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Deutsihlanö , der Mrbeiterstaat .
Die Gewerkschaften bei Curtius . — Arbeiterblock oder Bürgerblock ?

Der Kanzlerkandidat des Bürgcrblocks , . Herr Dr . Cur -
tius , hatte gestern interessanten Besuch zu sich geladen . Es

erschienen die Vertreter der Gewerkschaften : freie , christ -
liche , Hirsch - Dunckersche .

Der Kanzlerkandidat des Burgerblocks hat damit eine

Neuerung eingeführt . Es war bisher nicht üblich , bei Ver -
Handlungen über eine Regierungsbildung auch die G c -
w e r k s ch a f t c n zu hören . Früher war aus geringeren
Anlässen in der Rechtspresse großer Lärm über eine angebliche
„ Nebenregierung der Gewerkschaften " . Davon ist diesmal
keine Spur .

Was hat Herrn Dr . Curtius bewogen , diese ungewöhn -
liche Einladung ergehen zu lassen ? Seine Angst und sein
böses Gewissen . Er soll eine Regierung auf die Berne bringen .
die in den Augen der arbeitenden Massen mit dem Odium

belastet ist , eine . Klassenvertretung der Besitzen -
den zu sein . Durch den Empfang der Gewerkschaften wollte
er dies Mißtrauen der arbeitenden Massen beschwichtigen . Das
ist ihm nicht geglückt . Er hat diesen Massen nur zu Bewußt -
sein gebracht , welche Macht sic sind und welche noch viel

größere Macht sie sein könnten , wenn sie nur wollten .
Die drei Gewerkschaftsorganisationen , die gestern bei

Curtms waren , marschieren volitisch getrennt . Sozial -
politisch sind - sie in den meisten Fragen ' einig, ' , n' nd 1n dieser
Einigkeit repräsentieren , sie die ungeheure Me . hhh e it
des deutschen Volkes .

'

Der Widersinn » des Versuchs , im deutschen Arbeiterstaat
eine Bürgerblockregierung aufzurichten , konnte nicht sinn -
fälliger demonstriert werden , als durch den Besuch der Ge -

werkschaften beim Kanzlerkandidaten des Bürgerblocks , Dr .

Curtius .
*

Ueber den Empfang der freien Gewerkschaften
bei Herrn Curtius , über den wir schon in einem Teil unserer
Abendausgabe berichtet haben , wird jetzt vom „ Sozialdemo -

kratifchen Pressedienst " folgende Meldung ausgegeben :
In der Besprechung , die der Wirtschaftsminister Dr . Curtius

am Mittwach mit Vertretern des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

ichaftebundes und des AfA - Dundes obhiell , betonte das Dorstands -

Mitglied des ADGB , Hermann Müller ( Lichtenberg ) , daß er die

Besprechung eigentlich für verfrüht halte , da die neue Re -

gierung noch nicht gebildet sei und ein Regieningsprogramm , zu
dem dir Gewerkschaften Stellung nehmen könnten , noch nicht vor -

liege . Der Minister erklärte demgegenüber , daß er iür die Ver -

Handlungen Wert daraus lege , die Forderungen kennenzulernen , die

die Wirtschaft in der ietzigcn Situation für besonders vordringlich

holte . Hermann Müller ( Lichtenberg ) ging in seinen Ausführungen
von der Feststellung aus .

daß die Gewerkschastev einer Hinzuziehung der Deutschnasio »
nalen zu der Regierung mit »iesslem Mißtrauen gegenüber¬

stünden

und zwar in erster Linie aus außenpolitischen Gründen . Eine Re¬

gierung , in der die Deutschnaiianalen vertreten seien , bildete keine

Gewähr , daß die Politik von Locorno und Thoirq unzwei -
deutig fortgesetzt werde , ganz abgcsehen davon , daß so entschieden

antirepublikanische Politiker , wie sie in der deutschnationalen Partei
zu finden seien , in die Regierung der Republik nicht hineingehören .
Die entschiedene Forlführung der Friedenspolitik sei eine Bor -

aussetzung gedeihlicher Entwicklung der Wirtschaft . Der Minister
lekannt « sich zwar rückhaltlos zu der Politik von Lacarno , aber er

war offenbar der Meinung , daß die hineinnohine der Deutsch¬
nationalen keine Belastung für diese Politik bedeute .

Die Gewerkschoftsoertreter legten sodann die im Augenblick

wesentlichsten sozial - und wirtschaftspolitischen Forderungen dar .

Grundlegend in dieser Hinsicht ist die Forderung des Not -

gesetzes über den Achtstundentag , die strikte Beseitigung
des Uebcrstundenunwesens , das angesichts der chronischen Arbeits -

losigkeit nicht tragbar ist . Kaum weniger wesentlich ist ein « Er -

höhung der Löhne , die keinesfalls an eine Bedingung wie

die Beseitigung der Wohnungszwangswirtschast oder eine starte

Erhöhung der Mieten gebunden werden darf . Die Arbeiterschaft

hat bisher durch die Rationalisierung eine Besserung ihrer Lage

nicht erfahren : im Gegenteil , sie trägt in Gestalt der Mafien .

orbeitslosigkeit die Kosten der Rationalisierung . Deshalb fordern

die Gewerkschaften eine Richtung der Sozial - und Wirtschaftspolitik .
die darauf abzielt , die Früchte der Rationalisierung , die bisher ein »

feitig den Untemehmern zugute kamen , durch Verkürzungder
Arbeitszeit . Erhöhung der Löhne und Senkuna der Preise

auch der breiten Masse der Lohn - und Gehaltsempfänger zuteil

werden zu lassen .
Aus den Erwiderungen des Ministers ergab sich mit

zwingender Deutlichkeit , daß zwischen de » Forderungen der

freien Gewerkschaften und der Auffassung des Ministers e i n

weitgehender und unüberbrückbarer Gegen -
f a tz besteht . Es ergibt sich hieraus , daß die freien Gswerk -

schaften einem etwaigen Ministerium Curtius von vornherein
mit dem schärfften Mißtrauen gegenübcrtreten werden .

*
lieber den Besuch der Herren Otte , Baltrusch und

B r o st von den ch r i st l i ch e n Gewerkschaften unterrichtet
der „Politisch - gewerkschaftliche Zeitungsdicnst " . In dem Be -

rrcht heißt « s u. a. :

In der Besprechung sozialpolitischer Fragen wurde als b e -

sonders dringlich hingestellt die Erledigung des Arbeits -

schutzgesetzes und der Arbeitslosenversicherung .
Für den wahrscheinlichen Fall , daß sich die Regelung des Arbrits -

schutzgesetzes noch längere Zeit hinziehen wird , wurde die Notwendig¬
keit einer Zwischenlösung zur Beseitigung der ous der jetzige » Ar¬

beitszeitverordnung sich ergebenden Uebclstände als besonders not -

wendig bezeichnet . Es haben sich ous ihm eine solche Reihe von

Mißständen ergeben , daß eine beschleunigte Bcrcini -

g » n g ein unbedingtes Erfordernis sei .

Die Christlichen stellten außerdem eine ganze Reihe von

Fordexungen , d>e auch von den Vertretern der anderen Rich -
tuNgen unterschrieben werden . Zum Schluß heißt es : „ Der

Herr Minister . . nahin diese Erklärungen , an die sich eine

längere Aussprache schloß , mit größter Aufmerk -
somkeit entgegen . "

Von Zustimmung — nichts ?
Die Delegation des Gemerkschaftsrings , der

sogenannten Hirsch - Dunckerschen . war von den Abgeordneten
L e m m e r und Schneider geführt . Im Bericht über den

Empfang heißt es :
Von ihnen ( den Arbeitervertretern ) wurde erklärt , daß keine

Regierung mit den Massen der deutschen Arbeiter und Angestellten
in eine innere Aerbindung kommen könne , wenn sie nicht von An -

sang an entschlossen sei . ganz großzügig die Arbeits -

z e i t r r g e l u ng o n z u f a I s c n. Dr . Curtius legte dabei größeres

Zentrum gegen Curtius .
Gibt er es auf ?

Die Aentrumsfroktion des Reichstags faßte am

Mittwoch nach dreistündiger Diskussion einstimmig folgenden

Beschluß :
Die Zenlrvmssrattion des Reichslags teilt die schweren

oußeo - und Inoenpolitlschkn Bedenken des Froktionsvorstandes

hinsichtlich der von Dr . Curtius beabsichtigten Kabinettsbildung .
Der Vorstand wird beauftragt , diese Bedenken Dr . Curtius

und dem Vorsitzenden der Deutschen Volksparlei . Dr . Strefemonn .
erneut darzulegen .

Zu den lebhasteften Besürwariern dieses Beschlusses gehörte ,
wie gestern abend im Reichstag erzählt wurde , der Reichsorbcits -
minister Dr . Brauns .

Der „ Sozialdemokratische Pressedien st ' bemerkt

hierzu : Dieser einstimmige Beschluß der Zentrumssraktion des

Reichstags ist nach unseren Informationen dahin zu verstehen , daß
eine Beteiligung des Zentrums weder an einem Bürgerblock noch
an einem Kabinett der Mitte unter Führung des bis -

herigen Wirtichastsministers Dr . Curtius in Frage kommen kann .

Auch die Gejamtsrattion des Zentrums betrachtet als d i e best «
Lösung der Krise genau wie ihr Vorstand die Bildung einer

Regierung von der Dolkspartei bis zur Sozialdemokratie oder mit

Unterstützung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion . Diese

Auffasiung dürfte der Führer der Zentrumsfraktion bei den für

Donnerstag mit dem Vertrauensmann des Reichspräsidenten und

ebenso mit „ dem Vorsitzenden der Voltspartei " Dr . Stresemann an -

beraumten Besprechungen zum Ausdruck bringen . ' Es ist de .

zeichnend , daß die Gesamtsrattion des Zentrums einstimmig be -

schloß , derartige Verhandlungen nicht mit dem eigentlichen Voter

der gegenwärtigen Krise , Dr . Scholz , als dem Borsitzenden
der Reichstagsfraltion der Dolkspartei führen zu losten .

In parlamentarischen Kreisen verlautete am Mittwoch abend .

daß Dr . Cimius nach dem Beschluß der Zentrumsfrakkon sein »

Mission als gescheitert betrachtet und Wahrscheinlich schon am

Donnerstag seinen Auftrag an den Reichspräsidenten zurück »

gehen wird . Der Reichspräsident hat sich bekanntlich für diesen

Fall von vornherein die wetteren Entscheidungen vorbehalten .

Gewicht auf die rasch « Verabschiedung des Arbeitsschutzgesetzes , de

Gewcrkschastsring betonte demgegenüber , daß es notwendig sei . ein

sofortige Natregclung durchzuführen , die die Uebei

stundcnarbeit einschränke . Die Erwiderung des Ministers befri ,
digtc in diesem Punkte den Gewerkschostsring nicht .

Andere angeschnittene Wirtschosts - und sozialpolitische Frage
ließen die Auffassungen nicht soweit auseinandergehen wie die Ai
beitszeitfrage . 3m ganzen unterdrückten jedoch die Vertreter de

Gewcrkschaslsringes ihr Mißtrauen gegen die politische Tendenz de
von Herrn Dr . Curtius vorgenommenen Regierungsbildungsvei
suche nicht . Sie gaben der Befürchtung Ausdruck , daß ein neue
Kabinett , das nicht vom Vertrauen der Gewerkjchysten gctroge
wäre , zu einer weiteren sozialpolitischen und politischen Radikov

sierung der Arbeitnehmerschaft führen könne .

Herr Curtius weiß jetzt , woran er ist . Wir aber misse
nicht erst jetzt , woran wir mit Herrn Curtius sind . Wir habe
das schon früher gewußt . Curtius will den Bürgerblock .

Deutsthlanö ist aber ein firbeiterstaat !
Das sogen nicht wir , dos sagt de :

deutschnationale Rcichstagsabgcordnct -
Lambach ?

Gerade zur rechten Zeit veröffentlicht der Abg . Lombol
in der , . Politisck >en Wochenschrift " einen Aufsatz , der das größt
Aufsehen erregen wird und . der mit folgender Feststellung b<

ginnt :
„ Noch dem „Statistischen Jahrbuch für dos Deutsche Reich

kann man ein Drittel oller Reichsangehörigen zum Bürgertum i»
weitesten Sinne und zwei Drittel zur Arbeitnehmer
schost rechnen . Würde also nach reinen Klastonintcresscn gewähl
so hätte die „ Arbeit » eh merpartci " die absolut
Mehrheit . Ihre Gegneriii . ein Mischmasch von „ Selbständigen
eiis Industrie . Handel , Handwerk und Landwirtschaft , aus Rciitner
» » d ihren Angehörige » , hätte kaum die Möglichkeit , verfastnngi
ändernde Gesetze zu verhindern .

3m Reichstage würden bei dieser Scheidung ZA Abgeordnete
die Linke und lb4 Abgeordnete die Rechte bilden .

Wollte diese Rechte eine Ueberlegcnhcit von wenigstens einer Stimm
über diese Linke erlangen , so müßten 83 Arbeftnehmcrobgeordnel
mit dem Bürgertum stimmen . Im Reichstage aber haben die beide
linken Arbeiterparteien nur 178 Siimmeii . Aast die Hälfte olle
Arbeilnehmerwähler Hot . bürgerlich " gewählt , d. h. sie Hot dos A! I

gemeinintereste über dos Klasseniutercsse gestellt . Diese Arbeitnehins
sind sogar soweit gegangen , sich mit einer prozentual erbeblich vei
minderten Zahl von Arbeitnchmermandaten innerhalb der bürget
lichen Parteien zufriedenzugeben . Hätten sie das nicht getan , >
säßen rechts von der Sozialdemokratie zwischen Angehörigen andere

Berufe noch 153 Arbeitnchmerabgeordnete .

Es sitzen dort aber nur 33 Vertreter der Arbeitnehmerschast .

7,2 Millionen Arbeitnehmer hoben Abgeordnete ans anderen B«
rufen gewählt . Im ganzen hoben mehr ols 0 Millionen Arbeit
nehm er bei der Wahl das Volksintereste über das Klosseninterest
gestellt , mährend zehn und eine halbe Million ausgesprochen klassen
kämpferisch gewählt haben .

Warum unternimmt der deutschnationale Abgeordnet !
Lambach , der einer der 33 Arbeitnehmervcrtreter in de ,

bürgerlichen Parteien ist , in diesem Augenblick diese Fest
stellung ? Weil die Arbeitnehmervertreter in den bürgerliche !
Parteien vor der Gefahr stehen , ganz an die Wan !

gedrückt zu werden . Lambach spricht es selbst aus :
Wanun diese Feststellungen ?

Weil Gefahr im Verzuge ist — weil die ( Eröffnung dv

politischen Klassenkampfes von Angehörigen des Bürgertum » gegei
die Vertreter der Arbeitnehmer in den volksbürgerlichen Parteiei
die von Arbeitnehmerseite mühsam überbrückte Klust ausreißen uni
die sich zur Volksgemeinschaft bekennenden Arbeiter und Angestelltci
In die Klassen front zurücktreiben könnte . . . . Nur

solange die Arbeiter und Angestellten glauben können , daß auch dl
Industriellen . Beamten und Landwirte In ihren Parteien il »
Standes - und Klastenintercste dem Volksinteresse unterordnen , wi

sie es selbst tun , werden sie die Arbeitnehmerwählerinassen bei de,

bürgerlichen Parteien festhalten können . Treffen sie bei den Ver
tretern der anderen Berussständ « auf kalten Klassen
egoismus , so werden die betressende » bürgerlichen Parteiei
rasend an Wählern und Einfluß verlieren . Sie sind mir groß ,
sölange sich Arbeiter und Angestellt ? stnden , die an die lineigen

nützigkett ihrer Parteisllhrerschast und Ihrer Abgeordneten glauben . .



neter in dieser Situation , in der man soviel von Reichs -
. t a g s a u f l ö s u n g spricht , solche unoerhüllte Drohungen

ausstößt !

Deutschlanü ist ein �lrbeiterstaat !

Das sagt nicht nur der deutschnationale Abgeordnete
Lambach , das sagt auch die „ W e st deutsche Arbeiter -

z e i t u n g" , das Organ der christlichen Gewerkschaften .
. Dieses Blatt veröffentlicht in seiner neuesten Ausgabe

einen Aufsatz „ Das A r b e i t e r o o l k" . Er beginnt mit

ähnlichen statistischen Feststellungen , wie sie Lambach vor -

nimmt . 31,6 Millionen Erwerbstätige in Deutschland , davon

22,5 Millionen Lohn - und Gehaltsempfänger , das sind 7V vom

chundert ! Die Arbeiterschaft — das ist die Produktions¬
kraft Deutschlands . Die Arbeitsleistung ist gegenüber der

Vorkriegszeit um 26 vom Hundert gestiegen . Die Arbeiter -

schaft , das ist die K o n s u m kraft Deutschlands . Die Arbeiter . . .

Sie sind die Stützen des Staates , sie sind der Schutz des

Staates , die Menschentraft , das wehrhaste Volk . Nicht die hohe
Pensionen beziehenden Genräle werden Staat und Volk retten ,
wenn es darauf ankommt , Leib und Leben «nzusetzen , sondern
das Arbeiteroolk . Und wenn das Arbeitervolk ihm den

Schutz versagt , dann ist der deutsche Staat schutzlos . Die Arbeiter -

Massen sind die Steuerkraft . Von den 22,5 Millionen Lohn -
und Gehaltsempfängern sind 19 Millionen Steuerzahler . Der

deutsche Reichsctat erwartet 2,1 Milliarden Mark Einkommensteuer ,
davon IL Milliarden allein aus der Lohnsteuer und nur 9,9 Milliar -
den aus der Einkommen - und Kö' - perschaitssteuer . Selbstverständlich
bringen die Arbeitermassen auch den größten Teil der Steuersummen
auf , die aus dem vielgestaltigen indirekten Steuersystem dem Reich ,
den Ländern und den Gemeinden zufließen .

So sind die Lohn - und Gehaltsempfänger , kurz die Arbeiter¬

massen , das Fundament des deutschen Volks - , Wirtschafts , und

Staatswesens . Sie tragen , sie beleben , sie erhalten
Deutschland .

Die „ Westdeutsche Arbeiterzeitung " , das Blatt der christ -
lichen Gewerkschaften , schließt seine Betrachtungen mit folgen -
den Worten , die jeder Arbeiter , jeder Angestellte und Beamte

sich in Zierschrift und Rahmen in seine Stube hängen sollte :
Die Arbeitermasscn sind das schassende deutsche Volk .

Diese Erkenntnis muß nicht nur in Deutschland , sie müßte vor
allen einmal in den Arbeilermassen selbst lebendig
werden . Denn wieviel verzehrende Zweiselssnchl und wieviel
lähmender Kleinmut steckt noch in Ihren Reihen . Sie zweifeln an
sich und zweifeln an andere und sind verzagt . Sie wissen eben nicht .
was sie sind und was sie bedeuten . Diese Erkenntnis aber

muß ihnen kommen , denn sie gibt ihnen stolzes Selbst¬
bewußtsein und heroischen willen .

Die Arbeilermassen sind das deutsche Volk ! wenn sie einmal

ihre Kraft erkennen , wenn sie einmal an sich glauben , dann
formen sie die Welt nach ihrem starken Willen .
Denn nichts kann ihnen widerstehen !

Das ist die Stimme von Millionen und Abermillionen , die

noch nicht Sozialdemokraten sind ! Kommt wirklich
das große Erwachen ?

Sürgerblockregierung im /lrbeiterstaat .
Was die Bürgerblockregierung in Deutschland soll und

will , das wird in diesem Zusammenhang völlig klar . Wir
kennen den K l a s s e n k a m p f , der von oben nach unten ge -
führt wird , aus langen Erfahrungen , und wir wissen , daß das ,
was wir jetzt erleben , nur feine logische Fortsetzung ist .

Im Kaiserreich verschanzte sich die regierende Minderheit
der Besitzenden hinter dem preußischen Klassenwahlrecht und
der schamlos ungleichen Wohlkreiseinteilung im Reich . Sie
drückte den Einfluß der Arbeiterpartei im Reichstag , der

Sozialdemokratie , systematisch herunter , indem sie diese als

„staatsfeindlich " und „ vaterlandslos " verfemte und jede Ber -

bindung der Gutgesinnten mit ihr — besonders bei Stich¬
wahlen — sorgfältig unterband .

Im November 1918 Hot die Sozialdemokratie die Boll -
werke der Besitzbürgerherrschaft zerschlagen . Diese Herrschaft

hat jetzf , um sich an der Macht zu halten , nur noch e i n Mittel

in der Hand : die VerfcmuNg , die Isolierung der Sozialdemo -
kratie , die politische Zersplitterung der Arbeiterschaft nach dem

Grundsatz : „Teile und herrsche ! "
Da ist ihr durch die Bildung einer kommunistischen

Partei ein ganz unerwarteter Glücksgewinn in den Schoß ge -
fallen . Aber weit mehr Lohn - und Gehaltsempfänger stehen
noch rechts von der Sozialdemokratie , als links von ihr

stehen . Durch ihre politische Unwissenheit halten sie die Herr -
schaft des Besitzbürgertums aufrecht .

Darum soll jetzt eine Parteigruppierung geschaffen werden ,
bei der fast alle Arbeitnehmervertreter des

ReichstagsfichaußerhalbderMachtbefinden ,
während die übrigen 33 — nach Lambachs Rechnung — von

ihren Klossengenosfen getrennt eine klägliche Ohnmacht dar -

stellen würden . Das ist Ziel und Zweck des Bürgerblocks .
Wir aber fordern , daß die größte republikanische Partei

in der Republik , daß die größte und eigentlichste Arbeiter -

partei im Arbeiterstaat Deutschland , daß die D e u t s ch e S o-

zialdemokratie die Stellung erhält , die ihr gebührt .
Die Sozialdemokratie in Deutschland

voran !

Der Reichslanöbunö bei Curtius .

Auch die Arbeitgeber kommen .

Eine offiziöse Nachrichtenstelle meldet :
Als erste Wirtschaftsgruppe empfing gestern Reichswirtschafts ,

minister Dr . Curtlus Vertreter des Reichslandbundes , und

zwar die Herren Graf Kalckreuth , Griegsheim und
S y b e l . um sich über die Auffassungen der Landwirtschaft zu
unierrichten .

Außerdem sind Besprechungen mit Vertretern des Reichs -
Verbandes der Deutschen Industrie , des Deutschen Industrie -
und Handelstages und der Bereinigung der Deutschen Arbeit -

geberoerbände in Aussicht genommen , die gleichfalls mir in -

formatorischen Charakter haben .

pttifier MlKtrguen gegen Curtius .

Paris , 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Temps "
behandelt an leitender Stelle die deutsche Regierungsknsis und stellt

fest , daß Frankreich mit dem größten Mißtrauen der Eni -

wirflung der Krise und einer durch Curtins geführten Minister -
kombination entgegensehen müsse , da Curtius ' Sympathien für die

Nationalisten bekannt seien . Es sei auffallend , daß S t r e s e -

mann , der direkt an der Konsolidierung einer auswärtigen Politik ,
die er nur mit Unter st ützung derLinken fortsetzen könne ,

interessiert sei , in gewissem Sinne freiwillig in den Hintergrund
trete und seiner eigenen Partei gestatte , frei mit den entschlossenste »,
Gegnern der Stresemannschen Entspannunqs - und Annäherung ? -
Politik zusammenzuarbeiten .

_ _

Zum Schuh der Krankenkaffen .
Ein sozialdemokratischer Antrag .

In einem Entfchließungsantrag der sozialdemokratischen Fraktion
des Landtags wird dos preußische Staatsministerium ersucht , die

Leistungefähigkeit der Hauptträger der Sozialversicherung —

der Krankenkassen — vor den Folgen der wirtschaftlichen
Krise sichern zu helfen . Ein « weitere Zersplitterung der Kranken -

Versicherung soll aufgehalten und die Aufsichtsbehörde angewiesen
werden , sich der ständigen . Eingriffe in das Selbstvcr -

waltungsrecht der Krankenkaffen , insbesondere auch bei der

Stellenbesetzung , der Besoldung und der Prüfung der Kassenange -

stellten zu enthalten .

Die Tagesordnung des Landtags für die erste Sitzung nach
den Weihnachtsferien an , 18. Januar , nachmittags 1 Uhr , ist jetzt
festgesetzt : es kommen kleine Vorlagen zur Beratung .

Die beiden französischen Soldaten , die sich mn Abend des
8. Januar die gemeldeten Uebergriffe zuschulden komnien lichen ,
ssnd festgestellt und verhaftet worden . Nach Mitteilung des fron -
zöfifchen Oberkommandos sollen sie vor ein Kriegsgericht ge -
stellt werden .

deutschnationale vor den Toren .

Auch in Sachsen .

Die Regierungsbildung in Sachsen , über die

wir gestern berichteten , erfährt nachträglich noch eine besondere
Beleuchtung . Es kommt nämlich die Meldung , daß zwischen
der Bormittags - und der Nachmittagswahl am Dienstag den

Deutschnationalen von den Regierungsparteien die bindende

Zusicherung gegeben worden ist , daß sie von der Regierung
zurücktreten würden , wenn nicht spätestens bis zum 1. Juni ein

deutschnationaler Minister in das auf fünf Minister reduzierte
Kabinett aufgenommen werden könne .

Das neue Ministerium Held stellt sich dadurch noch deut -

sicher als ein von der deutschnationalcn Gnadensonne ab -

hängiges Gebilde dar . Es ist ein „ Kabinett auf Zeit " , ein

Uebergangsministerium , das sich nicht getrauen darf , andere

Wege zu gehen , als die im Wohlkampf geschlagene Deutsch -
nationale Parte , ihm vorschreibt . Man hat nur den Mut aus -

gebracht , die hungernden Herrschaften noch einige Monate vor¬

der „ Futterkrippe " warten zu lassen . Nach Ablauf dieser Frist
aber soll ihr Sehnen gestillt werden .

Preußens Wohlfahrtsetat .
ErwerbslosenfLrsorke , soziale Fragen , das Woh -

nungsproblem vor dem Ausschuß .

Der Hauptausschuß des Landtags führt « die all -

gemeine Aussprache über die Wohlfahrtspflege zu Ende .

Minister H i r t f i e f e r teilte mit , daß demnächst über die Rege -
lung der Pflichtarbeit für Erwerbslose eine neue Ver -

ordnung ergehen werde , ebenso über die Frage der Prüfung
der Bedürftigkeit bei Gewährung von Erwerbskoseminter -
stlltzungen . Die produktive Erwerbslosensürsorge könne künstig besser
gefordert werden , da die notwendigen Gelder aus Anleihemitteln zur
Verfügung gestellt würden , also den Etat nicht mehr belasten . Die
Rück Zahlungsfrist wolle inan möglichst bis auf 25 Jahre
verlängern und damit bei der Vergebung von Darlehen den
Genieinden eine neue Erleichterung schaffen .

Angenommen wurden u. a. Anträge der Sozialdcmo -
traten im Interesse der Krüppelfürsorge , zur Förderung von Ver -

onstaltungen für die schulentlassene Jugend und auf Erlaß von Richt -
linien für Asyle . Zur Unterstützung des B e z i r t s h e b a in m e n -

wesens wurden 95 Ml ) M. bereitgestellt . Der Antrag des Be -

amtenansschusses auf lauiende Erhöhung der Zuschläge aui die
Grundgehälter , Verdoppelung des Frauenzuschlags und Erhöhung
des Kinderzuschlags um SO Proz . wurde vom Houptausschuß ab¬

gelehnt . Eine sozialdemokratische Entschließung , das Staatsmini -
sterium möge sich in Verbindung mit der Verabschiedung des end -

gültigen Finanzausgleichs bei dem Reich für rasche Revision
des Besoldungsgesetzes einsetzen , wurde angenommen .

Im Zusammenhang mit der Wohnungsfrage sind von der sozial¬
demokratischen Fraktion dem Hauptausschuß zwei Anträge vorgelegt
worden . Der eine fordert , daß künftig alle sozialen Angelegenheiten ,
für die im Reich das Reichsarbeitsministerium zuständig ist , im
Wohlfahrtsminifterinm bearbeitet werden . Der andere ersucht das
Siaatsministerium , die Verordnung vom 11. November 1926 über
die Lockerung des Mieterschutzes zurückzuziehen .
Für den Fall , daß das nicht geschieht , soll mindestens das Jnkraft -
treten der Verordnung auf den 1. Oktober verschoben und zugleich
geprüft werden , ob nicht für die Meliere der bildenden Künstler so-
wie für die Ladcnräume eine andere Regelung angebracht ist .

Teuerung in Sapern .
wüncheo , 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozialdemo -

kratische Fraktion des Bayerischen Landtags hat eine Interpellation
eingebracht , in der die Regierung gefragt wird , was sie zu tun
gedenke , um der in Boyern eingetretenen nachhaltigen Ver -

teuerung wichtiger Nahrungs - und Genußmittel entgegenzu -
treten bzw . die in die Höhe getriebenen Preise wieder abzubauen .
In der Begründung der Interpellation wird auf die im Herbst des

Vorjahres eingetretene Brotpreiserhöhung , auf die jüngste Bierpreis -
steigerung , auf die drohende Erhöhung der Milch - und Fldschpreile
und des Mietzinfes hingewiesen und erklärt , daß die fortgesetzte
Verteuerung wichtiger Lebensbedürfnisse für die große Masse der

Arbeitslosen , der Kriegs - , Sozial - und Kleinrentner zu einer ge -
radezu unerträglichen Last geworden sei .

tzarrp vomela .
Von Karl D o e r r.

Der einfache Arbeiter Harry Domela spielt aus der Bühne des
Lebens die Rolle des Prinzen von Preußen . Kritiker sind sich über
die Sicherheit und Gewandtheit des Spielers einig , loben die
Lebensechtheit der Maske und rühmen die Einfühlungsgabe des
Domela . Daß Harry Domela ein gewöhnlicher Hochstapler ist , zu
Unrecht in der Rolle des Prinzen auftrat und weitere , bisher un -
bekannte Betrügereien verübt hat , macht ihn in unseren Augen
keineswegs zum Helden , der einen Lorbeerkranz verdient hätte und
von uns verteidigt werden müßte . Aber diese kriminelle und straf -
rechtliche Seite des Falles Domela interessiert uns wirklich nicht .

Erste Frage fordert Antwort : Was fiel dem ausmerksamen
Leser bei der ersten Meldung sofort aus ? Nun . . . daß ein ganz
gewöhnlicher Arbeiter die Rolle eines Hvhenzollernprinzen in den
exklusiven Kreisen der Hocharistokratle spielen konnte , ohne sofort
erkannt und entlarvt zu werden . Wären wir ebenfalls von dem
Wahne besessen , daß Fürsten , Prinzen und Aristokraten als „ Blau -
blutige " andersartige Menschen wie die gewöhnlichen Sterblichen
seien , dann müßten wir bedauernd feststellen , daß ein Prinz von
Preußen kaum von einem gewöhnlichen Arbeiter zu unterscheiden
wäre , denn sonst könnte die Hochstapelei des Arbeiters Domela nicht
verstanden werden . Die „ Edelsten und Besten " unserer „ Nation " .
die sogar in einem hochseudalen Adelsklub zusammengeschlossen sind ,
um sich von allen Mitmenschen ohne das Wörtchen „ von " abzu -
sondern , glauben an die Kastenllberlegenheit und fühlen sich in ihrer
Gottähnlichkcit zum Führertum beruse ». Na schon . . . lassen wir
ihnen diesen Glauben ! Aber trotzdem erkannten sie nicht den Ar -
beiter Domela als Kopie des Prinzen von Preußen !

Und doch wagten dieselben Leute , die vor dem falschen Prinzen
auf dein Bauche rutschten , einst dem geschmähten „Sattlergesellen "
Friedrich Eberl vorzuwerfen , daß er keine Monieren und keine
repräsentative Figur hätte , kaum init Messer und Gabel essen
könnte usw . Alles schwere gesellschaftliche Sünden ! In allen Ge -
sindestuben der abgetakelten Fürstlichkeiten raunte und zischelte man
sich zu . daß der Sattlergeselle Ebert als Nachfolger S . M. die ein -
fachsten gesellschaftlichen Pflichten verletze . Was kann man auch
von einem Sattlergesellen erwarten ? So sagten sich beruhigend die
zischelnden und raunenden Tanten in den verstaubten Salons .

Was sagen denn jetzt dieselben Leute zu dem Arbeiter Domela ,
der sogar sehr manierlich den Prinzen von Preußen darstellen
konnte , ohne daß alte Mummelgreise und artericnvcrkalkte Damen
der besseren Gesellschaft hinter dem Prinzen einen hochstapelnden
Arbeiter vermuteten ? Sie schweigen und flüstern sich aufgeregt zu ,
daß das hochheilige Gebiet der gesellschaftlichen Gebräuche und
Privilegien in Gefahr jei , wenn hochstapelnde Arbeiter selbst als

Prinzen von Preußen in den feudalen Kreis der Hocharistokratie
eindringen können .

Was viele Ignoranten und unbelehrbare Menschen bisher nicht
wußten , das wird ihnen jetzt durch den Arbeiter Domela praktisch
vordemonstriert : gesellschaftliche Manieren und gewandtes Auftreten ,
Lebensgefühl und weltmännisches Verlfalten sind keine Privilegien
der sogenannten „besseren Kreise " , sondern Allgemeingut aller

Menschen , die eine richtige Erziehung genießen und ihre Anlagen
ausbilden können .

Was aber siel noch weiter auf ? Ganz kurz : lückenlos mußte
der Bildungsgrad des Arbeiters Domela sein , um die Rolle des

Prinzen zu spielen . Oder gehörte nicht allzuviel Bildung dazu , um
als Prinz von Preußen zu gelten ? Preisfrage : War der Arbeiter
Domela so klug und gebildet , wie der richtige Prinz von Preußen ,
oder ist der richtige Prinz von Preußen ein geistig so bescheidener
Mensch , daß er von jedem halbwegs vernünftig aussehenden und
denkenden Arbeiter kopiert werden kann ? Wer löst des Rössels
Schwierigkeiten ? Monarchisten an die Front ! Oder wollen olle
diejenigen Ignoranten diese iminerhin interessante Frage beant -
warten , die bisher immer mokant und in böswilliger Verlogenheit
über Friedrich Ebert äußerten , er hätte keine Manieren ? Noch
eins : Welche geistigen Potenzen ruhen in jener Gesellschaftsschicht ,
die einen nichtstudierten Arbeiter für einen studierten Prinzen
halten ? Verhüllst eure Häupter ! Die Welt steht Kopf ! Was
brauchen wir wirtlich noch Prinzen , wenn jeder Arbeiter sie spielen
kann '

Das Deutsche Reich kaust eine Sklavin .

Die deutsche Geiandsschaft in Kabul in Afghanistan hat vor
kurzer Zeit eine seltsame Maßnahme ergreifen müssen . Der deussche
Gesandte sah sich nämlich genötigt , 1926 im Austrage des Deutschen
Reiches eine deutsch « Frau als Sklavin anzukaufen , um sie vor
furchtbaren Erlebnisse » zu bewahren . Diese Frau , eine junge Ber -
liner Tonie , hatte im Jahre 1921 in Berlin einen afghanischen
Tabakhändler immens Abdulla Chan geheiratet . Das Ehelebeu war
trotz der Verschiedenheit der beiden Eheleute glücklich , zumal sich
nach kurzer Zeit Nachkammeisschaft einstellte . In der Zeit der In -
flation faßte Abdullah Chan den Entschluß , in sein Heimatland As -

hanistan zurückzukehren , und seine tapfere Frau begleitete ihn mit
en Kindern auf der schwierigen Reis «, die nicht nur mit der Eisen -

bahn gemacht werde » tonnte , sondern auch noch fast vier Wochen
lang auf Pferden und Kamelen zurückgelegt werden mußte . Abdulla
Chan , der die deutsche Sprache gut beherrschte , fand in Kabul bei
seiner Regierung eine bescheidene Anstellung als Dolmetscher . Er
gehörte seiner Abstainmung nach zu dem Stamm « der Alfriden ,
einem kriegerischen Bergvolk , das an der Ostgrenze von Afghanistan
wohnt und unabhängig ist , so daß weder die englischen » och die
afghanischen Gesetze hier ihre Geltung haben . Solange der Mann
lebte , war die Frau seiice glücklich « Gattin . Ms er an einer Lungen -
kranlheU starb , rechnet « seine Witwe mit deutschen Verhältnissen

und glaubte , daß sie seine Erbin sei. Sowie sie aber die Erbschaft
übernehmen wollte , wurde ihr bodeutet , daß ihr nach dem Gesetz
des Alfridilandes nichts gehöre , sondern daß sie im Gegenteil Eigen¬
tum ihres verstorbenen Gatten gewesen sei und somit auch wie das

ganz « ander « Eigentum des Verstorbenen seinen » Bruder als Erb -
schaft zufalle . Die jung « Berlinerin sah sich also als Ware , die
einfach vererbt wurde . Der Bruder erklärte sich bereit , die Witwe
zu heiraten . Als aber Charlotte Chan dies Anerbieten ausschlug ,
bot er sie mit dem Rechte des Erben auf dem Sklavenmarkt als
Sklavin aus lini einer deutschen Frau dos Sckficksal zu crsparo ».
gegen Höchstgebot als Sklavin verkauft zu werden , bezahlte der
deutsche Gesandte den geforderte » sehr hohen Kaufpreis und taufte
auf diese Weise eine Sklavin für das Deutsch « Reich an . Andere
diplomatische Maßnahmen hätten wenig Zweck gehabt und die Frau
nicht vor ihrem Schicksal bewahrt .

Staatlicher Ehrensold . Um bildende Künstler , Dichter
und Musiker von allgemein anerkannter Bedeutung , die sich —
bei vorgerücktem Lebesalter — in schwieriger wirtschaftlicher Lage
befinden , vor äußerster Not zu schützen und ihnen damit cm
Zeichen des Dankes und der Anerkenining des Staates zu geben , hat
der preußische Kultusniinister den „ Staatlichen Chrcnsold " geschaffen .
Der Ehrensold wird zunächst jährlich 2699 M. für die Person be¬
tragen und auf Gnind von Vorschlägen der preußischen Akademie
der Künste vom Kultusminister an eine beschränkte Zahl hervor -
ragender bildender Künstler , Dichter und Musiker verliehen werden .

Zeder Mensch ein Medium ? Die bereits oft aufgetauchte Frage ,
ob inan aus jedem Menschen ein Medium machen könne , beant -
wartete Professor Dr . Hans Driesch , der seit Jabresfrist Präsident
der Britischen Gesellschaft für psychische Forschungen ist , in einem
längeren Vortrag , den er an einem Naturiorscherkoiigreß in Wor -
cester sAmerika ) hielt . Nach der Ansicht des Gelehrten verfügt
jeder Mensch über mediale Fähigkeiten , nur sind diese oft in einem
überaus geringen Maße und meist in latentem Zustande vor -
handen . Durch eine bestimmte Methode , deren Einzelheiten aller -
dings erst festgelegt werden müßten , lasse sich aus jedem Menschen
ein Medium heranbilden . Es sei zweifellos , daß diese Methode bald
gefunden werden wird . Im weiteren Verlans seines Vortrages
kam Professor Hans Driesch auf die Spiritisten zu sprechen : „ 99
Prozent der Spiritisten " , meinte der deussche Gelehrte , „ sind nicht
ernst zu nehmen . Zu dieser Kategorie gehört auch Conan Doyle .
Es wäre versehll , seinen Offenbarungen einen wissenschaftlichen
Wert beizumessen . _

Ilenerwerb von Sviiftwerten durch den prenhlsche « Staat . Dir preußi ' che
Ztaat bat in der soeben actchlossencn Serbslau�itellunq der Atadcmle der
Küntte Werte folgender Künste angekauft : Kirchner . Pechüein . Francs . Ztarck .
Kalbe , cyrotzmann , Liebmuan » . Ulrich Hübner , Tb Tb. Heine , Partikel .
Engel , Dcttmann , Iaeckel , Schissncr , G. S . Röfener , Melzer , Unold , Hoser ,
t/ochnit , Ioeobi , Ran. . Kätbe Kollwir . Max Lppcnheimcr , George Grotz ,
Zeewald , Ernst Oppler , Grofiderg , Heinrich Hübne » , Cathrin Schollnieyer ,
Poelzig , Fl Usch, Else Immelmann .

Vt . Ernst Eohu - NUener bält an der Humboldt - Hochschule eine Vor -
lesmigZreihe „ Die Kunst « s i e n «' ( mit Lichtbildern ) Donnerstag ,
S Uhr , Dorolheenstr . 12, beginnend am 13. Januar .



Seamtensragen im Reich .
Beratungen über Befördcrnng und Pensionen im Ausschuß .

In der Mittwoch - Sitzung des Ausschusses für den Reichshaus -
halt wurden nach längerer Debatte die „ S ch l ü s s e l u n g s -

gr und säge " in der Form , in der die Regierung sie vorgelegt
hatte , angenommen . Angenommen wurde ferner eine Entschließung
S t e i n k o p f und Genossen , welche möglichst rasche Vorlegung der
Denkschrift über die Ersetzung des Schlüsselungssystems bei der Ver -
teilung der planmäßigen Beamtenstellen auf die verschiedenen
Gruppen einer Lausbahn durch ein gerechtes Beförde -
rungssnstcm verlangt , und schließlich wurde auf Grund eines
Antrages S t e i n k o p s und Genossen ein neuer Paragraph in das
chaushaltsgesetz eingefügt , der vorschreibt , daß die zweiten frei -
gewordenen und besetzbaren Stellen der Besoldungsgruppen I bis XU
mit geeigneten , insbesondere vorgemerkten Wartestandsbeamten be -
setzt werden sollen .

Sodann folgte die Beratung des Pensionseiats , der jetzt
als Etat für Versorgung und Ruhegehälter bezeichnet
wird . Abg . Genosse Zfaßmann beantragte , die Abstiinmung der Etats -
kapitel über Ruhegehälter sllr Beamte und über Lersorgungsgebühr -
nisse für frühere Angehöride der Wehrmacht zunächst zurückzustellen ,
bis eine verantwortliche Reichsregiening vorhanden sei. Doch be -
schloß der Ausschuß mit geringer Mehrheit entgegen dieser An -
regung , die Beratung des Etats sofort und vollständig vorzunehmen ,
um eine Verzögerung der Etatsverhandlungen zu vermeiden .

Von der kommunistischen Fraktion wurde beantragt , 1736000 M. ,
d. h. die für die Penstonen von 104 Reichsministern und Staats -
sckretären vorgesehene Summe , zu streichen . Abg . Dr . Frick ( Völk . )
sprach sich scharf gegen die Pensionen der parlamentarischen Minister
aus und bezeichnete solche Zahlungen als Korruptionserschcinung .

Demgegenüber wies Genosse Roßmann darauf hin , daß die
Pensionsdenkschrist erwiesen habe , daß die überwiegende Hauptlast
der Generals - , Minister - und Staatssekretärpensionen P e n s i o -
näre aus der Kaiser zeit betrisft . Nach der Denkschrift be -
zögen nur drei frühere sozialdemokratische Minister Pensionen in
ganz geringem Betrage . Der Bezug hoher Pensionen durch Per -
sonen , die nebenher noch andere bedeutende Einnahmequellen hätten ,
sei ein Zustand , der nicht länger bestehen könne . Nachdem das
schwächliche Pensionskürzungsgesetz im Sommer 1025 gegen die So -
zialdemokratie durch die bürgerlichen Parteien beseitigt worden sei ,
beabsichtige seine Partei , im Plenum einen Jnitiatio - Ge °
setze ntwurf zur Neuregelung der Pensionsgesetze
einzubringen .

Genosse ZNüller - Franten wies darauf hin , daß in der Rational -
Versammlung die sozialdemokratische Fraktion im Haushaltsausschuh
den Standpunkt vertreten habe , daß parlamentarische Minister keine
Pensionen erhalten sollten . Der Zentrumsabgeordnetc Ersing er -
klärte dazu , daß auch das Zentrum Pensionen für parlamentarische
Minister nicht für gerechtfertigt halte . Im Haushaltsausschuß der
Nationalversammlung waren es gerade die rechtsstehenden
Parteien , welche die aste Pensionsregelung der Kaiserzeit auch
sür die Republik in Geltung haben wollten .

Vom Abg . Dr . Frick lies der Antrag ein , „die Reichsrcgierung
möge im Anschluß an die Denkschrift über die Pensionen der
Minister dem Reichstag eine Denkschrift über die Versorgung parla -
mentarischer Minister in den sogenannten westlichen Demokratien ,
vor allem in Frankreich , England und den Vereinigten Staaten ,
vorlesen " .

Der kommunistische Antrag auf Streichung der Minister - und
Staatssekretärpensionen wurde abgelehnt und die Etatsposition sllr
Ruhegehälter und Wartegeldcr genehmigt . Genosse Roßmann hielt
es für untragbar , daß der Etatsposten der Versorgungsgebührnisse
für Hinterbliebene von früheren Angehörigen der Wehrmacht um
rund 97 Millionen Mark verringert worden sei, aber nicht den
Kriegsbeschädigten zugute komme . Bei der Versorgung der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen sind auch nach der dritten
Novelle zum Versorgungsgesetz noch immer eine große Reihe von
Härten und Unebenheiten vorhanden . Mit dem Betrage von
150 Millionen Mark wären sie zu beseitigen und die Unruhe unter
den Kriegsopfern zum Verschwinde » zu bringen . Im Haushalts -

' ausschuß konnten aber sachliche Beschlüsse dazu nicht gefaßt werden .
ehe nicht der Ausschuß für Kriegsbeschädigten -
fragen Stellung genommen habe .

Nach erledigter Aussprache genehmigte der Ausschuß die Etats -
Position über Vcrsorgungsgebührnisse sür frühere
Angehörige der Wehrmacht und deren Hinter -
bliebenen . Auch die übrigen Kapitel des Bersorgungsetats
wurden ohne Aenderungen angenommen . Angenommen wurde
schließlich auch noch eine Zentrumsresolution , „die Reichsrcgierung
zu ersuchen , in eine baldige Nachprüfung der geltenden gesetzlichen
Bestimmungen über die Ruhegehaltsbezüge einzutreten . Insbe -
sondere ist die Einführung einer H ö ch st p e n s i o » und die Er -
l a s s u n g der N e b e n b e z ü g e wenigstens bei den Empfänqern
hoher Pensionen anzustreben .

Die Verschlechterung öes flrbeitsmarktes .
278 000 Erwerbslose mehr .

Die Erwerbslosigkeit in der zweiten Dezemberhälste ist
sprungartig in die höhe gegangen , vom 15. Dezember
bis zum 1. Januar ist die Zahl der männlichen hauptunter -
ftühungsempsänger von 1511000 auf 1470000 gc st legen ,
die der weiblichen von 256000 auf 275000 , die Gc -
samtzahl von 1467000 auf 1745000 . Die Zahl der Zu -
schlagsempsänger ist im gleichen Zeitraum von 1 597 000 aus
1 963 000 gestiegen .

Wie dazu von amtlicher Seile verlautet , sind die Erwerbs -

losenzissern in den rein ländlichen Gebieten viel

st ä r k e r gestiegen als in den städlifchen und industriellen , zum
Beispiel in Rheinland - Westfalen . Darin kommt zweifellos bis zu
einem gewissen Grad die saisonmäßige Verschlechterung
des Arbeitsmarktes zum Ausdruck . Es wäre jedoch sehr verfehlt ,
i » der Hoffnung aus die Belebung des Arbeilsmarkles in der

Landwirtschaft gegen Ende Februar über den Ernst der

Arbeitslosenzissern hinwegsehen zu wollen .

3n verschiedenen rheinischen Städten ist die Zahl der Erwerbs -

losen noch immer stark im Steigen . Die Zahl der Erwerbs -

losen in Köln ist in den letzten Tagen so stark gestiegen , daß sie
nun mit rund 55 000 beim Arbeitsnachweis gemeldeten Arbeit -

suchenden den Höchststand erreicht und die höchsten Ziffern des

Jahres 1926 stark überflügelt hat .

Külz macht Schule .
Ae « trum und Rechtsparteien für Verschärfung des

GotteSläfterungsParagraPhcn . — Vorstoß in Preußen .

Nachdem im Reichstag die bürgerlichen Parteien das Schund -
und Schmutzgesetz unter Dach und Fach gebracht haben , wird vom

Zentrum ein neuer Vorstoß zur Einschränkung der Geistes -

freiheit unternommen . Der Rechtsausschuß des Land -

t a g e s beschäftigte sich in seiner Sitzung vom Mittwoch mit einem

Antrag des Zentrums , in dem verlangt wird , daß das Preußische

Staat - minssterium aus die Reichsregierung einwirken möge , damit

der Z 23 des Reichspressegesetzes eine Verschärfung

dahingehend erfährt , daß neben den Fußangeln der § § Bö, III ,

130 oder 184 des Deutschen Strafgesetzbuches auch noch der § 166

des Strafgesetzbuches aufgenommen werden soll . Dieser Paragraph

schützt bestehende mit Korporationsrechten ausgestattete R e l i -

gionsgcsellschafien und deren Einrichtungen und stellt

Gotteslästerung unter schwere Strafe .
Mit der Einführung dieses Paragraphen würde der Polizei

das Recht in die Hand gegeben , jede Aeußerung der Presse über

die Kirche oder deren Einrichtungen als ein « strafbare Handlung

anzusehen und die Beschlagnahme ohne richterliche

Anordnung durchzuführen . Die Vertreter der Sozial -

demokratischen Partei wandten sich mit aller Energie

gegen die neue Einschränkung der Pressemeinungsfreiheit . Volks -

parte ! , Deutschnationale und Wirtschaftspartei verhalfen jedoch dem

Zentrumsantrag zur Annahme . Sozialdemokraten , Demokraten

und Kommunisten stimmten dagegen .
Die Zustimmung der Deutschnationalen zu dein Zentrums -

anirag ist um so auffallender » als gerade von ihrer Seite darauf
hingewiesen wurde , daß diese Aenderung des Pressegesetzes große

Mißgriffe mit sich bringen kann .

Der Stahlhelm - tzeinz . .

Reue Verhaftung des schon Freigelassenen . — HauS -

fuchung bei einem Referendar .

Aus Gießen wird gemeldet , daß der früher « Stahlhelm -

redakteur , Friedrich Wilhelm Heinz , wieder in Haft genommen
worden ist . nachdem er vor «inigen Monaten aus ihr entlassen war .

Wie erinnerlich , schwebt gegen diesen Stahlhelmfichrer ein Versahren

wegen Anstiftung zum Fememord . Heinz wird beschuldigt ,

als westdeutscher Führer der „ DE. " zur Ermordung eines Mitgliedes

dieser Organisation , des Oberleutnants Wagner in Bad Nauheim , an -

gestiftet zu haben . Tassächlich wurde dieser Mord versucht , indem

Wagner in den Teich des Ladeorters geworfen wurde . Wagner

konnte aber gerettet werden .
Di « Freilassung des Heinz im November gab der Siahlhelmpresse

Anlaß , üb « r den „ Zusammenbruch der Femehetze " zu jubilieren .

Jetzt aber stellt die „ Deutsche Tageszeitung " die Behauptung auf .

daß die „Rechtskreise vogelfrei " wären . Anlaß dazu gibt ihr die Tat -

fache , daß bei einem Gerichtsreserendar in Gießen , namens Zimmer ,

wegen verdächtiger Korrespondenz mit Heinz «ine Haussuchung

stattgefunden , hat . Angeblich sollte . Heinz vor dem Reichsanwalt als

Zeug « vernommen werden . Zu dem Zweck « holte er sich bei dem

Gerichtsreferendar Auskunft , wie «r sich von der Aussag « drücken

könnt «. Wenn die Staatsanwaltschaft derartige merkwürdig « Korr « -

spondenz mit « in « m bekannten Geheimbündler unter die Lupe nimmt ,

fühlt sich die Rechtspresse sofort aus die Füße getreten . Woher dies «

Empfindsamkeit ? _

Die Reftpunktverhanülungen .
Besprechungen in Versailles .

Paris , 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der deutsche General

von Pawels hat am Mittwoch seine Besprechungen mit den Mit -

gliedern des Internationalen Militärkomitees in Versailles sorgesctzt .
Di « Mitiwoch - Abendpresse gibt allgemein der Befürchtung Ausdruck ,

daß die neuen deutschen Vorschläge in der Entwaffnungesrage ' den

Wünschen der Bosschafterkonserenz nicht entsprechen würden . In

diesem Fall « würde die Angelegenheit vor dem Völkerbundsrat

ausgetragen werden .

Räumung und Kontrolle .

Erklärungen Vriands .

Paris , 12. Januar . ( MTB . ) Auf eine schriftliche Anfrage des

rechtsstehenden Abgeordneten Desjardin , ob Briand in Genf Ver -

pflichtungen hinsichtlich einer früheren Räumung der besetzten Rhein -

lande eingegangen sei , antwortete Minister Briand noch dein

„ Journal Ofsiciel " , es sei nicht nur keine Verpflichtung
«ingegangeii worden , vielmehr sei die Frage während der Verhand -

lungen in Genf nicht einmal gestellt worden . Zluf eine zweite Frage

über die Aushebung der Militärkontrolle und die Stellung -

nahm « der Botschasterkonferenz , der Interalliierten Kontrollkom -

Mission , des französischen Militärkomstees in Versailles zu dieser

Frage antwortete Briand , eine nahe bevorstehende parlamentarische
Debatte werde dem Außenminister Gelegenheit geben , alle Aus -

künfte zu erteilen . Aus eine dritte Anfrage über die Leröffentlichung
des mit den verschiedenen Regierungen und der Botschasterkonferenz
währeild der letzten Völkerbundstagung gepslogeiien Meinung ? -

austauschcs , der sich aus die Zlushebung der Miliiärkoiltrollc In

Deutschland bezog , antwortete Briand , ein Gelbbuch hierüber zu

veröffentlichen , komme nicht in Frage , da za die Vetchandlungen
über die Entmafsuung Deutschlands noch nicht beendet seien .

Die sozialistische Senatsfraktion .
Vierzehn Sozialisten im französischen Senat .

Paris , 12. Januar . ( EP . ) Die neue sozialistische Senats¬

gruppe . die sich „ Französische Sozlalisteugruppe der Arbeiterinlcr -
nationale " nennt und vierzehn Mitglieder zählt , ist heule nach¬
mittag zum erstenmal zu einer Sitzung zusammengetreten .

Tie Vizepräsidenten der Kammer .

Paris . 12. Januar . ( WTB . ) Die Wahl der vier Kammcrvize -
Präsidenten ergab zunächst die Bestellung des radikalen Abgeordnelen
Leon - Bouisson mit 248 Stimmen und des der Fraktion
Loucheur angehörenden Abgeordneten Bouillon x - Fafont mit
258 Stimmen . Dann wurden in der Stichwalst noch gewählt :
Brunei ( republikanischer Sozialist ) ) mit 216 Stimmen und Henry
Pathe ( parteilos , aber rechtsstehend ) mit 100 Stimmen .

Ter Kartcllslcg in der Kammer .

Paris . 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Wahl des

Sozialisten Bouisson zrnn Präsidenten der Kammer wird all -

gemein als «in starker Erfolg der Linken gewertet . Man

verzeichnet in den Linksblättern mit besonderer Befriedigung , daß die

Radikalsozialisten die Kartelldisziplin einmal restlos ge -
halten und für den sozialistischen Kandidaten im dritten Wahl -
gang gestinmit haben , nachdem ihr eigener Kandidat im zweiten Wahl -
gang unterlegen war . Es handelt sich also um «ine ausgesprochen
politische Wahl und sie ist «in « neue Bestätigung dafür , daß das
Kartell keineswegs tat ist , sondern sich bei allen ernsten
politischen Gelegenheiten einmütig wiederfindet . Di « Rechtspresse gibt
ihrer Hoffnung Ausdruck , daß der Senat bei seiner Präsidentenwahl
am Freitag einem reaktionären Kandidaten den Vorzug geben und so
ein Gegengewicht gegen den sozialistischen Kammerprästdenten
schassen möge .

öritische Kriegsschiffe vor tzantou .
Ter Union Jack weht wieder .

hankou , 12. Januar ( Reuter ) . Gestern trafen hier die britischen
Zerstörer „ Wyoern " und „ Lcrity " ein . Die Flagge aus dem

britischen Konsulat , die seit Ucbernahm « der Kontrolle der

britischen Konzession durch die Chinesen eingezogen war , wurde
wieder gehißt .

Heute wird der Führer der slldchinesischeu Armee , General

Tschangkaischek , von Wutschang über den Uangtse hinüber
nach Hankau kommen , um einer morgen stattsindenden Bolls -

Versammlung beizuwohnen und dort eine Ansprache zu halten .
Die chinesischen Behörden hoben aus diesem Anlaß angeordnet , daß
heute und morgen Feiertage sind .

Tie antibritische Bewegung .
London , 12. Januar . ( Reuter . ) In Tschangscha ist der G c .

neralstreit ausgebrochen und außerdem der Boykott ver -

hängt worden . Die Frauen und Kinder der britischen Slaatsan -

gehörigen wurden aus das Kanoenboot „ Woodoock " gebracht . Aus

Tschungking wird gemeldet , daß Missionare aus dem Innern
des Landes sich in die Stadt geflüchtet haben und daß Frauen
und Kinder fortgebracht worden sind . Gegenwärtig scheint i n

Ha n kau Ruhe zu herrsche », da keine Nachricht über ein « Aende -

rung der Lage nach London gelangt ist.

Kabinettsberatung in London .

London , 12. Januar , ( WTB . ) Die hauptsächlich zur Erörterung
der Lage in China einberufene Kabinettssitzung dauerte
etwas über VA Stunden . Wie verlnutet , ist eine „ einschneidende

Entscheidung " über die zu befolgende Politik nicht getroffen worden .
Die Regierung hat beschlossen , den Bericht des britischen Gesandt -

schaftsratcs O' Mally , der sich in Hantau befindet , abzuwarten , bevor

sie einen Beschluß saßt .

Gegen koloniale Unterdrückung .
Kongreß in Brüssel .

Die „ Liga gegen koloniale Unterdrückung " hält am 10. Februar
in Brüssel ihren ersten Kongreß ab , zu dem außer den offiziellen
Vertretern Mexikos und Kantons und dem Expräsidentcn der

indischen Nationaloersammlung auch der Neger Professor Biggens
von der Pale - Universität teilnehmen wird . China , Korea , Nord -

und Mittelamcrika , Kuba , Portorico , Virzin Islands , Kolumbien ,

Südamerika , West - und Südafrika , Sudan , Aegypten , Algier ,
Tunis . Borderäsien , Türkei , Persien , Indonesien und Jndochina
senden von den außereuropäischen Organisationen Vertretungen .
Von Afrika sind Vertreter der schwarzen und weißen Gewerk -
schastcn angemeldet . Die Tagesordnung soll umfassen „ Die impe -
rialistische Unterdrückung in den Kolonien " , „ Die aktive Hilfe durch
deren Gegner in den imperialistischen Ländern " , „ Die organisierte
Zusammenfassung " und „ Die überparteiliche Weltorganisation " .

Der belgische Außenminister , Genosse Vanderoelde . tele¬
graphierte , daß er die Slbhalwiig des Kongresses in Brüssel be -
fürworte . Dem belgischen Komitee gehören u. a. an : de Brouckerc ,

- Marteau und Gerard , dem englischen Lansbury , Frau Marwick ,
dem deutschen Prof . Lcfsing und Prof . Goldschmidt , dem öfter �
reichischen Friedrich Adler , dem französischen Barbusse und Buisson
von der Liga für Menschenrechte .

ßür üeutsch - polnifche verstänüigung .
Eine Erklärung der Polnischen Sozialistcnpartei .

Der „ Vorwärts " hat am Mittwoch früh einen vom MTB . über -
mitteltcn Auszug aus ' der Besprechung der Korridorrede des polni¬
schen Außenministers Z a l e s k i durch dos polnisch - sozialistische Zcn -
tralorga » „ Robotnik " mitgeteilt . Die genaue Uebersetzung dieser Be¬
sprechung aus dem nun vorliegenden „ Robotnik " lautet : „ Die Rede
des Ministers Z a l c s k i aus dem Bankett am Sonntag in Warschau
unterscheidet sich von seiner Rede im Sejm bloß durch den
schärferen Ton . Wir glauben nicht , daß das Bedürfnis , den
Reaktionären zu gefallen , diesen Ton hervorgerufen hat .
Es ist aber zu befürchten , daß die Nationalisten die Rede in diesem
Sinne ausnutzen werden . Niemand in Polen , der gesunden Sinnes
ist , könnte auf den widersinnigen Vorschlag eingehen , den Korridor
gegen Litauen zu tauschen und die kleinen Gruppen von Auer -
ochsen ( Großgrundbesitzer ) , die an diesem Vorschlag Gefalle » finden
würden , spielen im polnischen öffentlichen Leben keine Rolle . Wir
aber müssen uns dagegen oerwahren , daß vom ganzen deutschen
Volke als einem Block gesprochen wird . Die deutsche So -
zialdemokratie kämpft mit großem Emst und mit
voller Rücksichtslosigkeit gegen den Militarismus und die Revanche -
plane . Beweis : die bekannte Rede van Scheidemann im Reichstag .
Wir glauben somit an die V c r st ä n d i g u n g mit der deutsche »
Demokratie , die selbst einsieht , daß die polnische Demokratie nicht
in einen Handel um polnischen Boden , wie Pommerellen oder Ober -
schlcsicn , sich einlassen wird : "

Mexiko wehrt sich .
Gegen Washingtoner Tendenzlügen .

Washingion , 12. Januar . ( WTB . ) In einer Erklärung be -
zeichnet der mexikanische Botschafter in Washington die gegen
Mexiko erhobene Beschuldigung , es habe in Nicaragua interveniert ,
um die Politik oder die Interessen der Vereinigten Staaten in
jenem Lande zu durchkreuzen , als grundlos . Mexiko habe
keine politischen Pläne , di ? es Nicaragua ause - rlegcn
will , und es habe weder Besitztümer noch Handels -
int er es je » dort zu schützen . Wunsch und Wille Mexikos sei es

vielmehr , ungestört zu leben und die eigenen Probleme selbst zu
lösen .

Mexiko , 12. Januar . ( WTB . ) Uuterstaatssekrctär im Kriegs -
Ministerium , General P i n o , erklärt gegen die Behauptung des

Präsidenten Coolidge daß ein Schiff mit einer sür Nicaragua be -

stimmten Wasfeuladung Mexiko unler dem Kommando mexikanischer
Moriiie - Rcserveofsiziere verlassen Hab «: in Mexiko gebe es über -

Haupt keine Marinereserve .

Böhkott gegen die Vereinigte » Staaten .

Mexiko . 12. Januar . ( WTB . ) Das ipanisch . amerikanische Ko¬
mitee für die Schaffung engerer Verbindung innerhalb der latein -

amerikanischen Staaten empfiehlt , daß aus alle Waren und Erzeug -
nisse der Bereinigten Staaten in allen latcin - amerikanischen Staaten

Boykott gelegt werde .

Ein westousschuh für Preußen . Der Geschästsordniinosausschuß
des Landtags beschloß , einen besonderen „ W c st a u s s ch u ß " von
20 Mitgliedern einzusetzen , der sich mit den Fragen der westlichen
Gebiete und den Anträgen , die in dem soganaimlctr Westprogramin
festgelegt sind , bcschäsligcn soll : er soll auch die Gegenständ « be -
raten , die blshrr in dem Ausschuß für die besetzten Gebiete be -
handelt wurden . Dafür wird der Ausschuß für die besetzten Ge -
biete ausgelöst .



Der wunöe Punkt in öer Metallinöuftrie
Die schlechten Löhne der Transportarbeiter .

Am Montag wird vor dm Schsichtungsausschich über den

Nenabschluh de ? Lobnobkommens sür die Transportarbeiter der

Berliner Metallindustrie verbandelt . Bekanntlich hat das Metall -
kartet l , dem einstimmigen Beschluß einer kombinierten Versamm -

lung der Vertrauensmänner solgend , dosLoh nabkommen zum
N. Dezember gekündigt Bei den Verhandlungen mit dem
VBMd am 17. Dezember wurde eine Erhöhung der

Stundenlöhne um 1l ) Ps . gefordert . Die Vertreter des
LBMI . lehnten nach längerer Verhandlung diese Forderung mit
der Begründung ab , daß weder eine wesentliche Verteuerung der

Lebenshaltung seit der im Oktober 192S erfolgten Festsetzung der

jetzigen Löhne eingetreten sei , noch eine Lohnerhöhung im Augen -
blick zugestanden werden könne , da sonst die leichte Besserung des

Beschäftigungsgrades der Berliner Metallindustrie einen Rückschlag
erleiden würde .

Abgesehen van dieser schoblonenmäßig begründeten Ablehnung
der Forderung zeigten die Unternehmervertreter bei diesen VerHand -
lungen immerhin eine gewisse Sachlichkeit , die sie bei allen
früheren Verhandlungen mehr oder minder vermissen liehen . Sie
erklärten , daß sie

die Unzolängllchkeil der Transportorbeilerlöhne

wohl einsehen , aus den angeführten Gründen aber zu einer

Lohnerhöhung momentan nicht imstande seien , wozu sie aber bei
etwas günstigerer Entwicklung der Wirtschaftslage nicht abgeneigt
wären . Wenn diese Anerkennung der Lohnforderung
der Transportarbeiter dem Grunde nach ernst gemeint war ,
woran wir nicht zweifeln , dann dürften die künftigen Verhandlungen
mit den Berliner Metallindustriellen nicht lediglich mehr Windungen
sein , aus denen den Arbeitervcrtretern stets dos Nein auf jede
Forderungen cmgcgcutnll

In den Verhandlungen am Montag werden die Ber -
liner Metallindustriellen wahrscheinlich noch mit den alten Argu -
menten auswarten , wie bei den direkten Verhandlungen am 17. De -

�ember, wo es für sie galt , dem Vorsitzenden des Schlichtungsaus -
fchusses zu bestimmen , nur ja keinen Schiedsspruch zu fällen , der eine
Lohnerhöhung vorsieht . Der Schlichtungsausschuh kann heute aber
nicht mehr an der gewaltigen

technischen Umstellung tu der Berliner Metallindustrie

vorübergehen , durch die sowohl eine wesentliche Senkung des
Lohnanteiles am Produkt eingetreten ist , wie auch eine auher -
ordentlich gesteigerte Arbeitsintensität der Arbeiter .
Die niedrigen Löhne der Transportarbeiter werden dadurch so grell
beleuchtet , dah sie nicht mehr zu übersehen sind und eine Ablehnung
der Lohnforderung nicht recht denkbpr ist . Die ausschlaggebende
Rolle bei der Forderung der Transportarbeiter spielt auch nicht ,
woraus die Unternehmer sich stützen , die in der Reichsindexzahl er¬
scheinend « geringe Erhöhung der Lebenshaltung ? -
k o st e n , sondern der niedrige Lohn der Transport -
orbeiter und - orbeiterinnen überhaupt .

In der Berliner Metollindustrie werden für männliche Arbeiter
über 21 Jahre 66 und 64 Pf . Stundenlohn gezahlt , für gleichalterige
Arbeiterinnen 44 Pf . Nach Abzug der Versicherungsbeiträge bleibt
bei 48stündiger Arbeitszeit ein

Wochenverdienst von netto 2S . 0S Ul� 27 . 12 bzw . 1S. 42 M.

Setzt man die unbedingt notwendigen Ausgaben für Miete ,
Reizung , Gas , Fahrgeld , Wäsche , Schuhzeug , Kleidung , Verbands -
beitrag , Zeitung usw . mit nur 15 M. pro Woche von diesem Wochen -
einkommen ob , so verbleiben für de » erwachsenen männlichen Ar -
beiternur noch l ? o d- e r gä ' r nur 12 Mwr . k und für die
A r beTt e r i n wöchentlich g ä n' -z » ? , 4 0 Mar k z u in L « b c n S

'

unterhalt . Wie soll sich eine Familie mit zwei und ' mehr . Kindern
bei solchem Wochengeld ernähren ? Wie soll eine Witwe sich mit

ihren Kindern «che Woche lang mit 3,40 M. durchschlage »� Ist doch

selbst für eine ledige Arbeiterin dieser Lohn zu gering . Kein Unter -

nehmer und kein Syndikus kümmern sich darum , wie die Arbeiter .

samilien mit solchen Löhnen zurechtkommen sollen .
Wie sieht es aber auch in den Familien der Transportarbeiter

in der Metallindustrie aus ? Die Frauen verhärmt und
krank , die Kinder mager , blaß und schäbig ge -
kleidet und die „ Verdiener " selber nicht besser . Daß
das Familienleben unter solchen Verhällnissen vielfach zer¬
rüttet ist , ist ja kaum anders denkbar . Man kann sich leicht vor -

stellen , welche Arbcitssreudigkeit ein Arbeiter mitbringt , den die

Sorge um die nackte Existenz seiner Familie unablässig peinigt und
der nach Arbeitsschluh nur ungern sein Heim aufsucht , wo ihn das
Elend erwartet . Der Rechenstist in den Direktionen der Berliner
Metallindustriellen geht leicht über all das hinweg , über die Menschen ,
die menschlich leben wollen .

Von den Berliner Metallindustriellen ist nach ihrer bisherigen
Einstellung auch bei den neuerlichen Verhandlungen kein besonderes
Verständnis für die Notlag « der Transportorbeiter und - orbeiterinnen

zu erhoffen . Sie haben ihre Rücksichtslosigkeit im April und im
Juli vorigen Jahres bewiesen , als sie vom Schlichtungsausschutz
noch einen Abbau der schon so elenden Löhne forderten . Loch
auch der Vorsitzende des Schlichtungsausschusses ,
der in der damaligen Zeit des Lohnabbaus anderen Unternehmer -
gruppen leider oft sehr weit entgegengekommen war , konnte den
Abbauwünschen der Berliner Metollindustriellen damals nicht folgen .
In Verfolg seiner damaligen Stellungnahme mügte er diesmal

den Forderungen der Arbeiter gerecht zu werden

bemüht sein . Wenn in einer Industrie eine Erhöhung der
Löhne notwendig ist , dann ist es in der Berliner Metall -
Industrie , che ein « Lohnerhöhung auch am ehesten tragen kann .

Die Transportarbeiter der Berliner Metallindustrie haben keine
übertriebene Forderung aufgestellt , indem sie einer Aufbesserung
ihrer unter den Notstandsarbeiterlöhnen liegen -
den Stundenlöhne um 1 » Pf . fordern . Sie verlangen einen
höheren Lohn , um ihre Arbeitskraft erhalten zu können und nicht
gänzlich im Elend zu versinken . Eine Erhöhung dieser Schandlöhnc
durch die gut fundierte Berliner Metallindustrie ist nicht nur tragbar .
sondern unbedingt notwendig , nicht zuletzt auch im Interesse der
Berliner Metallindustrie selber .

Der Vorsitzende des Berliner Schlichtungsaus -
s ch u s s e s wird sich am Montag bewußt sein müssen , daß er über
die Verbesserung oder die Stabilisierung der Elendslöhne von etwa
20 06 0 Transportarbeitern der Berliner Metallindustrie
zu entscheiden hat . _ _

_ _ _

Zum Schutze der Gastwirtsangestellten .
Für Fälle fortgesetzter oder böswilliger Zuwiderhand -

lung gegen die Schutzbestimmungen für die Arbeitnehmer im Gast -
und Schankgewerbe hat der Preußische Innenminister angeordnet ,
daß gegen die in Betracht kommenden Betriebe durch eine zeitweilige
Verkürzung der Polizeistunde vorzugehen und in
schweren Fällen das Konzession sentziehungsver -
fahren einzuleiten ist .

Klagen der Gelderheber der Gaswerke .

Die im Gemeinde - und Staatsorbeitervcrband organisierten
Gelderheber der Städtischen Gaswerke beschäf -
tigten sich am Svnntäg ist einer gptbesuchten Versammlung ist
Boekers Festfälest iriit ihren unhaltbaren Arbeitsverhältnissen . Als
im Dezember 1924 d a s n> s n ä t l i ch e Arbeitspensum von
1500 auf 2000 Konsumenten erhöht wurde , mußten sich

"lste GekdecheSe ? unter dem damals nstherrschestden Druck des Per »
sonalabbaues mit dieser Maßnahme der Direktion abfinden Die
Direktion sagte allerdings zu , a l s Ausgleich für dos erhöhte
Pensum technische " Erleichterungen durchzuführen , die
ein « Bewältigung des erhöhten Pensums in achtstündiger
Arbeitszeit ermögrjchen sollten . Die Direktion hiell aber ihr
Versprechen nicht , fonder » auferlegte den Gelderhebern noch mehr
Arbeiten , die eigentlich mit der Gelderhebung wenig Zusammenhang
haben . In letzter Zeit nehmen diese E�traarbciten einen Umfang
an , der es den Kassierern einfach unmöglich macht , ihr tägliches
Pensum in achtstündiger Arbeitszeit zu bewältigen . Jetzt ist man

dazu übergegangen , die Rechnungen in Broschürensorm herzustellen ,
was nicht nur von den Kassierern als eine ganz unerträgliche
Belastung empfunden wird , sondern auch von den Äonsuinenten
als eine Verhöhnung ihres literarischen Ge «

s ch m a ck s betrachtet wird .

Die Erzählungen und Abhandlungen in diesen Heftchen sind aber

auch wirklich nicht dazu angetan , werbend zu wirken oder gar als

geistige Kost zu dienen . Die Konsumenten halten den Gelderhebern ,
und nicht mit Unrecht , entgegen , daß die Gaswerke dieses nutzlos
verpulverte Geld lieber dazu verwende » sollten , unentgeltlich Gas -
leitungen , Lampen oder Gaskocher zu reinigen ,
was eine viel bessere Reklame für das Unternehmen wäre .

Die Gelderheber werden , jedenfalls durch dtese Nebenarbeiten

so belastet , daß sie nicht nur ' 10 bis 11 Stunden pro Tag arbeiten

müssen , sondern außerdem noch zu Hause einige Stunden mit dem

Ausschreiben der Rechnungen und anderen Borarbeiten zu tun

haben . Hinzu kommt noch , dah die Zahl der zu ent -
leerenden Automaten immer größer wird , �was
wiederum mehr Zeitaufwand erfordert . Wenn sich die Kassierer
bei ihren Dienststellenleitern über diese unerträgliche Mehrbelastung
beschweren , drohen einzelne dieser Vorgesetzten den Beschwerde -
sührern niit Strafoersetzungen und anderen Schikanen . Dieser
Zustand ist auf keinen Fall länger erträglich , zumal es fich um ein

städtisches Werk Handel », dos tariflich zur Einhaltung
des Achtstundentages verpflichtet ist .

Der Berireter des Gemeinde - und Staatsorbeiterverhondes oer -
sprach , alles aufzubieten , um den Mißständen entgegen . zuwirken und
mit der Direktion über die notwendige Herabsetzung des

Monatspensums zu verhandeln .

Achtung , Bauarbeiter ! Bei der Firma Karl Brand auf
der Baustelle Tempelhof , Jndustrtestraße , Telegraphen -
amt , bestehen zwischen Firma und Lowry ' abrstublarbeiter
Differenzen . Wir ersuchen uniere Kollegen , Arbeit dort nicht
anzunehmen . Deutscher BougewcrkSbund

Baugewerkfchaft Berlin .

Ta»t,i «r «t IohresvertoirmlUng ntotaett , tTr - ttoa . 7 Mit , im Ttesdene »
Rojin », 3>cfstwn «r Str . 96. Iohresberiibt . Remvakil K»t »randicnlritunfl .

SPD. - Buchdrxck «! ! gm gamiar finbm folntnftt K�irks - Htaltionsversamm -
lunaen ttattt Surf 5- Sonnabend . 15. ganuat , 6 Uhr , bei veh , Saumschuirn .
we>i : Sonntos . 16. Ianuor , vormiljoes 19 Uhr . Rciihcnbrrsrr Str . 154.
Buirk 8: Sonnabend . 15. Aonuor . 8 Uhr , hei Aniiki . Sermannstr . 75. Rogen
Besuch ermorlct Tee Ütat . ianosatftanb .

isrese <Scio«rkschofi »ftlg «i >d. &cul «. Donnerswg , 7M Uhr , tagen die
ibruvnen : Köpenick : Sruxpenhelm Jugendheim Srllnouer Str . 5. Bor ! rag :
. Die kulturelle Bedeutung der Gewekschailen " . — Lichtenberg : Gruppcnheim
Jugendheim Bariaue 19. Gesang und Tang . — Te«pelhos : Gruppenheim
Lnicun : Germoniostr . 4' S. Heimdesprcchung . Liederbücher mitbringen . — Süd -
ofk »: Gruvpenheim Reichende rgcr Str . 66 sizeuorwehihauol . ' Bortrog : „ Jugend
und sexuelle Jrage " . — Spandau : Gruvpenheim Jugendheim Lindcnuser 1.
Lichibildoroortrag : . . Mensch u: rd Mosehine ». — Moabit : Grupvenheim Städti¬
sches Jugendheim Bremer Ecke Wielesstrah ». Soft rag : „Die Ärbeitsschule " . —
Gesundbrunnen : Gruvpenheim Jugendheim Rote Schule Gotenbutger Strohe .
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Nur noch Donnerstag , Freitag und Sonnabend

lUIäntd «u» »ehr guten Velours - / " " 7 T
Stoffen , statt 15 . 00 bis 35 . 00 O . / J

Ein Posten

Reinwoll . Kammgarn Karos una
Streiten , in uoOer Auswahl . 1 Q C
lOO - IJOcm statt bis 4. 20 Mtr . I . O J

Ein Posten

Kammgarnstoffe hervorragende Qual .
lur M&ntel u. Kostüme , einfarbig
und gemustert . 130 —140 cm, *3

Statt bis 9. 00 Mtr . - �oU- �

Crepe de Chine - Schal
buntfarbig bedruckt A C

statt 4 . 25 bis 4. 90

Damcn - Filz - Hüte mit Band 17c
garniert . . . . . . . .Statt 5 . 00 —4. 00 \ • § Jß

Kinder - Htlte in viel . , Formen 7 0
u. Farben . . . . . . . statt 3o50 *4 . 75 Jß

Ein Posten

Reinlein . Taschentücher
II. Wahl ( Damen und Herren ) 1 O C
Durchschnittspreis . . . 3 Stck . für I •JLt �ß

Serie 1 Seriell Serie III

Taghemd 1. 25 1. 75 2. 75
Nachthemd � 2. 45 3 . 90 5 . 75

Hemdhose g£ktrei 2. 25 3. 504 . 25

Jumper schürze 0 . 90
Gummi - Schürze

. . . . . . . . . .

0 . 85

Deckbettbezug .
Hemden tuch Q Q/ " ! Linon C C
ca. 120x200 J . yU l } 0X200em J . JU

Kissenbezug� ] 23 �J . 63
Laken o Af \ DauU . A QH

140x215 era - J . T ' U 146X225 � . yU

Halbvorhang Etamine mit Alz
Filet antique - Fries . . . Statt 8 . 75 I . » - S

Halbvorhang Etamine mit
Antique - Motiven und reichen Q Zf \
KISppel - Einsitzen . . . statt 14 . 00 O . Jvr

B ER L I N ♦ C

Für den modernen Sport - Aazng

Cheviotstoll . iS�u ' Äi ' S . 00
Für den eleganten Straflen - Anrug

Kammgarnstoffe 1 0 � H
145- 148 cm En. , statt bis 1 8. 00 Mtr. \ L . J \ J

Regenschirme Halbseide , kür Damen
12 teilig mit aparten Griffen , A. f \
für Herren mit Futteral

. . . . . . . . .

ivf

Oberhemd Pcrkal , mit gefütterter Fallen¬
brust , mit 1 Kragen u. Umschlag ' 2 Qr \
manschetten

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

J • y \ )

Ein Posten

Reinseidene Selbstbinder 0 . 90
Frottier - Bademantcl

für Damen 7 . 30 Herren 9 . 50

Frottierhandtuch H
weiß - bunt kariert , 48x105 cm . . V/ » 0 - /

Stubenhandtuch halbleinen ri qc
Gerstenkorn m. Jacquard , 48X1 10

Küchenhandtuch reinlein .
grau - weiß gestreift , 46x100 cm

Tischtuch 3 . 85

0 . 70

Diwandecke Gobelingewebe 1 � C
Verdürcmustcr , 150x300 cm . . . I 2*. D vJ

Passende Tischdecke , 150x180 7 . 73

GobeIinstoffM . i30cm . . . Mti . 3 . 73
Mokette kleingemustert Z 1 Z

ca . 130 cm .

. . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . J J

Axminster - T eppich vorzügi . Qualität
ca . 175/235 200/300 250/350 300/400

59 . 00 89 . 00 130 . 00 180 . 00

Fell - Vorlage femT : . . . 5 . 30
Mottled - Vorleger 90xi 30cm 6 . 30

G E G Ra 1 8 1 5
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Im Gegensatz zu anderen Ländern besteht in Deutschland die
Konzessionspslicht für die Apotheken , so daß derjenige , der die be -
hördlich vorgeschriebene Ausbildung hinter sich hat , wohl die

Führung einer schon bestehenden Apotheke übernehmen , aber nicht
ohne weiteres eine neue errichten darf . Im gegenseitigen Interesse
des Staatswohls wie des Apothekerstandes wird für 10 < M bis
11 000 Einwohner eine Vollapotheke gerechnet , so daß es in Deutsch -
land rund 6500 Apotheken gibt . Wir werden an der
Berliner Entwicklung sehen , daß in früheren Zeiten eine vicl

schärfere Konkurrenz sich breitmachte , bis in neuerer Zeit ein Aus -

gleich erfolgte .

Rechte und Pflichten .
Man unterscheidet dreierlei Arten von Apotheken � privilegierte ,

das heißt solche , die frei oeräußerlich und vererblich sind , auf Real -
rechlen - tionzession beruhende , das heißt solche , mit deren Recht der
Unveräußerlichkcit und sreien Veräußerung , doch muß der Nach -
solger bestätigt werden , und schließlich aus Llersonal - Konzesflon be¬
ruhende , die nicht veräußerlich und nicht vererblich sind . Stirbt der
Eigentümer , so hat die Witwe das Recht der Verwaltung durch
einen approbierten Apotheker bis Lebensende , sind dann noch
Waisen unter 21 Iahren vorhanden , so steht diesen das Recht bis
zum 21. Jahre zu . In Preußen sind die Apotheken der zweiten
Art in der Mehrzahl ; in einigen anderen deutschen Ländern findet
man diese Form nicht . Dem durch die Gesetzgebung dem Apotheker
eingeräumten Vorzug , daß seine Tätigkeit gegen übertriebene
Konkurren, ; geschützt ist , also unter normalen Verhältnissen eine
lohnende sein wird , steht andererseits eine Reihe von Verpflichtungen
gegenüber , so z. B. Innehaltung der festgesetzten Preistore , Bereit -
Haltung nur einwandfreien Materials , Vorsicht bei der Abgabe
giftiger Mittel , peinliche Sauberkeit . Osfenholtung der Apotheke
auch an Sonn , und Festtagen sowie nachts , wofür setzt wohl überall
Vereinbarungen unter den Apotheken getroffen sind . Unvermutet «
Visitationen durch die Medizinalbehörden sorgen für die Befolgung
der Vorschriften . Daß die Ausbildung des Apothekers eine tüchtige
wisienImmKiMc Grundlage haben muß . ist bekannt : manuelle Ge .
schicklichkeit muh ebenfalls vorhanden sein , desgleichen die Gabe .
mit dem bunt zusammengewürfelten Publikum angemcsien zu ver -
kehren . Ist heutigen Tags nicht allzuvielen Gelegenheit geboten ,
sich selbständig zu wachen , so bietet andererseits die innige Be -
rührung de » Apothekerberufs mit der ychemie und der Nahrung ? -
wiltelmduflrt « cktie Möglichkeit , in verhältnismäßig jungen Jahren
bessere Posten zu erholten . Auch al ? Apotheker kann er durch
Hebernahme von tsarn - , Blut - usw . Untersuchungen fei » Ein .
kommen vergrößern .

ftus früheren Jahrhunderten .
Man sollt « meinen , daß etwa « , da » so mst dem Wohlbesinden

der Menschen zusammenhängt wie die Apotheke . Gegenstand genauer
historischer Beobachtung hätte sein sollen , Für Berlin trifft dies nicht
zu : Da » erste Dokument stammt « ms 1<S2 : es dürfte sich da ober
Jucht um die Erteilung eine » Privileges , sondern um die Be -
stätigung «Ines früher erteilten handeln . In die durch den Wechsel
der Geschäftsrokale , durch Veränderungen im Namen . Wappen -
zeichen usw . geförderte Verwirrung der historischen Kenntnis , hat

neuerdings eine die „Geschichte der privilegierten Apotheken Berlins "
behandelnde Arbeit Hermann Gelders Aufklärung gebracht - sie be -
handelt 27 Privilegien , von denen drei erloschen sind . Aus der
ältesten Zeit stammen die von 1482 ( für Johann Tempelhoss ) und
die zwei ISSZ und 1556 für Dr . Augustin Steel , Leibarzt
Joachims II . , verliehenen . Dann folgt ein ganzes Jahrhundert
ohne eine Verleihung — man muß aber bedenken , daß diese Zeit
den Dreißigjährigen Krieg sah und daß unter Johann Georg von
157l bis 1576 der Alchimist Thurnelsser sein Heim in Berlin auf -
geschlagen hatte und den Leuten von Nah und Fern , aus dem Be -
simd der Harnproben ihre Krankheft folgernd , für die umer seiner
Aufsicht hergestellten Arzneien schweres Geld abnahm . Auch eine
HostSchkoßfapotheke bestand und lieferte an dem großen Kreis der
mit dem Hof in Berührung stehenden Leute . . Fünf Vrlviiegftn
wurden von t65S bis IbllS verliehen , dann folgt aber unter dem
verschwenderischen Friedrich I . und dem mit Geld für seine Soldaten
leicht zu gewinnenden Friedrich Wilhelm l . eine Hochflut von ver -
leihungen : fünf in den Jahren 1700 und 1701 , eine m 1706 und
sechs von 1720 bis 17SS . Nachher folgen nur noch sechs bis 1707 .
In der ersten Hälfte de » IS . Jahrhunderts bestanden also in Berlin
? 1 Apotheken bei einer Einwohnerzahl von 70 000 . Die Privi -
leglen hatten den älteren Apotheken nicht den zugesagten Schutz ge -
wähn : Sankurse waren die Folg «. Eine Komwiision wurde «in -
geletzt : man beschloß , die Zahl der Privilegien zu beschränken , aber
zur Ausführung kam es nicht . Nur drei erloschen aus inneren
Gründen , darunter die älteste Tempclhoffsch « ( 1740 ) . Ein von
Friedrich Wilhelm l . befohlener Bau eines Hause » in der Friedrich -
slodt mußte von der Apothekergilde bezahlt werden ; die einzelnen
Mitglieder steuerten von 45 bis 700 Taler bei . In der Franzosen -
zeit kam eine ähnliche Auslage , als es sich um ein « Kriegssteuer von
3575 Talern handelte . Die Beträge gingen von 20 bis 312 Tatern ,
und es zeigte sich, daß die neugegründeten Apotheken die älteren
an Leistungsfähigkeit übertrafen . Di « Belastung war diesmal

2l/i - : Proz . vom Umsatz , der für die Gesamtheit aus 171 500 Taler
geschätzt wurde . Jammern über diese Abgabe war groß . Der
Bilderreichtum der Sprache älterer Jahrhunderte spricht sich in den
Bezeichnungen der Apotheken aus : wir finden — als noch heule
geltend — den goldene », weißen , roten , schwarzen Adler , den
Schwan , den goldenen Hirsch , den Elefanten , Einhorn , Pelikan , den
Engel , die Löwen - Apotheke , Rote Apotheke , Zur Sonne und Zum
König Salomo . Aus der Lage erklären sich Namen wie „ Unter
den Linde » " , „ An dem Königstor " , „ Molkenmarkt - Zlpotheke " , die
. . schweizer Apotheke " hieß auch noch „ Zum ( gekrönte ») schwarzen
Adler " ; ohne solchen Beinamen war die „ Polnische Apotheke " .
Eine große Zahl der alten Apotheken zeichnete sich derart aus , daß
sie zu Ratspersonen und Bürgermeistern ernannt wurden , resp . in
die Familien hineinheiratetei : . Wir erwähnen hier Uohairn
gehender , den Nachfolger von Tempelhoss , und Michael Aschen -
brcnner , der 1588 die eine der an Dr . Steel gegebenen Apotheken
erwarb . Er war aus Bernau gebürtig , hatte aus Wunsch der Kur -
fürstin Kacharina Thurncisser seine Künste abgucken müssen , war
Hosapothekcr geworden und später auch Münzmeister . Die Grab¬
steine dieser beiden Pioniere der Berliner Apothekenzunft sind in
der Rikolaikirche zu sehen . Ans dem 10. Jahrhundert seien nur die
Namen Schacht , Soltmann ( Strude und S. ) , Lüden « Rose U,
ft . E. Simon genannt , um darauf hinzuweisen , daß auch in dem
schärfer gewordenen Daseiuskamps hervorragende Naturen zu einer
Volkstümlichkeit kamen . Im ollen Berlin zählt man jetzt 2S7 Apo -
theken . Für Groß - Berlin ergibt sich eine Gesamtzahl von 509 Apo -
lheken . Die allgemeine Tendenz des Zusainmenschlusses war bei
der Eigenart - des Apothekergewerbcs erst recht gegeben : im Berliner
Apothekerverein ist schon für 1774 nachzuweisen und zählt heute
nahe . zu sämtliche Groß - Berliner Apoihekeiibesitzer zu Mitgliedern .
In der Levetzowstraße 16 B befindet sich das 1909 eröffnetc vereins -
hatis Deutscher Apolheker . tu dein der „ Berliner " und der . . Deutsche "
Apothekerverein einträchtig übereinander lxiusen . An Angestellten
sind in Groß - Berlin : Approbierte Ik 467 , Approbierte 1 109 ,
Kandidaten 79, Alsistenien mit Vorprüfung 50 . insgesamt 696 tätig ,
die im Verband Deutscher Apolheker organisiert sind .

Apotheke und Publikum .
Nach zwei Richtungen hin ist im Beirieb einer Apotheke durch

die neuzsiliichc wirischastliche Entwicklung eine Acndenrng ein -

getreten : die Arbeit Hot sich geändert , und die Art der Bezahlung
auch Während früher der Apotheker die meisten Rezepte selbst
auzführc » mußte , hat die Ausgestaltung der medtzlnlschen „ Spezioll -
töten " durch die chemischen Fabriken viel von dieser Arbeit über -
stüssig gemocht . Man kann sogen , daß nur nach die Hälft « der
Tätigkeit sich auf Rezeptur bezieht , während die Fertigware d' «
andere Hälft « umfaßt sind hinsichtlich der Bezahlung haben d>«
Krankenkassen die große Acnderung gebracht , sie lieiern zwei Drittel
der Rezepte , das direkt zahlende Publikum ein Drittel . Die Zjb «
rechnung der Kasten mit den Apotheken erfolgt in zehn bis vierzehn
Tagen . Die Vit gehörte Behauptung , daß diese oder jene Apotheke
. billiger " sei , ist im großen und ganzen nicht stichhaltig : lretcn
Preisverschiedenheiten auf , so liegt es an der Berechnung . Das
Standesimeresie des Apothekers verlangt die äußerst ? Sarrektheit
in dieser Hinsicht und läßt Verstöße nicht ungeahndet . Daß das
Publikum , das nicht von der Kaste versorgt wird , die Preise für die
Apothekerwnre an und für sich zu hoch findet , ist natürlich eine
Sache für sich. Hinsichtlich der schon erwähnten Notwendigkeit ,

Die Vunöer der Klara van Haag .
KIZ von Johannes Vuchholtz .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

Frau Klara nahm aus einer Schale eine große Apfelsine
und begann sie zu schälen .

„ Sieh, " sagte sie und reichte die Hälfte Hedwig . „ Wir

wollen einen Vorgeschmack vom Süden nehmen . Iß . Hedwig .
Vielen Dank für Augustinus . Alles kann noch gut tverden ,

wenn ich mich überzeugen kann , daß ich dich irgendwie ge -
rettet habe . Prächtige junge Hedwig — wenn man dich
auslöschte , würde es dunkel in der Welt . Ich glaube , jetzt darf
ich reisen . Du mußt deinem Vater darüber hinweghelfen
tonnen , wenn der Ziegelbrand fehlschlägt . Natürlich ist jeder
Tag hier eine Demütigung für mich , abe ? wenn du nicht
gekommen wärst , hätte ich ja bleiben müssen . "

. . Ja, " sagte Hedwig mit Festigkeit , „ ich werde ihn schon
wieder froh machen . Es ist kein Haß mehr in mir gegen ihn . "

„ Kannst du nicht einen Schritt weiter gehen ? " jagte die

Gnädige eindringlich .
Hedwig sah vor sich hin : „ Ich bin gewiß nicht glücklich

genug , um selbst gut gegen andere zu sein . "
Da erwachte ein funkelnder Wiederschein in Frau Klaras

Augen : sie nickt « und sagte : „Jetzt hast du gewiß das Recht auf

deinerSeite . Aber entschuldige , daß ich zu etwas ganz anderem

überspringe — willst du mich nach Kopenhagen begleiten ,
wenn ich jetzt abreise ? Nur auf zwei bis drei Tage . Und

dann hierher zurückkehren natürlich ? "
Das versprach Hedwig mit Freftden .
Die Gnädige war wieder närrisch sprunghaft in ihrer

Rede . Sie sagte : „ Sag mir , welche Zeitungen hieltet ihr . dort ,

wo du warst ? "
„ Das Vard « Tageblatt . "
„ Sonst keine ? "

„ Zeitungen nicht , aber dann noch das Hochschuiblatt und

die Wache , aber ich bekam Bücher aus Kopenhagen geschickt ,
und — "

. . Ausgezeichnet . " sagte die Gnädige und fragte nicht

weiter . >

Als Hedwig gehen wollte , begleitete die Gnädige sie. Sie

gingen Arm in Ärm das Hafengleis entlang . Die Luft war

so voll von wehmütiger Herrlichkeit . Hedwig atmete bebend .

Selbst solch ein Eisenbahnwagen , der dastand und unter einer

Persenning schlief , konnte mit seinem trockenen Oel - und

Staubgeruch etwas sagen . Hedwig hatte als Schulmädchen
oben auf der federnden Persenning „ Schwimmen " gespielt ,
hatte gehüpft und geschwommen , bis das Blut in ihrem Gesicht
stach und brannte . Ein andermal — später — hatte sie —

an einem Abend wie diesem — einen kleinen Knaben gerufen ,
der auch in einem Eisenbahnwagen spielte , und ihn gebeten ,
einen Brief zu besorgen .

- -

Ja . selbst der blaue Delt duftete wehmütig — gemahnte
an salzige Tränen .

Dort unten stand noch die gebrechliche Pfahlbrücke , von
der Johan Fors raulchend sortgerudert war .

Es zitterte um Hedwigs Mund . Eine kleine Frauenhand
ruhte auf ihrem Arm . Slber in einigen Tagen sollte dieselbe
Hand zum Abschied ausgestreckt werden .

Allein in der Welt . Weder Vater noch Mutter . Denn
sie lebten zwar , aber nicht in Hedwigs Welt . Kein Augusti -
nus Trillesbäk . Sowohl sein Name , wie alles , was zu ihm
gehörte , hatte in den letzten Tagen einen unangenehmen
Nachgeschmack bekommen — wie abgestandene Milch . Nein ,
nicht Augustinus .

Nein , jetzt blieb Hedwig allein in der Welt , allein mit
Hedwig . Sie preßte sich in Angst und Wehmut an Frau
van Haag , die so stumm dahinging . Das Abendlicht über
dem Wasser und über den dunklen Steilufern Iütlands hatte
die Farbe dunkelroten Nießwurzes .

19 . Kapitel .
Frau van Haag ging persönlich zu Gören Fuhrmann

und bestellte ihren Wagen zum Elf - Uhr - Zugc . Sie und Sören
waren ausgezeichnete Freunds geworden — ja , es war wirk -

lich etwas anderes als am ersten Tage / da er für sie fuhr .
Die liebe kleine Last , man bekam stets doppelte Bezahlung
van ihr : erstens was die Fahrt kostete , und zweitens ein

Lächeln und ein paar Worte , die wenigstens anderthalb
Kronen das Stück wert waren !

Heute versteht Sären nicht recht , was die Gnädige vor
hat . Sie ist so merkwürdig schwierig . Sonst pflegt sie ja
nur zu sagen : Kommen Sie mit dem Wagen um die und die
Zeit und da und da hin . Jetzt fragt sie , ob Sören keinen
anderen Wagen als den gewöhnlichen hat .

Als den Wiener Wagen ? Fährt der nicht weich genug
für die Frau Zöllnerin ? Ich finde , wir liegen darin direkt

zum Einlullen . "

« Ja , Sören , aber was sollen wir mit vier Plätzen im

Wagen , wenn wir nur zwei sind ? Haben Sie nicht einen

Wagen , der nur für uns beide und für den Kutscher aus dem
Bock Platz hat ? "

„ Nein , meiner Treu , die Frau Zöllnerin soll nicht anders

fahren wollen als in dem Wiener Wagen , mit Krone auf der
Tür und den Schnörkeln und S . S. , Sören Sörensen , darauf ,
Das bin ich . Ja , mit zwei Plötzen habe ich ja den Jagd -
wagen . "

„ Lassen Sie uns den Iagdwagen sehen . " >
„ Dann kommen Sie mit , kleine Frau Haag ! Sehen Sie ,

hier steht er . "

„ Nein , der ist nicht hübsch . "
„ Da sehen Sie ? Was hat Sören gesagt ! Aber an und

für sich ist er übrigens gut genug und wenn der Wiener Wagen
zuviel Sitze hat . dann können wir ja den einen abschrauben . "

. Können Sie das , Sören, " sagte die Gnädige mit

steigendem Interesse .
„ Nee . wahrhaftig , das geht nicht, " sagte Sören verblüfft ,

weil er beim Wort genommen wurde .
„ Das ist ja dumm . "
„ Wenn aber die Frau Zöllnerin bange sind , daß da ein

Affe ihr gegenüber sitzen und sie angucken sollte — so können
wir wohl einen großen Koffer auf den Vordersitz stellen , der
nicht anderswo hingeht . "

„ Sie find ein genialer Mensch » Sören . Wollen Sie
dann zum Elf - Uhr - Zug kommen , aber nicht zu früh . Und
gleich , wenn Sie kommen , stellen Sie den Koffer hinauf , der
auf der Treppe steht ! "

„ Soll geschehen . Die Roten oder die Schwarzen ? "
„ Die Roten — und kommen Sie nicht zu früh , hören

Sie . "
„ Soll geschehen . Soll geschehen . "
Am nächsten Tage ist Hedwig Egholm vom frühen

Morgen an im Zollamt . Die letzten Sachen werden «in -
gepackt und die Stuben noch einmal durchstreift . Was per -
gessen wird , ist für immer verloren .

„ Aber da hängen ja meine Hyazinthen ! Hilf mir ,
Hedwig . Wir müssen sie abnehmen . Hier ist der Schlüssel
zum großen Koffer . "

„ Da geht es nicht hinein . Der Rahmen ist zu schwer .
Es ist unmöglich . "

„ Dann nehmen wir es lose mit im Wagen . Es ist von
mir selbst . Hedwig , und es stammt von der Zeit vor dem

Sündenfall , es soll nicht entehrt werden . Ach , Hedwig , willst
du es annehmen . Darf es an deiner Wand hängen ? Du

kannst es einstellen , wenn wir an deinem Heim vorbeifahren . "
( Fortsetzung folgt . )



Ürzneimittel auch Sonntags und nachts bereit zu halten , ist für
Berlin eine Einteilung der Apotheken in vier etwa gleich starke

struppen getroffen , so daß jede Apotheke einmal in vier Wochen
'

- onntags - und Nachtdienst eine Woche lang ausüben muh >
*

Die Schilderung einer Apothekcrexistenz in der Vormärzzeit hat

theodor Fontane in seinem liebenswürdigen Buch „ Bon zwanzig
' >is dreißig " gegeben . Der spätere treffliche Schriftsteller war Lehr -

ing und Gehilfe in der Apotheke „ Zum weißen Schwan " unter

stose III — der bei ihm keine besonders gute Note erhält , dann
stehilfe bei Schacht ( Polnische Apotheke ) , den er erwähnt , und bei

jung ( Apotheke vor dem Känigstor ) . In letzterer Stellung erlebte
iv die Revolution von Iti -tB. Eine selbständige Stellung fand er
ils Apotheker im Ärankenhause Bethanien . Herbst IB49 erkor er

ich das Dichten zum Lebensboruf . Die Apothekergildc hat alle

Irsachc , aus den Abtrünnigen stolz zu sein .

die Ausbreitung üer Grippe in Lerlin .

ltrlaubsspcrrc für beamtete Aerztc und Schwestern .

Die Erwartungen der städlischen Medizinalbehörden , daß die
strippe , die glücklicherweise in Berlin bisher keinen bösartigen
tharoktcr gezeigt hat , sich noch weiter ausbreiten werde , wenn
» as feuchte Regenwetter anhalten sollte , haben sich
cider erfüllt . 3m Laufe des gestrigen Tages ist die Zahl der Ein -
ieferungen in die Krankenhäuser weiter erheblich gestiegen ,
>nd es muß damit gerechnet werden , daß auch fernerhin der Zu¬
lang an Grippekranken in den Berliner Pflegeanstalten noch sehr
rheblich steigen wird .

Die Grippe ist fast überall stark verbreitet , doch inacht sich bei
ien bisherigen Erkrankungen natürlich die Wohnungsnot in beson -
icrs schlimmer Weise bemerkbar . In den so außerordentlich dicht
lesicdelten Vierteln im Norden , Osten und auch zum
keil im Süden der Stadt findet die Grippe um so leichter Verbrei .
ung , als die Uebcrfüllung der Räume mit Menschen die An -
tcckungsgcsatir erheblich vermehrt . Dos Gesundheitsamt
« er Stadt Berlin hat außer den bisher bekannten Vorsichts -
nahnahmen die Bereitstellung von Rescrvebetten , Freimachung ge -
ugnetcr Krankenräume usw . jetzt verfügt , daß in allen Pflege -
instalte » der den Aerzten , Schwestern oder deni sonstigen Pflege -
«ersonal erteilte Urlaub bis auf weiteres gesperrt
rnrd . Die C h a r i t ö hat darüber hinaus Leichtkranke , die nicht
• on ansteckenden Leiden befallen sind , nach Buch transportiert , um
uidurch Betten für Grippekranke freizumachen . Auch in anderen
krankenhäusern sind alle Räume hergerichtet und mit Betten belegt
vordcn , die sonst als Reserven gedacht waren . Bisher ist es noch
n allen Anstalten gelungen , die eingelieferten Patienten ohne
veitcres unterzubringen , um so mehr , als bei dem bisher glück -
ichorwcise gutartigen Charakter der Grippe Genesene bereits wieder
ntlasisn werden konnten .

Zortüauer ües naffen Vetters .
Tie Wcttcrkundigcn ratlos .

Ohne Zweifel ist der bisherige „ Winter " der abnormste , der
rit longer Zeit zu verzeichnen ist . Wir zählen jetzt Mitte Januar —
»ic winterlichen Symptome sind fast restlos ausgeblieben . Ein
nildes , regnerisches Wetter beherrscht , » on kurzen Ruhepausen der
nnunlischen Gießkanne abgesehen , nun schon seit Wochen den
Pitterungssptclplan . Die Wetterpropheten sind über dies Witte -
: u n eps p h ä ir o m e ir bsgreiflkchermeise recht beunruhigt . Wie

. uuz . der�. W e t t ertd i e - nst mitteilt , tappt - die Fachwelt - übee - die
leradezu ungewöhnliche Witterungsentwick -
u n g dieses Winters , die völlig von der Norm abweicht ,

lurchaus im dunkeln , lieber die Ursachen dieser meteorologischen
Erscheinung war trotz verschiedenster Versuche der meteorologischen
- aborarorien nichts Positives sestzustellen . Unter anderem dachte
nan die seltsame Witterung durch den Einfluß der Sonnentäligkeit
irklären zu können . Doch auch diese Experimente erbrachten nicht
ne mindesten aufschließenden Resultate . Aus diesem Grunde rst
' S fast unmöglich , einwandfreie Wetterdiagnosen auf längere Frist
w�ustellen. Die bedingte Ursache der starken Regennieder -
chlage ist der Umstand , daß sich das lufttropische Hochdruckgebiet ,
las über den Azoren lagerte , nach Norden verschoben hat . Daraus
st der warme westliche Luststrom zu erklären , der über England , der
uordsee und Deutschland lagert . D' ese warmen Luftströmungen
Edingen die ziemlich hohen Temperaturen und sehr erheblichen
Feuchtigkeitsgehalt . Daher die milden Temperaturen der letzten Tage
md die heftigen Rj�enfälle. Einbrüche kalter Lustmasjen . die
vinterucho Kälte zur �olge haben , sind in diesem Winter überhaupt
roch nicht erfolgt . Ob dieser Pseudowinter noch mit den üblichen
- chnee - und Kält - requisiren rechnen kann , ist nicht festzustellen , er -
chr1 "* jedoch nicht sehr wahrscheinlich . So müssen wir für die
rächst cn Tage und , wenn keine grundlegende Ver -
Schiebung der Wetkersituation eintritt , wohl auch für die
wachsten Wochen mit regenreichen , milden und
J u b e n Witterungsoerhältnissen rechnen . Für eine
. kcndcrung des augenblicklichen Grippewetters sind zurzeit keine
Anzeichen vorhanden . Es gilt also , sich fiir die nächste Zeit mit
Geduld , warmen , >üßen und sehr viel Toschentüchern zu wappnen .

Die Spanüauer CtavattSenmarkenfätscher .
3n der gestrigen Abendmunmer konnten wir nur kurz mitteilen ,

daß es der Spandauer Kriminalpolizei am Mittwoch gelungen war ,
eine fünfköpfige Bande von Versicherungsmarkenfälschern zu ver -
haften . Nunmehr liegen darüber genauere Nachrichten vor .

Der Hersteller der Fälschungen ist der 38 Jahre alte , aus Nürn -
berg gebürtige Graphiker Friedrich Gottlieb . Außer ihm
wurden noch vier Helfershelfer verhaftet , die die Fälschungen ver -
trieben . Gottlieb war bis 1925 in einem Spandauer graphischen
Bureau beschäftigt . Nach seinem Ausscheiden errichtete er in seiner
Wohnung eine Werkstatt , in der er Inoalidenmarken in allen Werten
herstellte . Da sie mit Wasserzeichen versehen wurden , waren
sie von den echten Marken kaum zu unterscheiden . Eine Buchhalte - in
seines früheren Betriebes war insoweit behilflich , als sie die ge -
fälschten Marten für die Firma klebte , während das Fälscherkon -
sortium die echten Marken mit 15 Proz . Rabatt vertrieb . Da Gott -
lieb mit der Zeit sehr großspurig und freigebig auftrat , kamen andere
' Angestellte des Betriebes hinter sein Treiben . Einer verlang «?
kurzerhand , daß ihm Gottlieb wöchentlich für 3 000 Mark
gefälschte Marten liefere , begnügte sich schließlich aber mit
ciner wöchentlichen Abfindung von 750 Mark . Ein K a s s e n b o t e
des Betriebes , der eingeweiht wurde , unterschlug kurzerhand das
Geld für die echten Marken , so daß nur »och gesälschte Marken um -
gesetzt wurden� Als die Buchhalterin dem AÜoba » zum Opfer fiel ,
wurden die Fälschungen in Verbindung mit einer Spandnuer
Brauerei betruiben . Die Leitung der Brauerei wurde aber bald
stutzig , und die benachrichtigte Kriminalpolizei entlarvte die
Schwindler . Nach den Feststellungen der Polizei sind für 10 000
Mark Invalidenmarken umgesetzt worden .

Billige Fischtage . Di « andauernd « milde Witterung bringt
größere Zufuhren in lebenden Fischen , und es findet
infolgedessen Verkauf zu billigen Preisen statt ' Am Donnerstag ,
Freitag und Sonnabend komm « , zur Abgabe i lebende Plötzen pro
Pfund 60 —70 Pf . , in allen Größen , sowie Schuppenkurpfen pro
Pfund 1,10 M. und Spiegelkarpfen pro Pfund 1,20 M. Die Ber .
Nrnsssteflev sind wie immer durch Ptafaee tlmattlich gemacht .

Crstickungstoü im petroleumtank .
Zwei Tote .

Ein entsetzliches Unglück , bei dem zwei Personen den Er -

stickungstod fanden und ein Hilfe leistender Oberfeuerwehrmann

schwer betäubt wurde , ereignete sich gestern nachmittag kurz nach
3 Uhr auf dem Gelände der Deutsch Rumänischen Petroleum - A. - G.
in Rummelsburg .

Dicht am Bahnhof R u m m e l s b u r g , in der Hauptstr . 26 ,

ist ein der Deutsch - Rumänischen Petroleum - A. - G. gehörendes Ge -

lände , auf dem sich zahlreiche unterirdische Tanks mit großem
Foffungsvermögen befinden . Die Zlnlagen erwiesen sich als zu klein ,
und nor einiger Zeit wurde mit dem Bau von zehn unterirdischen
1 00000 - L ite r - T a n k s begonnen . Bisher find fünf komplette
Anlagen fertiggestellt worden . Am Dienstag wurden vier Tanks

einer Prüfung unterzogen und zu diesen , Zweck mit « t i ck st o f f -

gas abgepreßt . Ein fünfter Tank wurde gestern früh auf

gleiche Art geprüft . Im Laufe des gestrigen Tages wurden nun
von einem Geonieter im Innern der Tanks Messungen vorgenom -
men , nachdem die Stickstosfgase zuvor durch Entlüftung beseitigt
waren , so daß keinerlei Gefahr zu bestehen schien . Die Meßarbeiten
des ertten Tanks verliefen auch ohne jeden Zwischenfall . Nach -

mittags gegen 3 Uhr ereignete sich dann das surchtbare Unglück .

Arbeiterwohlfahrt !
Freitag , den 14 . Januar , abend » 8 Uhr . im Saal de »

hanpkgesundheil » amles , Berlin , Fischerstr . Zg/4Z . 1Elage

Bortrag : . Soziale Politik und wohlfahrlspflege " .
Referent : Direktor Dr . N ö t l i n g « Berlin .

Nutrlttsprei » 50 Pf . «nfrittoptri » 50 Pf .

Es sollte die Messung des letzten Tanks , der erst morgens geprüft
worden war , vorgenommen werden . Der 18jährige Geometerlehr -
ling Martin Lagergreen , der in der Ritterstr . 40 wohnt ,
betrat ahnungslos den 3 Meter hohen und 50 Meter langen Tank .
Kaum war der junge Mann einige Mimtten im Innern , als er be -

wußllos zu Boden sank . St i ck st o f f g a s e , die noch im
Innern des Tanks lagerten , hatten ihn betäubt . Der Bor -

foll wurde gleich bemerkt , und der 33 Jahre alte Werkmeister Otto
Drescher " aus der Warschrnu - r Str . 87 begab sich in dos Innere ,
um den Verunglückten zu bergen . Warnungen einiger Arbeits¬

kollegen , den gefahrbringenden Raun , nicht zu betreten oder sich
Zumindest anseilen zu lassen , s. ' ll D. leichtsinnigerweise in den Wind

geschlagen haben ; das sollte ihm zum Verhängnis werden . Es ge -
tang D. , den Bewußtlosen zu erfassen und bis zur Oeffnung zu
schleppen . Als er jedoch die Leiter ersteigen wollte , verlor auch
er das Bewußtsein und stürzte rücklings z u Boden .

Inzwischen war die alarmierte Feuerwehr erschienen . Mit

Saiierstossapporoten versehen , drangen mehrere Fener -
wehrleute in den Tank ein und holten die Vefunglückten ins Freie .
Der 35jährige Oberfeuerwehrmann Adolf W i t t k e von der

Lichtanberger Feuerwehr wurde bei der Hilfsaktion trotz der Schutz -
mask « durch Stickstoffgase ebenfalls betäubt . Alle drei wurden so-
fort in das Augusta - Biktoria - Kraiikenhaus zu Schöneberg geschafft - ,
bei Lagergreen und Drescher war leider ärztliche Hilfe vergebensi
sie starben unmittelbar nach der Einlieserung . Oberfeuerwehnnann
Wittke konnte dagegen ins Leben zurückgerufen werden : es besteht

zum Glück keine Lebensgesahr . Die Kriminalpolizei hat sofort eine

genaue Untersuchimg eingeleitet , über deren Ergebnis noch nichts
bekannt geworden ist . _

Eine Gretchen - Tragöüie .
Drei Jahre Gefängnis für eine „ Kindesulörderin " .

Ein zweiter Fall von Kindestötung vor dem Landgericht II .

Die Persönlichkeit der Angeklagten und einig « Begleitumstände
« rinnern an den gestrigen Fall ; die Tötung selbst geschah jedoch
unter ganz anderen Verhältnissen . Auch hier eine Hausangestellt « ,
ein Mädchen von , Land « , unvorbereitet für da » Großstadtleben .

Auch hier «in Mann , dessen Name dem Mädchen unbekannt blieb

und der von der Bildfläche verschwand , sobald er sein Ziel erreicht

hatte . Ein Bater , der sagte : „ Wenn wir noch eine von euch mit

einem unehelichen Kinde ins Haus kommt , schmeiße ich sie samt
dem Kinde hinaus ! "

Als Hedwig B. das Ereignis nahen sah , schaut « sie sich nach
einer Eittbindungsanstalt um . Die Geburt kam aber früher , als

sie dachte . Das Mädchen wurde erst in ein Kronkenhaus , dann
in «in privates Mütterheim gebracht . Sie hatte Angst vor den
Eltern und fürchtete auch , wenn auch ohne Grund , ihre Stellung

zu verlieren . Am dritten Tag « ihres Aufenthalts im Mütterheim
faßte sie plötzlich einen Entschluß , griff zu einer Flasche Lysol ,
die oben aus dem Regal stand , » Nd gab ihrem Kinde etwas davon

zu trinken . Ms man ihr hinterher sagte , sie habe einen Mord
begangen , jammert « sie nur : „ Meine armen ElternI " Das Kind
starb im Krankenhaus . Di « Anklage lautete auf Mord . Der Sach -
verständige Dr . Dürenfurth war jedoch der Ansicht , daß die

Zljährige B. sich im Augenblick der Tat im Zustand « einer

Affektbereitschaft befunden Hab «, die nicht unähnlich dem
Zustande sei , in dem sich Gebärende während und kurz noch der
Geburt befinden . Der Staatsanwalt ließ zwar die Anktag «
auf Mord sollen , beantragte jedoch wegen Totschlages unter A b -

lehnuno mildernder Umstände sechs Jahre Zucht -
Haus und drei Jahre Ehrverlust . — Ein unbegreiflicher Antrag
angesichts des Ergebnisies der Beweisaufnahme . Das Gericht
bewies mehr Einsicht . Es erkannte der Angeklagten mildernde
U m st ä n d e zu und vevurteitte sie zu drei Jahren G e -

f ä n g n i s. Die Derleihung einer Bewährungsfrist wurde
vorläufig abgelehnt . Hoffentlich wird sie ihr jedoch bald zuteil :
denn das Mädchen zeigte wirkliche Reu « .

Zb zwei Bemerkungen allgemeiner Natur fordert dieser
Gerichtsfall dringend heraus . Wie ist es möglich , daß in einem
Mütterheim das volkstümliche Gift Lysol unver -
dünnt offen herumsteht ? ! Nach diesem Ereignis wird in
diesem Mütterheim das Gift sorgsam verwahrt . — Aber auch eine
rein leibliche Fürsorge ohne seelische ist in einem solchen Heim
etwas Halbes . Wenn man die B. am Tage ihrer Einlieserung
in ein vertrauliches Gespräch hineingezogen , ihr die Möglich -
keit gegeben hätte , all ihre Zweifel und Sorgen mit -
zuteilen , und ihr versprochen hätte , auch auf ihren Vater ein -
zuwirten , daß er sie nicht verstoß «, wer weiß , ob sie ihr Verbrechen
begangen hätte ! Fürsorg « muß stets seelische Fürsorge sein ! Der
Fall der B. mag diesen und anderen Heimen eine Mahnung sein !

Ein Jahr unschuldig verbüßt .
Ein « Diebstahlsafsäre auf der Polizeiwache , die schon früher

einmal die Gerichte beschäftigt und zur Verurteilung des früheren
Pokizeiwochttneisters Iaeckel wegen Diebstahls zu 1 Jahr Gesäng -
nis geführt hatte , hat jetzt ' ' zu einem Prozeß gegen den damaligen
Kameraden des Benirteillen , den früheren Polizeiwachtmeister und
jetzigen Holzarbeiter Gustav I e s s a t vor dem SchmurgericÄ des
Landgerichts l geführt . Iaeckel hatte fein Jahr Gefängnis längst
verbüßt , aber stets seine Unschuld beteuert . Nun erst kam heraus ,
daß er unschuldig im Gefängnis gesessen hat . Der wirk -
liche Dieb war der jetzt wegen Meineides angeklagte Iessot . Dieser
batte aber , als Zeuge gegen seinen Kameroden vernommen , falsch
geschworen und auch bei dem von Iaeckel betriebenen Wieder -
aufnahmeverfahren die größten Schwierigketten gemocht . Durch
Geldversprechungen hatte n versucht , falsche Zeugen zu
kcmsen . Altarding » hatte « ich Iaeckel ein gutes Teil dazu beige .

tragen , daß die Strafkammer zu dem Fehlurteil kam , denn er hatte
in Berkennung der wahren Sachlage und aus falschem Käme -

rodschoftsgefühl die an dem Diebstahl Beteiligte » zu decken

gesucht . Ein Betrunkener war eines Abends auf der Polizeiwache

eingeliefert worden , und Jessat hatte die bei diesem vorgefundenen
Stücke Kriegsanleihe in Verwahrung genommen , sie dann aber

dem ischupowochtmeister Friegen zugesteckt . Letzterer hatte sie an

seinen Kameraden Iaeckel zum Verkauf bei der Bank weitergegeben .
Da der Bestohlenc die Papiere inzwischen hatte sperren lassen .
wurde Iaeckel festgenommen und als Dieb angesehen . Jetzt beschwor

er , daß er mit der Sache nichts zu tun gehabt habe und gar nicht

gewußt hätte , woher die Wertpapiere stammten . Der jetzige An -

geklagte Jessat gestand nunmehr endlich auch ein , s e l b st d e r

Dieb gewesen zu sein . Dos ischwurgericht legte diesem Geständ -
nis in letzter Stunde aber kein Gewicht als Milderungsgrund mehr
bei . Wegen Diebstahls und Meineids wurde Jessat zu IIü

Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt und in

Haft genommen . _

Mutter werüen ist nicht schwer .
Gin raffiniert ausgedachtcr Nrankenkaffenbetrug .

Den allen Satz von Wilhelm Busch : „ Vater werden ist nicht

schwer " hat der Arbetter Kurt Damast dahin noch erweitert , daß

er es auch dem anderen Geschlecht ebenso leicht machte , Mutter zu
werden . Er hat nämlich nicht nur einer Reihe von Männern zur

Baterschoft , sondern auch zahlreichen Mädchen und Witwen zur

Mutterschaft verholfen , ohne daß diese von der durch Damast be -

wirkten Eintragung in die Geburtsregister und damit von ihren
Bater - und Mutterfreuden die geringste ' Ahnung hatten .

Em Mechaniker I . war von ihm zum dreifachen Bater

unehelicher Kinder gemacht worden und war höchst überrascht , als
er eine freundliche Aufforderung von der Krankenkasse erhielt , nun

endlich zum Unterhalt der von ihm in die Well gesetzten Kinder

auch eiwas beizutragen . Als Damast jetzt vor dem Schöfsengericht
Mitte gefragt wurde , ob er die drei Mütter kenne , die von ihm
Kinder bekommen haben sollten , mußte der junge Mann unter all -

gemeiner Heiterkeit bekennen , daß er die drei Zeuginnen nie

gesehen habe . Ebenso überrascht war eine jugendliche Ar -
b e i t e r i n , die eines Tages von der Krankenkasse die Aufforderung
bekam , die noch restlichen Stillgelder abzuholen . Der Zweck des

ganzen Verfahrens war bei Damast , sich in den Besitz der E n t -

bindungskosten sowie der Wochen - und Stillgelder zu setzen .
In den ihm nachgewiesenen und auch eingestandenen 11 Fällen
hat er über 1000 Mark von verschiedenen Krankenkassen erschwindelt .
Die Namen der angeblichen Mütter suchte er vorwiegend in Bc -

kanntentreisen seiner Schwester . Er suchte dann die Eltern aus , gab
sich als Steuerbeamter aus und notierte sich aus den Steuerbüchern
und durch Ausfragen die Personalien , die Arbeitsstelle , den Arbeits -

oerdienst und die Krankenkasse . Dann fälschte er Lohnanwcisungen
der angeblichen Wöchnerin . Auf dem Standesamt gab er sich als
Vater eines von der betreffenden Person in seiner Gegenwart ge -
borenen unehelichen Kindes aus und erkaimte die Vaterschaft gleich
an . Mit der Geburtsurkunde und einer Vollmacht seiner Braut
ging erzurKrankenkasse und ließ sich die fälligen Gelder aus -
zahlen . ' Allgemeine Heiterkeit erregte es , als sich ergab , daß s ä in t -
l i ch e 11 Kinder immer um 7 � Uhr früh geboren
waren . War es ein Knabe , dann hieß er regelmäßig Heinz . Bei
den Mädchen wurde der Name von ihm gewechselt . Den beglückten
„ Müttern " erwuchsen bei ihren Eltern und bei den Arbeitgebern
manche UMMiiehmlichkeiten , wenn die Krankenkasse nach den Wöch -
nerinnen Nachfrage anstellte . Gegen ein junges Mädchen war sogar
ein Verfahren wegen Kindesinordes eingeleitet worden . Die Fäl -
schung des zum dreifachen Vater gemachten Mechanikers hatte
Damast auch benutzt , um sich auf dessen Namen einen Anzug ,zu
erschwindeln . Nur mit Rücksicht auf die von ihm bezeugte hoch -
gradige Minderwertigkeit wurde Damast , der schon wegen Betruges
mehrfach vorbestraft ist , noch vor dem Zuchthause bewahrt . Wegen
schwerer Urtundensälschung , Betruges und Gebrauchinachung ge -
fälschter Urkunden wurde er zu zwei Iahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von fünf Monaten Unter -
suchungshast verurteill , sein Bruder Erich Damast erhielt wegen
Beihilfe acht Monate Gefängnis , welche Strafe durch die Unter -
suchungshast bereits verbüßt ist .

Die Zukunft ües Sportpalaftes .
Ueber die Zukunft des Sportpalastes in der Potsdamer Straße

sind in letzter Zeit Nachrichten verbreitet worden , die , wie wir von
gutunterrichteter Seite hören , den Tatfachen nicht entsprechen . Das
Unternehmen , das sich zurzeit in den Händen einer
Schweizer Bank befindet , soll unter allen Umständen seiner
bisherigen Bestimmung erhalten werden , zumal auch mit den spart -
lichen Vereinigungen noch länger « Kontrakte schweben . Bezüglich
der Umwandlung des Gebäudes in «in Postamt haben zwischen der
Direktion des Sportpalastes und der Reichspost in der Tat
Verhandlungen geschwebt , die jedoch zunächst abge -
brachen worden sind . Im übrigen erfahren wir , daß im Süd -
westen Berlins , nahe dem Halleschen Tor , «ine große für Sportzweck «
geeignete Halle errichtet werden soll , die in ihren Ausmaßen den
Sportpalast erheblich übertrifft und die nach Art des
Pariser Winterineledroms die Möglichkeit für die Abhaltung von
Radrennen , Tennisturnieren und ähnlichen sportlichen Veran -
staltungen gewähren soll .

Ilm so verwunderlicher ist der obigen Nachricht gegenüber ein
Dementi , das WTB . verbreitet . Darin wird bestritten , daß die
Reichspost Verhandlungen wegen Ankaufs des
Sportpalastes angeknüpft habe . Auch die Absicht eines An -
kauses des Grundstückes durch die Deutsche Reichspost wird abge -
stritten .

Eine Harzfahrt .
Bei ausreichender Beteiligung und günstiger Wetterlage veran -

stattet die Reichsbahndirektion Berlin am 1 5. und 16 . Januar eine
Sonderfahrt von Berlin in den Harz mit einer Fahr -
Preisermäßigung von 33ss Proz . Die Abfahrt erfolgt am
15. Januar von Berlin , Potsdamer Bahnhof , um 2. 50 nachm . , von
Potsdam um 3. 21 nachm . : Ankunft in Wernigerode 7. 01 nachm . ,
Ilsenburg 7. 18, Bad Harzburg 7. 46, Blankenburg 6. 59, Elend 8. 19
( weiter nach S ch i e r l e am" nächsten Morgen , an 8. 23 vorm . ) ,
Braunlage 9. 03 nachm . Die Rückfahrt erfolgt am 16. Januar von
Braunlage 4. 25 nachm . , Elend 5. 20, Schierke 5. 30 , Blankenburg 6. 45,
Bad Harzburg 5. 58, Jlsenburg 6. 24, Wenngerode 6. 46, in Berlin ,
Potsdamer Bahnhof 10 . 55 nachm . Die Fahrpreise für Hin - und
Rückfahrt betragen nach Wernigerode , Jlsenburg oder Blankenburg
10,20 M. , Bad Harzburg 10,80 M. , Schierke oder Elend 12 M. ,
Braunlage 13,50 M. Der Fahrkartenverknnf beginnt am Dienstag ,
den 11. Januar , bei de » Ausgabestellen Potsdamer Bahnhof und
Potsdam und in den MER. - Reisebureaus : Potsdamer Bahnhai ,
Bahnhof Friedrichstraße , Kauihaus des Westens , Unter den Linden 37 .
Gegen Vorzeigung der Sonderzngkarten werden in den Harzorten

Schön sein heißt schlank sein !

Der Mangel an körperlicher Bewegung unter -

stützt Ihre Neigung zum Starkwerden . Sorgen
Sie darum für eine geregelte Verdauung durch
das mild wirkende L a r i n . tarin ist das

ideale Abführmittel und schmeckt wie das feinste
Konfekt . Eine Dose kostet M . 1 . 50 . In allen

Apotheke » und Drogerien zu haben :



Quartiers zu srmäßigtsn Preisen bereiteestellt , deren Bekanntgabe
auf der Zielstation erfolgt . Anmeldungen für di e Ueber -
n a ch t u n g werden bei Lösung der Fabrkorten entgegengenommen .
Schneeschuhe und Rodelschlitten können in die Wagen mitgenommen
werden .

Abonnements - und Verkehrsvereinheitlichung .
Die durch di « Schassung des Einheitstarifes auf

Siraßen - und Untergrundbahn entstehende Verteuerung der Einzel -
fahrt soll nach der Denkschrift der Verkehrsdeputation für die Viel -
sehrer durch «ine direkte oder indirekte Ermäßigung der
Monatskarten ausgeglichen werden . So wird , wenn das
Prosekt in der vorgeschlagenen Form zur Annahm « gelangt , d i e
Straßenbahn ihre A b o n n « m e n t s p re i s e auf der
bisherigen Höhe halten , so daß beispielsweise für die
beliebig häusige Benutzung einer Linie im Monat 7,50 M. zu zahlen
sind , was nach der Erhöhung dem Preise von nur 37 ; * Einzelfahrten
entspricht . Für zwei Linien bleibt der Monatspreis 10,50 M. , drei
Linien kosten 13,50 M. und die Benutzung oller Linien im Netz «
der Berliner Straßenbahn ist für 18 M. möglid ) . Di « Unter¬
grundbahn nun , die heute mit ihren Monatskarten zu 11 und
16 M. relativ teuer ist , wird ihr Abonnement in der zu schafsenden
Einheitsklosse für das gan . ze Netz ans 10 M. herabsetzen , was
einer Benutzung der Bahn in 50 Einzelsahrten entspricht Für di «
Kombinationsmonatskarten sind folgende Sätze oorge -
schlagen : Benutzung des ganzen Schnellbahnnetzes und einer Straßen -
lKihnlinie 15 M. , Schnellbahn und zwei Straßenbahnlinien 17,50 M. ,
mit drei Linien 20 M. und schließlich eine Monatskarte auf dem
gesamten Netz der Schnell - und Straßenbahn 24 M. , so daß man mit
einer solchen Karte jeden Punkt Groß - Berlins erreich «, kann . Die
Ermäßigung der Hochbahnabonnements wird zweifellos «in An -
steigen der Frequenz aus diesem Verkehrsmittel zur Folge hoben ,
da ja auch im Laufe dieses Jahres schon einige wichtige Zubringer -
linien eröffnet werden , di « im Bau befindlich sind .

Proteste der Kleingärtner . Wiederum sollen , diesmal in den
Verwaltungsbezirken Neukölln und Treptow , annähernd
tausend Kleingärtner von ihrer Scholle vertrieben werden ! Vielleicht
ist das die Antwort auf die Frage , warum Dauerkolonien in Berlin
bis auf ein Renommierstück bisher nicht ausgewiesen wurden ? Die
im Bezirksverband Reukölln - Treptow e. V. zusammengeschlossenen
Kleingärtner protestieren gegen diese Mahnahme am Freitag , dem
14. d. M. , abends 7 Uhr , im Saal von Raddatz , Britz , Ehausfce -
straße 39 .

Eine anfgenöttgle Mandatsniederlegung . Die „Vosstsche
Zeitung " weiß zu melden : „ Der Stadtverordnete der

Deutschen Bolkspartei , der frühere Charlottenburger
Stadtrat Groß , hat , wie wir erfahren , nach einer Tagung des

Ehrengerichts gestern sein Mandat niedergelegt . Stadwerordneter

Groß soll sich, wie der Fraktion erst in der letzten Zell bekannt

wurde , in der Inflation auf Transaktionen zweifel -
h a f t e r Art im Zusammenhang mit größeren Spielverlusten ein -

gelassen haben . Unter dem Vorsitz des Abg . v. Campe trat dieser

Tage ein Ehrengericht zusammen , das , obwohl Groß jede anfechtbare

Handlung abstritt , ihm nahelegte , aus der Fraktion auszuscheiden . "

Bolkskurfe in Englisch . Franzäslsch . Spanisch . Mitte Januar be -
giimen in der Sprachschule für Proletarier die neuen

Abendkurse in Englisch , Französisch und Spanisch sowohl für An -

länger ohne Borkenntnisse als auch für Teilnehmer m i t

Vorkenntnissen . Der Unterricht soll wieder in verschiedenen Stadt -
teilen abgehalten werden . Anmeldungen für alle Kurse :
abends von 6 —8 Uhr in der Gemeindeschule , Gipsstr . 23a , Zimmer 18

lnahe Bahnhos Börse und Alexanderplatz ) : schriftlich an di « gleiche
Adresse . ( Tel . Steinplatz 10 101. )

Sroüe össenWe EllmmsaWliW .
heule Donner » tag . deu 13 . Zanuar , abend » 7»/ , Uhr .
in der Scholaula viestelmeyerstrotze 4/5 .

Tagesordnung :

„ Die weltlichen Schulen im Bezirk Friedrichshain " .
Referent : Dr . Kurt L ö w e n st e i n , M. d. R.

Feriensohrlen der Ralursreunde . Infolge des guten Zuspruchs ,
den die Ferienwanderungen dos Touristenoereins „ Die Natur -
freunde " . Zentrale Wien , im vergangenen Jahre hatten , werden
auch iiy kommenden Sommer mehrere Ferienwanderungen
durchgeführt . Im folgenden sei kurz der Fericnplan mitgeteill :
Durch das Fichtelgebirgc vom 25 . Juni bis 6. Juli , durch den
S ch w a r z w a l d vom 3. bis 17. Juli . Beide Fahrten eignen sich
auch für Teilnehmer , die nur eine Woche Urlaub haben . Ende Juli
geht es durch die Sächsische Schweiz . Durch das A l g ä u
wird vom 23. Juli bis zum 7. August gewandert und das
Berchtesgadener , Salzburger und Tiroler Land vom 13. bis
28 . August besucht . Die Gesellschaftsfahrten sind bedeutend
vennehrt worden und gehen nach Kloster Chorin , der Ruppiner
Schweiz , nach Fürstenberg , nach der Märkischen Schweiz , den
Rnucnschen Bergen , dem Spreewald und dem Wörlitzer Park . Pläne
zu Ferienwanderungen werden auf Wunsch gern zusammengestellt .
Nähere Auskunst erteill die Wanderauskunftstelle des Gaues
Brandenburg der Naturfreunde . Bruno Damnitz . Berlin N 65 ,
Lüderigstr . 58.

Gebt den Bünden Arbeit ! In der Städtischen Blindenanstalt ,
Berlin SO . 26 . O r a n i e n st r. 26 , werden in der Zeit von 8 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags etwa 250 Blinde aus allen
Bezirken Berlins mit Swhlflechtarbetten und der Anfertigung von
Bürsten , Besen . Körben und Matten beschäftigt . Die Blinden
brauchen diese Beschäftigung notwendig , weil für sie die Arbeit der
Inhalt des Lebens ist . Die Stühle werden kostenlos zum Flechten
abgeholt und ebenfalls zurückgebracht . Im Interesse der Blinden
werden die Hausfrauen aufgerufen , der Blindenanstalt möglichst viel
Aufträge zu erteilen . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
die Städtische Blinde i�an st alt keine Hausierer
von Haus zu Haus schickt und daher in der Lag « ist , ihre
Erzeugnisse zu gewöhnlichen Tagespreisen abzugeben . Zu jeder ge -
wünschten Auskunft ist die Geschäftsstelle der Städtischen Blinden -
anstatt unter Femruf Magistrat Nr . 266 und Moritzplatz Nr . 972
gern bereit .

Zum Besten der weltlichen jüdischen Schulen in Polen ver -
aisstaltete der sozialsstische Arbeiter - Kulturverein „ Percz " am
Sonntag in den Räumen des Gardekasinos , Sophieisstraße , einen
Künstlerabend , der neben rezitatorischen Darbietungen Alexander
G r a n a ch s und des bekannten jiddischen Künstlers Herz Groß -
bort beachtenswerte gesangliche Leistungen von M. Sakaschansky
und Frau Lehmann bot . Ein zahlreiches Publikum folgte mit
großen ' Interesse . Der jüdische Arbeiter - Kulturverein Perez ist eine
marxistisch einaestellte Organisation , die Hand in Hand intt der
jüdisch -sozialistischen Partei „ Poale Zion " di « kulturelle Schulung
der handwerklich tätigen Juden sehr systematisch und mit bestem
Erfolge durchführt . Di « rührige Vereinigung , die in Polen in
scharfem Kamps mit der klerikal - jüdischen Rabbinatsorthodoxie steht ,
betreibt eine äußerst energische und auch fruchtbare Agitation für
die weltliche jüdische Schule .

Freikarlen zu den Fllnworführungen der Sternwarte
Treptow werden in begrenzter Zahl an Erwerbslos « im
Zimmer 50 des Rathauses Treptow ausgegeben .

Unkerholwngsabende für Erwerbslose finden seit 1. OktoSer 1926
durch das Voltsbildungsamt Treptow regelmSßig
Montags alle 14 Tage in Niederschöneweide statt . Der Zeitpunkt
der Veranstaltungen wird in den Arbeitsnochweifen durch Anschlag
bekanntgegeben .

Kolonialausstellung iu Berlin . Auf dem Stadtparkgeländc in
Berlin - Wilmersdorf ( Kaiferallee ) wird vom Mai bis August 1927
eine Kolonialschau in großem Ausmaß stattfinden . Der eigentlichen
Kolonialausstellung , die nach wirtschaftlichen und wissenschaftlichen
Gesichtspunkten organisiert ist , wird eine interessante koloniale
Völkerschan angegliedert .

Vezlrksbllduoqsausschuß Groh - Serlin . Nächste Tbeatcrv er¬
st c l l u » g am Sonnlag , den 30. Januar , im Theater der Volksbühne am
Bülowplatz . Zur Zlussührung gelangt . Volpone ' ( oder der Tanz ums
Geld ) , eine Komödie in zwei Teilen von Stefan Zweig ( nach Ben Jonson ) .
Preis der Karte einschließlich Kleiderablage und Theaterzettel 1,20 M.
Karten sind in allen bekannten Verkaufsstellen zu haben .

Arbeits gern elf schast sozialdeinokrattscher «erste Deutsch laud ». Mit -
gliederverfammlung ain Donnerstag , den 13. Januar , im kleinen Saal des
Deutschen ZahnärzlehauseS , Bülowftr . 104. Referent : Genosse Dr . Julius¬
burger : Zur Psvchologie und Soziologie des SllkohnIiSmuS . Gäste will¬
kommen I

Der amerikanische Aegerprosessor William picken » spricht in ewer Ber -
anstaltung der Liga gegen koloniale Unterdrückuug am
Donnerstag , den 13. Januar , abends 8 Uhr , im Festsaal des Herrenhause «
über ,DaS Negerproblem in Nordamerika ' in deutscher Sprache . Auch
wird der Kongreß gegen Kolonialunterdrückung und Imperialismus in
Brüssel , Februar d. I . , behandelt .

weltenMehen nnd welwergehea . lautet das Thema eines Lichtbilder
Vortrages , den am Sonnabend , den 15. Januar , abends 7' / , llhr , der Bund
religiöser Soziatisten in Neukölln . Fuldaftr . 50/51 . ( G- me- udesaal ) , veran¬
staltet . vortragender : Erich PSppel . Der Eintritt Ist frei .

Hochwasser der Elbe .
Dresden , 12. Januar . ( WTB . ) Der Pegelstand ber Elbe betrug

heute vormittag 10 Uhr 54 Zentimeter über Null . Es ist mit einem
Steigen von 2 Zentimetern stündlich zu rechnen . Auf
Grund der aus den böhmischen Ortschaften eingegangenen Wasser -
standsmeldungen ist für Donnerstag vormittag in Dresden ein Stand
von 200 Zentimetern über Null zu erwarten .

Zum Explosionsuuglück aus der Bismarckhütte .
königshütte . 12 . Januar . ( WTB . ) Das Unglück auf der Bis�

marckhütte stellt sich als bedeutend größer dar als anfänglich an -
genommen wurde . Im ganzen find 22 Arbeiter ver -
u n jj l ü ck t , davon 7 schwer . Einer der Verletzten ist
beretts gestern gestorben , während zwei weitere Arbeiter hoff -
nungslos daniederliegen . Wie jetzt festgestellt ist , erfolgte die Ex -
ploston durch Entzündung von Gas in den unterirdischen Abfluß -
röhren der Rütgerswerke .

Polnische Pahsälschuuge » in Danzist .
Danzig , 12. Januar . ( TU. ) Wie der Krakauer „ Jlustrowani ,

Kurjer Codzienny " meldet , sind den Bezirksgerichten in Warschau
Mitteilungen von Paßmißbräuchen bei der Delegation der polnischen
Vertretung in Danzig gemacht worden . Man hat bei der D a n z i g e r
polnischen Vertretung gegen eine festgesetzte Taxe von
100 Dollar Pässe , Visen und sogar die Befreiung von der pol -
nischen Staatsangehörigkeit ohne weitere Nachprüfung Über� die
Persönlichkeit , für die der Paß ausgestellt wurde , erhallen . ' Der
Hauptangeklagte , ein gewisser Franz Sarach , der Sekretär bei der
Delegation der polnischen Vertretung in Danzig war , ist verhaftet
worden .

Acht Städleplanetaricn in Deulfchland . Nachdem die Stadt
Mannheim , dem Beispiel von München , Leipzig , Dresden .
Jena , Düsseldorf und Berlin folgend , den Bau eines Planetariums
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in diesem Jahne beschlossen bot . wirb auch Li « g Nitz , die Garten .

stadt des deutschen Ostens , als erste Stadt in ganz Ostdeutschland
in diesem Sommer ein Planetarium erhalten . Anläßlich der vom

Juni bis September in Liegni « ftattsindenden Gartenbau , und
Gewerbeaus st ellung soll zugleich das Planetarium eröffnet
»»erden .

Schwerer Unfall in einem Hochofenwerk .
Amnlden . 12. Januar . Auf dem Hochofenbetrieb Gute

Hoffnungshütte in Velsen ereignet « sich heut « mittag est »

folgenschwerer Unglücksfall . Bier deutsche Arbeiter , die
mit Montagearbeiten beschäftigt waren , hatten sich an eine u n »

dichte Gasleitung begeben , wo sie bald infolge von Gas -

Vergütung ohnmächtig zusammenbrachen . Es gelang , alle vier Ber .

unglücktm wieder ins Leben zu rufen , zwei jedoch starben noch
im Laufe des Nachmittags .

Die Grippe in Holland Einer Mitteilung de « vorfitzenden
de « niederländischen Gesundheitsdienste « zufolge war die Zahl der

Grippeerkrankungen in Holland im abgelaufenen Monat zwei -
bis dreimal so groh als im Dezember 1328 . Bis jetzt find
jedoch nur wenig ernste Fälle vorgekommen .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle sür Berlin und Amgegevd
lNachdruck Verb. ) GrövtcnteilS trübe , späterhin wieder Zlenen . sortdauernd
mild . — 5ür Veutichlaod ! Im Osten Ziachlaffen der Niederschläge und
wieder milder , im Westen neue Regensälle und weiterhin mild .

Sport .
vke ? 4S - Stunöen - 5ahrt am Kakferüamm .

14 Mannschaften im Felde .

Die zweite diesjährige hart « Prüfungsfahrt der Ritter de »
Pedals ging in der großen Arena am Kaiferdamm vor fich .
lä Mannschaften haben sich dem Starter gestellt , um in Tages » und
Nachtstunden um den Lorbeer zu kämpfen . Biel junges
Fahrermaterial ist im Feld « zu finden . Material , das über -
Haupt erst Sechstage - Sporen verdienen will . Dann die Kanonen . . .
Sie haben die Erfahrung der Technik der 148 Stunden längst weg
und werden sie voll auszunutzen verstehen . Trotzdem . . . . 14S Stun¬
den sind eben 145 Stunden , die bedeckt fein wollen . Hoffen wir
auf fairen Verlauf der „ Schlacht� und einen Sieg der einwandfrei
besten Mannschaft .

vorrennen .

Bevor Samson - Körner den Startschuß abgeben darf ,
liefern zunächst die Berufsfahrer ein tOO - Runden . Punkte »
Fahren , das Oskar R ü t t als Sieger sieht . Im Manofchasts -
rennen über eine Stunde für Amateure sichern sich Elmer »
K r o f ch e l den ersten Platz .

Die Wertungen gehen nachmittags 4K Uhr in je fünf
Spuns . um 1l> Uhr abends in zehn Spurts , um 2 Uhr nachts in
sechs und endlich um 4 Uhr früh in vier Spurts vor sich. Bleibt
noch zu erwähnen , daß oan Kempen mit Bauer , Marcillac mit
Mauthey gepaart wurden . Inwieweit diese Kombinationen mit -
zureden haben , ist abzuwarten .

Startvorbereitungen .
Gegen �10 Uhr sind die Borrennen erledigt . Nun schlägt

die Stund « der Sechst agefahrer . die allmählich Einzug « ine Kojen
gehalten haben . Phorographen rüsten zur Aufnahm « . Während
Kurvenkojen , Parterre und Jnnenraum vom Publikum etwas dichter
besetzt werden , legen einzelne Fohrer noch schnell Proberunden ab .
Dann mahnt die Glocke zur Borsiellurw : Paar für Paar wird be -
kanntgemacht sUnd das sehr mangelhaft . ) Den stärksten Bestall
hierbei heimsen Wambst —Lacquehay . Toncmi —Lorenz , Mac Namara
l anläßlich seiner SQ. Sechstagefahrt mit einem lZorbeerkranz ge¬
schmückt ) — Tietz und von Kempen — Bauer ein . Den Beschluß bildet
Junge , dessen Partner der aus Amerika zurückgekehrte ehemalige
Treprower Flieger Petri ist . Was Petri nach hartem Kampf in
Amerika auszurichten vermochte , haben wir schon früher maottuli
Endlich Hai auch dieser Akt seine Erledigung gefunden . Di « Uhr ist
schon IQ durch , als Samson - Körner die . 14 Fahrer mit dem Stark¬
schuß auf die Reise schickt .

Di « erste Wertung geht am Eröffturngsta « erst um
%12 Uhr nachts vor sich . Den Schuß zur ersten Wertung wird die
Massary abgeben . '

Mus öer Partei .
Da » Matleotli - Oenkmal im Brüsseler volkshau » . Di « bei

Die iulernoiionale Konserenz für ArbeUerrelseu in London schloß
am Mittwoch ihre dreitägigen Verhandlungen , die im wesentlichen
dem Austausch organisatorischer Erfahrungen zwischen den ver -
tretenen Organisationen gewidmet waren . Man einigte sich dahin ,
sich in Zutünst bei der Vorbereitung und Durchführüna von Aus -
landsreisen gegenseitig in weitestem Ausmaße zu unterstützen . Die
englische Ärbeiter - Reisegenossenschaft , deren Organisation am
besten ausgebaut ist , erbot sich , ehrenamtlich als internationale
Sammelstelle und Jnformationsbureau für die übrigen Arbeiter -
Reiseorgonisationen zu dienen . Anläßlich eines von der englisch «»
Organisätion den ausländischen Gästen gegebenen Empfanges seierte
Genosse Macdonald die kulturelle Bedeutung dieser neuen
Etappe der Arbeiterbewegung .

Von der Parielpreffe in Holland . In Holland gab es bisher an
Parteitogeszeüungen nur „ Het Volk * in Amsterdam , den „ Voor -
w a a r t s " in Rotterdam und . �jet Haagsch « Volk� im Haag .
Jetzt soll die Einführung des Morgenblattes bei dem Zentralorgan
„chet Poll * dazu beitragen , dessen Leserzahl so zu steigern , daß dessen
Versendung in die Provinz sich erübrigt und an allen wich -
tiaen Plätzen sozialdemokratische P ro vi nzt o g e s -

z el t u n g e n ins Leben gerufen werden können . » Het Volk soll ,
wie das Blatt selbst schreibt , nicht etwa aus Selbstsucht groß gemacht
werden , sondern um Tausende von Lesern an neue Blätter abzu¬
treten , die überall im Land « ensttehen müssen .

Elnfenpmujca für viel « Rubrik find
v - rli » « « «8. Liodeuttra »- 3,

parteinachrichten für Groß - ö erlin
stets <b da » Beitrkssekretariat
2. Hof» 2 Trep . «cht », zu richte ».

4. «rei » Vreutf - uer «er ». Freie SchulpemriBd «- Fmtea . 14. Jtorattt . 7V4 Jßt ,
im Merslienn S>aiwiflet Str . 63 wichtio « Mltqtiederveriammlung . All «
Miwlicdcr mlllten miiebinsl erscheinen . Set Borftonö .

17, Orttit vchtenbera . Heute . Donnerstag , lZ. Januar . 7) 4 Ubr . 1, der
Bibliothek Weichiclttr . 38 Sifcuna der Aeitlmgokommtgion . Erscheinen aller
Mitqlieder dringend rrsorderlich .

SezirkmadeltsgeBleiuschaft Io,i - ld «n>okratischei SeamteB und Lchrer .
Eitzunq am ffreitag , 14. Januar . 6 Uhr , im Jugendheim Linden nr . Z.
Tagesordnung : 1. Ergebnis der . Roten Woche- . 3. Eingehen de« »tZreien
Beamten - . 8. Unter Wintervrvgramm . 4. Der Bezirksb - amtento «.
Zeder Srris muk vertreten kein.

Morgen , Freilag . 14 . Januar :

21. Abt . 7) 4 Sh ? in der Schutaula Schönflieh tr Str . 7 Mtwliederverfanm, .
Inng . Bortrag ! . Bolitische Tagesfragen - . Referent Erich Kuttner . A d. S.
EämtNch « Senollinnen und Senoffen milssen unbedingt erscheinen .

124». Abt . Wablsdorf�ZM . 8 Uhr wichtige Funktionärslgung bei Diep , Uhblnd -
strahe . Niemand darf frblen . Wichtig « Tagesordnung .

Zungsozialistea . Heule Donnerslag , 13 . Januar :

Grajpt Osten : 8 Uhr im Jugend heim Tilftter Str . 4)6. Besprechung der
Zunasozlalistischen Hefte . — Srupp « Eharlottenburg : 7) 4 Uhr im Jugendheim
Rosinen Nr. 4 Kortsebunq der Aussprache : . ArhcitsinIenNtSt und Lobnanteil - .
— Srnppr Prenzlauer Berg : 8 Uhr im Jugendheim Dernziger Str . 62 Aud-
sprach « über die politische Lage.

Frauenveranstalwugea :
»I . «bt . ffreHag . 14. Januar . 7 % Uhr . cm 8o#a* �tam Burgfrieden - ,

Bichrrtstr . 69, Vortrag : . Das Heidelberger Programm ' . Referent »eaoss «
Willige .

18». «dt . Relelchendors . Oft . Donnerstag . 18. Januar . 7) 4 Uhr . tu der Baracke
Lindower Stroh « ffrauenabend .

1 Sterbetafel üer Groft - öerliner partei - Grga . nisatton

8. «dt . Unser longfiihrlger Genosse Kars Kluck ist am 11. Zauuar noch
schwerem Leiden im 69. Lebensiahr « verstorben . Beerdigung am ( Vteihw ,
14. Zanuar . nachmittags 8) 4 Uhr , auf dem Lutlunkirchhof in Lantwih . Die
Genossinnen und Genoffen werden ersucht , ffch recht »ohlreich iu beteiligen .
Sern Andenken werden wir stet « in Ehren halten .

II . Abt. Unser Genosse Emil Ritlch , Brunnenffr . 88. kff verstorben .
Elnäschernn « am Freitag . 14. Zanuar . ntchrnitlogs 4) 4 Uhr . im Krematorium
Geicht straft «. Wir bitten um rege Beteiligung .

Sozialististhe flrbeitersugenü Groß - SerllNe
heule , Douuerslag , 13 . Zanuar :

wanderauuschuft : Eiftung 6 Uhr im Zugendhelm .
Bildnnasausschuft : Eihnng 6 Uhr im kleinen Zimmer de » Iugeudherme ».
BezirkavorftaudsssZung ) 48 Uhr IM Zuacndlekretariot .
Südwesten - Jugendheim Belle - Allianee�Str . 1. Auhcrortentlich « Mitglieder .

Versammlung . Mitgliedsbücher legitimieien . — Balkan : Jfcitl Liebknecht - :
Wichtige Funktionärstdnng bei der SenoMu Brrtram , Raugarder Str . 9. v. 8 Tr .
Erscheinen aller Funktionär « ist Pflicht . — Falkplaft ! Zngendhelm Ebermvalder
Strafte 19, Ziimner 13. Anfterordentlich « Mitgliedervcesammlung . — Rardeu :
Iuaendheim Weltliche Schule Putbuffer Sir . 8. Vortrag : . Das Sozialisten .
geleft ". — Schönhauser Borstadt : ouqrndheinr Driesener Str . Z2, Eftzirnmer .
Vortrag : » Warum Körperkultur ? - — Südost . KSpenickcr Viertel : Jugendheim

llstr . 128. Vortrag : „Kunst und Proletariat - . — Lichterfeld «: Zugeut�

de » Soziaitsmu »- .

vortrage , vereine unö Versammlungen »
Anschsuft an de »
Liederbücher stnd auch
�« S 7) 4 Uhr im

ung »

m lZllitglred du» Deutschen Srbri : Des
ist voll«gen:�wir �lind dem 12. Bezi� zugehärig . Die

. . _ _ a *
P Könick. Zunge Mlidche « und

PtzlWWWWWMMMwM

>er stnd auch «lnaetroffeu . Wir stngeu . weiter . «>« bisher . Donner »,
Uhr im iiuoeirdheim O dar !-l:ö nerve id«. Laustner Str . 2. virigant :

Zun » Märchen und Burschen stnd noch «lulommen .
B- rliner Gesellschaft für ösf - n lrch« Gesundheit « » - « E. 8. OrtenffiS «

Generaloersamnilung Dienstag . 18. Zanitar . 7) 4 Uhr . im Hngrentschcn Znstitut
der Universität . Dorotheenstr . 28a. Zm wissenschaftlichen Teil : Dr. v. Gutfeld :
. «erztliche Sprechstunden für gesunde Jugendliche - Prof . Dr. Srlbevglertr
. Die UeHersterblichkeit de » männliche » Geschlechts im vargerilrkun Lebensalter -
Gäste willkonrrncn .

Urheiter - Esperanto kund . Reuer «nfängerkurst » beginnt Dannersdag ,
18. Zanuar . 7) 4 Uhr , Siirdcrrbrke . Roalschul «, Cb- rlolterrburg . Suerickestraft «.
Grupvenperfammlungen 7) 4 Uhr : Montag : Weddin «. Seesir . S7, Jugendheim .
Mittwoch : Norden . Schule Danziger Ztr . 28. Donner - taa : Osten , Mtpendheim
Am Sstbahnhof 17. Freitag : Zentrum . Schule Sip - str . » : ebenda 7) 4 Uhr
Kursus für ÄuvfuBteEter .

Ein unerfreulicher Tag , der in künstlerischer Beziehung Über -
jt nichts bietet . Es ist nicht noiwendig , daß das Nachmittags -

onzert genau so belanglos ist , wie die Abendoeronsialtung . Wann
wird endlich der Rundfunk lernen , seine Programme ökonomisch auf -
zubauen ? Damit soll nicht » gesagt sein , weder gegen das Lunapark -
orchester noch gegen die Woitschachbläser . Aber beide Programme
geben nichts weiter als angenehme Jamllienunterhaltung . Eine
liebenswürdige Funkprinzcsstn ist Käthe Haack , die , sehr hübsch und
einfach , Märchen von Grimm und Goes vorträgt . Ein Plus für
den Rundfunk bedeutet der Vortrag des Filmschauspielers K o n r a d
Bei dt , der ohne Anmaßung und sehr unterhaltend über
Amerika und dessen Beziehungen zum Film plaudert . Er teilt auch
mit , daß sich in der amerikanischen Filmstadt Hollywood bereit » eine
namhafte Kolonie deutscher Filmkünstler befindet und daß er in
nächster Zeit in Hollywood die Hauptrolle in der Verfilmung des
Viktor Hugoschen Romans . Der lochende Mann - spielen werde .
Damit endet da » Erfreuliche de » Tage » . Ein Wort noch über die
. Frauenfragen und Frauen sorgen - . Eine Dom « , Anna
Drewitz , plauscht angenehm über die Küche im Januar . Man weih ,
daß der Rundfunk eine sehr vornehme Angelegenheit ist . Deshalb
wirst besagte junge Dame nur so mit Mandeln Eiern und Pfunden
Butter um sich, al « ob Eier uud Butter überhaupt nichts kosten .
Sicherlich schmeckt «in Auflauf au » Schlagsahne , fünf Eiern , einem
halben Pfund Butter und einem Pfund Mefsi sehr gut . Aber
wer von den Z e h n ta u s e n d e n de ? proletarischen
Hörer kann sich diesen Luxus leisten ? Warum nimmt
der Rundfunk nur immer Rücksicht auf diejenigen , die vom Glück
übermäßig gesegnet sind ?

■nirrfi T.Iii » 1 «Mi« ÄtfltttlMK <>■*> dBwftidfc» WlILULL
spricht «NN 60tmteg . Januar , wmiiitttwis 10 Ufcr, tnt Rawoen einer

rclifliöfcn Ü&cr das V>ema : »Geist unfe . Gmmiojj . 23.
miiot . afieni » 8 Uhr. belpudere rrlijliöse Feierltunde . Genaffe Pfarrer
spricht über fco» Thema : „Brauchen wir Rcliaian ?- Bei dieser �Feierstunde
kommen all « kirchlichen Formen in Fortfall . Die Red « wird musikalisch um-
rahmt . Eintritt 19 Ps. Beide Fü- rftunde » finden in der Tinilansktrche .
Ehartottenkura . Korl - Austust - Plaft . statt .

Litererisch « «rbeit�meinschaft »er «- II,dS »»e »e,irk Re » tn » .
Freito «, 14. Januar , im Zdearlastno Weichsel� . » Sesellschaftsabend . KSwrer -
Vortrag «. Rezitationen . Humortstilch Eintritt frei .

Gefthastliches .
Sockblerfest ln der . Neuen well ' . Seit einer Reihe von Jahren

finden in gewohnter Weise um diese Zeit die Bockbierfeste statt .
Die „ Neue Welt - in der Hasenheide steht damit obenan . Die

Riesensäle sind wieder in «in Hochgebirgsland umgewandelt , auch
der Tanzsaal zeigt diesmal ein neues Frühlingskleid . Um 12 Uhr
beginnt programmäßig im verdunkelten Saal das Alpenglühen . Für
Beluftiaungen ist reichlich gesorgt , mehrere Musikkapellen sorgen für
die nötige Unterhaltung . Rutschbahn , Schaubuden aller Art sind
vorhanden . Neu ist dl « Auto - Radiobphn . Ein jeder kann ohne

und Vorkenntnisse sein eigener Chauffeur sein . Zu -
lammenstöße sind an der Tagesoronung . richten ober keinen Schaden
an . Jung und all kann sich nach Herzenslust amüsieren .

De » Cef « « n Tieranrte » am Kmnperploft wird heute eröffnet .
Sc1hMSB ' 3B*« t *sieB * *ttI * uf kl. Geschäft : Berlin W. Mohren str. 87,7

i . Geschäft : Berlin RS , Sooft « Frnukfurtrr Str . 115) ist am 1». d. M. . abend »
6 Uhr . beende «. S« empfiehlt (ich. diese «ünsttlN Seleaenhert » um Einkaus
nicht vorllberaeheir zu lassen : umn kauft die Hftr ' ichiiev Pelzmäntel von 150 M. .
PILfchmäiryel von 49 M. . Skrssnväntel nnt Pelz für 22) 4 M- Kosttwre für
16 M. . Röcke füe 8 R. . Kleiber für 13 M. in nur «irten und allerbesten

Interesse , sofort di « Läqer Westmann . Berlin . Mvhrer
sunter Str . 118. auszusuchen , bevor e» zu spät wird .

GewinN ' AaSzug
L Klasse 28. Preahisch - Eöddealsche ( 254, Preuß . j Klaffenlollerie

1, ZlehungStag 11. Zanuar . nachmittag «
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Ihr Kind hustet .
Ein Heilmittel ans dem Fichtenwalde .

Mütter erkennen nicht immer die Gefahr sür die Gesundheit
ihre « Kinde « , welche «in gewöhnlicher Husten oder ein « einfache
Erkältung mit stch bringen kann . Bei Bernachläsfigung können sich
diese kleinen Unpäßlichleiten zu schweren Bronchialleiden und selbst
zur Schwindsucht entwickeln . Und Husten und Erlältungen sind
so leicht zu heilen , wenn man gleich zu Ankong Ansy einnimmt .
Anih enthält neben anderen wertvollen Bestandteilen Teer und
Fichtrnnadelöl . von welchen heillrästige Dämpfe in die Lunge und
da « Bronchialsystem eindringen und so lindernd auf die Entzündung
wirken und Erleichterung und Heilung der ErkäUung bringen . Denn
Sie Ihrem Kinde Sniy « ingebe » , geben Sie ibm damit die segnende
HeNkraft der norwegischen Fichtenwälder ein . mit ganz geringem
Kostenouswand . Eine Flasche Ansy genügt zur Zubereitung von
V« Liter köstlichen Hustensirup «.

O/s Cmren Bey Zigan - affe fün - 3 1% konkuwegz/osef * - Güfe
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Umgruppierungen m üerwerstinöuftrie
Schwierigkeiten der Konzentration — Fusionen und Fnsionspläne .

ZU deutsche Werftindustrie war bis geren Ende der In -
flationszeit noch relativ gut beschäftigt , da in den Jahren
19A ) — 1922 der Wiederaufbau unserer Handelsflotte — bekanntlich
unter starker finanzieller Beihilfe des Reichs — erfolgte . Auch das
Reparaturgefchäst war ziemlich bedeutsam . Solange die mit
Papiermarklöhnen und - preisen arbeitenden deutschen Werf -
ten das Ausland unterbieten konnten , wurden viele fremde Schiffe
gelegentlich ihres Aufenthalts in deutschen Häfen repariert . Seit
der StabUisierung ist das Werftgeschäft ausgesprochen schlecht ge -
wefen : bis früheren großen Aufträge der Kriegsmarine fehlten fast
vollkommen . Die allgemeine Uebersülle an Handelsfchiffsraum in
der ganzen Welt erlaubte nur verhältnismäßig wenige Neubauten .
Die deutschen Reedereien hatten bis vor kurzem so gut wie keine
neuen Schiffe eingestellt .

Erst in letzter Zeit ist das anders geworden , da die großen
Reedereien nach günstigeren Ergebnissen im letzten Jahre ihren
Schiffspark verglößern wollen . Vmher hatte das Reich bereits

eingegriffen und aus den Mitteln der produktiven Erwerbslosen -
fürsorge Subventionen sniedrigverzinsliche Kredite ) gewährt ,
um die Beschästigungsinöglichkeiten be : den erheblich unter Kapital -

mangel leidenden Werften zu verbessern .

In der letzten Zeit sind in der Werftindustrie Bestrebungen her .
vorgetreten , die noch inimcr recht ungünstigen Verhältnisse durch
Selbsthilfe , in erster Linie durch den organisatorischen Zu -
sammenschluß einzelner Betriebe , zu verbesiern . Allerdings ist der

übliche Weg der industriellen Rationalisierung durch Zu .
sammenlegung der Produktion in den technisch besten und verkehrs¬

günstigst gelegenen Produklionsstätten , Stillegung unrentabler Be -

triebe , Aufteilung der Produktion nach einheitlichen Gesichtspunk -
ten in der Werftindustri « nicht ohne weiteres gangbar .
Besonders mit Rücksicht auf den Arbeiterstamm , aber auch mit Rück -

ficht auf das Reparaturgeschäft müssen die Produktionsstätten m
ollen größeren Seehäfen beibehalten werden . ' Auch die Raum -

Verhältnisse in den Häsen erlauben vielfach Zusammenlegungen
nicht , da es an Platz für Erweiterungsbauten fehlt . So wird die

organisatorische Zusammenfassung verschiedener Betriebe im allgc -
meinen nur so erfolgen können , daß die Werften eines Hafens ( oder
mehrerer benachbarter Hafenpläge ) in ein Arbeitsgemeinschafts¬
verhältnis treten .

Der erste dieser Zusammenschlüsse , der vor kurzem zustande
kam , greift nun allerdings schon über die Weserhäfen hinaus , indem

die Aktiengesellschaft Weser - Bremen außer der Teck -

lenborg - Werft ( Bremerhaven ) auch die Hamburger
Vulkanwerft im Wege der Fusion aufnimmt . Die letztere ist
ein Tochterunternehmen der alten Stettiner Werft - und Maschinen -

baufirma „ Vulkan " , die mit der Abtrennung der Hamburger An -

lagen wieder auf die Ostsee beschränkt wird . Die Verschmelzung ist ,
wie bereits die letzte große Reedereifusion Hapag —Deulsch - Austretl .
Kosmos - Linie » , unter maßgebender BetÄlfgung giqgr Bank , dies »
mal des Bankhauses Sch r oeder - Bremen , erfolgt . -

Ein zweiter Zusammenschluß bereitet sich in Hamburg
vor . Man will hier auf keinen Fall gegenüber Bremen ins Hinter -

treffen kommen . Insbesondere scheinen die Hamburger Wirtschasts -

kreise zu befürchten , daß die Bremer Gruppe ihre Stellung in Ham -

bürg durch Angliederung eines westeren Betriebes ausbaut . Aber

diese Prestige - Erwägungen sind nicht allein maßgebend , es liegen

auch unmittelbare praktstch « Bedürfnisse vor , die eine Neugruppie -

rung der Hamburger Werftbetriebe geboten erscheinen lassen . Der

hamburgische Staat beabsichtigt nämlich , das mitten im Hasen ge -

legene Pachtgebiet , auf dem der Betrieb Tollerort der

Deutsche Werft Akt . - Ges . liegt , von dieser zurückzufordern
und das Fahrwasser an dieser Stelle zu regulieren , da der Werst -
betrieb die Durchfahrt nach einem Hasenteil empfindlich stört . Die

D e u t s ch e W e r f t . die ein Gemeinschaftsuirternchmcn der Hopag ,

der AEG . und der Gute - Hoffnungshütte ist » könnte sich durch Neu -
bauten auf dem großen Finkenwärder Gelände helfen , wo ihr
Hauptbetrieb liegt ( der , erst im Kriege geschaffen , vor allem dem

Unterseebootsbau gedient hat ) . Sie wird es aber jedenfalls vor -
ziehen , nicht auf dem ziemlich weitab vor dem eigentlichen Hafen¬
terrain liegenden Gebist zu bauen , sondern sich mit einer der allen
Werften zusammemun , die im alten Hafengebiet für Reparatur -
bauten günstiger gelegen sind . Da die große . Werst von Bloh m
u V o h , die einen Ruf als technisch hervorragende Neubauwerft
hat , jegliche Bindung an eine Aktiengesellschaft vermeiden will ,
kommt hierfür , nachdem die Vulkan - Werft unter Bremer Einfluß
gekommen ist , eigentlich nur noch die R e i h e r st i e g - W e r f t in

Frage . Diese stand bis zum Jahre 1925 in engen Beziehungen zur
schwerindustriellen PhöniL - Gruppe und wurde dann , als sich eine

Sanierung erforderlich machte , von der Schiffs - und Maschinenbau -
sirma Wetzel u. Freytag in Hamburg susionsweise über -
nommen . Seitdem besteht auch schon eine lose Arbeitsgemeinschaft
zwischen Reiherstieg und Blohm u. Voß , nämlich eine Dock gemein -
schaft , da Wetzel u. Freytag das große Reiherstiegdock seinerzeit an
eine englische Firma oerkauft haben . Andererseits ist für den Groß -
Motorenbau die früher schon vorhandene Arbeitsgemeinschaft
zwischen Reiherstieg und den Motorenwerken Mannheim
( vorm . Benz ) vor kurzem wieder erneuert worden , wodurch die

Leistungssähigkeit von Reiherstieg gewachsen ist .

Es kann als wahrscheinlich gelten , daß nuirmehr für den

Schiffsbau eine Arbeitsgemeinschaft zwischen Deutscher Werft ( Neu -
bauten , besonders für Motorschiff «) und Reiherstieg ( Reparatur -
geschäft ) zustande konunt , die ihre Ausläufer zur Werft von Blohm
u. Voß ( Dockgemeinschast ) und zu den Mannheimer Werken ( Groß -
Motorenbau ) erstreckt .

Fum Sprechen gebracht !
Erklärungen zur Frage der Gasfernversorgung .

In unserer kürzlichen ausführlichen Darstellung der Probleme
der Gasfernversovgung haben wir auf den undurchsichtigen
Charakter der zwischen den Ruhrzechenoertretern und mehreren
Vertretern der Wirtschaftlichen Vereinigung deutscher Gaswerke stall -
findenden Besprechungen hingewiesen . Diese Kommission hat nun
der Oefsentlichkeit eine Erklärung übergeben , die einige wichtig «
Tatbestände ins richtige Licht setzt . Nach dieser Erklärung handell
es sich bei den Besprechungen nur mn gegensellige Informativ .
n e n , die Verhandelnden selbst treten auf Grund von p e r s ö n -
l i ch e n Aufforderungen , nicht im Auftrag der beteiligten B e .

Hörden zusammen . Als Zweck der Besprechungen wird aber fest -
gestellt , daß den Konununen und Äomniunaloerbänden das Material

so vorbereitet werden soll , daß die zuständigen Instanzen auf
Grund der getrofseneg Feststellungen ihre Entschlüsse fassen und dann

einzeln oder iß . Gruppen mit der A. - G. für Kohleverwcrtung in mi »
»uttelbore Vertrageverhandlüngen treten können . Nach dieser Er «

klärung dürfte es feststehen , insbesondere da die Auswohl der Per -

sönlichkeiten im freien Crmessen der A. - G. für Kohle -

Verwertung steht , daß diese scheinbar rein informatorische Vor «
arbeit nicht nur informctorisch ist , sondern auch die Entscheidung der
Gemeinden und Geineindeverbänd « beeinflussen soll.

Sluch die sachlichen Ausführungen sind für die
Oefsentlichkeit von einiger Bedeutung . Es ist eine kühne Behauptung ,
daß die Möglichkeit einer billigeren Lieferung frei Gasbehäller
lest st ehe , da uns bekannt ist , daß weder die Kahle - Verwertungs -
A. - G. noch die kommunalen Behörden ihre Selbslloftenberech -
nungen bisher verglichen habep . Ein Anreizniillel zum Anschluß
größerer Werke scheint uns zu fein , wenn die Staffelung der
G a s p r e i s c nach der Menge des zu beziehenden Gases erfolgen
soll . Im Gegensatz dazu berührt es merkwürdig ( es ist auch «ine
wichtige Klarstellung ), daß man niemals davon ausgegangen

fei . „ wirtschaftliche " Gaserzcugungsställen stillzulegen . Die
Absicht der Preisstafselung wird ober erklärlich , wenn Man das jetzt
bescheidener gewordene Ziel , der A. - G. für Kohleverwcrtung berück -
sichtigt . Danach soll nur der zu erwartende Mehrbedarf der
Gaswerke als Ferngas bezogen werden . Wobei aber wiederum
Unterstellt wird , daß auch für die modernsten Werke die Zechen «
belieferung billiger werde . Klar ist , daß es gerade dieser Mehr »
bedarf ist , der die Produktionskosten der modernen Werte noch
weiter zu senken geeignet wäre .

Im übrigen enthält die Erklärung Belanglosigkeiten oder Selbst -
Verständlichkeiten , bei denen aber nicht versäumt wird , ihre For «
mulierung s u g g e st i v zu gestalten . Es ist durchaus selbstverständ -
lich , daß die Zechen den Gaskoksausfall entsprechend sicherstellen »
wenn der Gastolsbedars durch die Mindererzeugung der Gaswerke
steigt . Es ist aber eine irreführende Uebertreibung , wenn man der
bei der Zechenversorgung verstärkten Stellung der Zechen auf
dem Koksmarkt keine Bedeutung beimißt , während auf der anderen
Seite die Gaskokserzeugung der Werke stationär bleibt . Für
die Preisfestsetzung kann es zunächst nur sehr wenig bedeuten , wenn
die zu Verhandlungen nicht autorisierten Vertreter der Wirtschaft «
lichcn Vereinigung Sicherheitsbestimmungen wünschen . Es ist
notwendig , daß. die . die Easpreisregulierung in der Zukunft regeln -
den Bestimmungen bekanntgegeben werden .

Zum Schluß wird dann noch der besondere Wunsch aus »
gesprochen , daß die Gaswerke mit ihren Aufsichtsiiistanzen den Ab¬
schlüssen von Gasfernerzeugungsverträgen nähertreten sollen , n ach »
dem durch die Kommission ( die nicht autorisiert ist ) „gewssse Grund -
lagen für solche Beschlüsse " bereits geschaffen seien . Wir hoffen , daß
die beteiligten Behörden gegenüber dieser suggestiven Erklärung ihre
Wachsamkeit nicht vermindern werden .

Scharfer Rückgang des Güterverkehrs .
Der Güterverkehr der Reichsbahn Hot in der Woche zum Jahres .

schluß ( ebenfalls 5 Tage wie in der Weihnachtswoche ) einen weiteren
scharfen Rückgang erfahren . Auch wenn man die Saisonniomente
berücksichtigt , bleibt der orbeitstägliche Rückgang der Wagengestel -
lung um durchschnittlich 12 000 Wagen sehr beträchtlich . Das Sinken
des Güterverkehrs hat sich seit dem 27. November nunmehr in
5 Wochen ununterbrochen sortgesetzt .

( In 1000 Stück )

wöchentlichWoche

26 . 9. — 2. 10.
3. 10 . — 9. 10.

10. 10 . - 16 . 10.
17. 10 . - 23 . 10.
24 . 10 . —30. 10.
31. 10 — 6. 11.

7 . 11 . - 13 . 11 .
14 . 11 . - 20 . 11 .
21 . 11 —27 . 11 .
28 . 11 . - 4 12.

3. 13 . —11. 12
12. 12 . - 18 . 12.
19. 12 . —25 . 12.
26. 12 . — 1. 1.

1926

859,3
880,3
901,9
931,4
950,1
900,3
948,2
848,4
939,5
907,3
881,0
872,4
662,8
602,0

1925

785,6
803,4
835,3
841,1
842,7
822,2
806,7
716,6
793 4
731,4
702,4
717 . 1
454,6
50O. 2

diirSschnlttllch
pro Ardeilsteg

1926

143,3
146,7
150,3
155,3
158,3
150,0
157,2
169,7
156,6
151,2
146,8
145,4
132,5
120,4

1925
130 . 9
133,9
189,2
140,2
140,5
137,0
134,5
143,3
132,2
122,0
117 . 1
119,5
113,6
100,0

Der Vergleich mit den schweren Krisenmonaten des Vorjahres
zeigt , daß das Tempo , in dem . die . Wagengestellung zurückgeht »
grüß er ist als damals , wenn auch die absoluten Ziffern noch unr
20,Prqz . höher liegen . . � i • ?• .

Dtskontcrmäßignng und Banken .

Noch den nun vorliegenden Befchlüssen der Berliner Stempel »
Vereinigung haben die Privatbanken der Diskoniherabfetzimg um
1 Proz . in der Zinsspanne nicht voll Rechnung getragen . Die
Zinssätze für gewährte Kredite werden zwar für ganz Deutsch «
land um 1 Proz . ermäßigt ( also auf 6 Proz . plus 2 Proz . Kredit .
Provision ) , die Einlagcnfätze werden aber ebenfalls herab -
gefetzt , und zwar ( zunächst für Berlin ) um je Vi Proz . von 3 auf
2,/ £ für täglich fällige Einlagen auf provisions f r ei er und von
24 * auf 3 Proz . auf provisions Pflichtiger Rechnung . Die Ber -

dnderung der übrigen Sätze steht noch nicht fest .
Damit ist die erstrebte Kreditverbilligung , weil die Zins -

spanne nur um s , Proz . verringert wurde , n i ch t in dem
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wünschenswerten . Ausmaß erfolgt . Die Großbanken haben es auf

sicf, genommen , in der Senkung der bisher an sich schon niedrigen

Einlagezinsen die Führung zu übernehmen . Immerhin liegt das

Ergebnis vor , daß die Zinsspanne auf dem mühseligen Kampfweg ,
der seit über zwei Iahren durchschritten werden mußte , weiterhin

wenigstens um ia Proz . verkürzt wurde . Ueber die Maßnahmen
der össentlichen Kreditanstalten liegen noch keine vollständigen Nach -

richten vor .

Das Kapital des Edelstahltrusts .

Nachdem vor drei Monaten von den Vereinigten Stahlwerken
eine Edelstahlwecke Studien A. - G. gebildet wurde , ist jetzt die
definitive Errichtung des Edelstahltrusts erfolgt . Die . Deutsche
Edelstahlwerke " verfügt nach der für die Studien A. - G. vorge -
genommenen Kapitalerhdhung über ein Kapital von 30 Millionen
Mark , das sich folgendermaßen verteilt :

Vereinigte Stahlwerke A. - G . . . . . .11,63 Mill .
Bergstahlwerke Remscheid A. - G . . . . . 6,18 .
Krefelder Stahlwerk . . . . . .. . 6 . 92 „
Glockenstahlwerke A. - G. Remscheid . . . 3,95 „
Gußstahlwerke Bischoff . . . . . . .1 . 66 ,
Stahlwerke Brüninghaus . . . . . .0,96 ,
Stahlwerke Haßlach

. . . . . . . .
0,60 ,

Von den beteiligten Werken werden sämtliche Produktion ? «
anlagen und VerkaufSorganisotronen für Edelstahl in die Gründung
eingebracht . Im ( 18kvpfigenl ) AufsichtSrat ist der Ruhr -
moniantrust überwiegend vertreten .

Günstiger Abschluß in der Maschinenindustric . Die F r. ch e s s e r
Maschinenfabrik A. - G. in Stuttgart - Cannstatt stellt Spezial -
Maschinen für die Verpackung von Lebensmitteln und sonstigen
Massenwareu her . Sie schüttet für das Geschäftsjahr 1926/26 eine
Dividende von 12 Proz . aus , nachdem schon in den beiden
Vorjahren je 10 Proz . Dividende gegeben wurden . Aus
dem Reingewinn , der nach den hohen Abschreibungen von 283 401 M.
rund 304 0000 M. ( im Vorjahr 306 890 M. j beträgt , werden
234 000 M. zur Dividendenzahlung verwandt : 24 000 ( 20 000 ) M.
könne » außerdem für Sozialreserven , 40 000 M. zur Schaffung
eines Pensionsfonds zurückgestellt werden . Das günstige Ergebnis
konnte trotz eines Rückgangs des Fabrikationsgcwinns von
1,186 Millionen auf 0,927 Millionen Mark erzielt werden , weil es
gelang , die Handlungsunfosten um 20 Proz . zu senken und weil die
Steuerlast um etwa ein Drittel niedriger war als
im Vorjahr ( 140 303 M. gegen 217 378 M. ) . Die Produktion von
Spezialmaschinen für die Konsumindustrien ist , wie das Beispiel der
seit drei Iahren trotz Krise und Kreditirot gut abschneidenden Hesser -
Maschinenfabrik lehrt , ein recht günstiges Geschäft .

Auch ein Gruod für lleberstundenarbeit . Wie notwendig die
gesetzliche Neuregelung der Arbeitszeit ist , dafür bieten Ausführungen
der Verwaltung der Diamant G a s g l ü h l i ch t A. - G. einen
Beweis . Dank der guten Beschäftigung dieser Glühstrümpfe und
Trockenbatterien herstellenden Gesellschaft war es möglich , in dein
Geschäftsjahr per 30. Juni 1926 eine » Reingewinn von 58 976 M.
zu erzielen , welche die Verteilung einer fünjprozentigen Dividende
auf das 1 Million Mark betragende Aktienkapital ermöglicht .
Im laufenden Geschäftsjahr haben sich die Umsätze derartig
vergrößert , daß für die Trockenbatterienherstellung die Räume
nicht ausreichen . Trotzdem finden keine Neuein st ellungen
von Arbeitern statt , weil die Verwaltung der Ansicht ist , daß nicht
genügend Facharbeiter vorhanden seien und die Anlernling zu
kostspielig ( ! ) wäre . Es werden deshalb Ueberstunden auf
Ueberstunden gemacht .

Kauskrasl und Aahrradindustrie . Die Eisenwerke Gaggenau
A. - G. in Gaggenau , die Fahrräder , Oefen und Herde und ähnliche
Artikel herstellt , hat im Geschäftsjahre 1926/26 mit einem Verlust von
183 244 M. abgeschlossen , während im Vorjahr noch ein Gewinn
von 274844 M. zu verzeichnen war . Allerdings deckt der Betriebs -
Überschuß <1664 911 M. ) die Unkosten ( 1626 430 M. ) in voller Höhe :
da aber andererseits 231 969 M z u Abschreibungen ver -
wandt werden , ergibt sich, rein buchmäßig , der genannte Verlust .
Das bilanzmäßige Bild hat sich dabei im letzten Jahre ver -
bessert . Die Verpflichtungen sind von 3,19 Millionen auf
2,52 Millionen Mark zurückgegangen , und die Debitoren zeigen nach
20 373 M. Abschreibungen eine Abnahme von 2,40 Millionen auf
1,40 Millionen . Während im abgelaufenen Wirtschaftsjahr , wie der
Bericht ausführt , der allgemeine Mangel an Kaufkraft be -
sonders das Fahrradgeschäft höchst ungünstig beeinflußte und zu Be -
triebseinschräntungen zwang , sind Ende 1926 neue Aufträge in be -
friedigendem Umfang hereingekommen , so daß eine leichte Besse -
rung der Geschäftslage zu berichten ist.

Verband sozialer Daubetriebe . In der ersten Stummer „ So -
ziale Bauwirlschaft " , dem Organ des Verbandes sozialer Bau¬
betriebe , unterstreicht ein Aufsatz „ Zur Jahreswende " scharf die
Notwendigkeit der Rationalisierung der Wirtschaft , die aber
nicht aus Kosten der arbeitenden Bolksgenossen zugunsten einiger
taufend Industrieller und Kapitalisten , sondern ausschließlich unter
dein Gesichtspunkt größtmöglicher Steigerung des Ar -
boitsertrages und der Lebenshaltung der breiten
Massen geschehen müsse , um mit der zunehmenden Kaufkraft die
Nachfrage nach den Erzeugnissen und damit die gesamte Erzeugung
steigern zu können . Im November 1926 waren in den so-
zialen Baubetrieben 18 406 Arbeiter und Ange st eilte
tätig , je Betrieb also 122 . Im gleichen Zeitraum des Bor -
jahres waren es 15671 , niithin je Betrieb 92. Die gesteigerte
Tätigkeit ist ein neuer Ausdruck der von uns kürzlich hervor -
gehobenen Erfolge des Verbandes . Erwähnenswert ist die wieder
in einem Beispiel gezeigte vorbildliche Lehrlingsaus -
b i l d u n g durch die sozialen Baubetriebe , die bei der Bauhütte
Leipzig zu einer behörlichen Auszeichnung der Leistungen
eines Lehrlings führte .

Seesischkonsum und Fischbackstuben . Seit der Verbrauchs -
steigerungsaktion für Fischnahrung - durch Kredite des Reichs -
crnährungsministeriums ist eine nicht unbedeutende Belebung
des Absatzes festzustellen . Bon den bisher in deutschen Groß -
städten bestehenden 188 Fischbock st üben ist etwa die Hälfte
durch Reichsunterstützungsgelder kreditiert .

Belgische Diskonlermäßigung und Achtstundenlag . Die Belgische
Nationalbank hat den Wechseldiskontsatz von 7 auf 6>j Proz . herab¬
gesetzt . Der Zinssatz für Darlehen und Borschüsse lausender Rechnung
auf öffentliche Anleihen wird mit 8 Proz . aufrechterhalten . Nach der
Währungsstabilisierung in Belgien ist diese Zinssentung doppelt
interessant . Sie ist möglich , weil Belgien bis heute von einer eigent -
lichon Stabilisierungskrise verschont blieb , was
wiederum ( neben dem hohen Stabilisternngskurs ) dem in Belgien
scharf beachteten Achtstundentag zu danken ist .

Polnische Schiffsbestellungen in Deuffchland . Die Reederei
Wisla - Baltyk hat mehrere neue Schiffe in Hamburg bestellt . Es
handelt sich um sieben Schleppdampfer und 13 Leichter mit je 400
bis 500 Tonnen Gehalt .

Lohnbewegung in üer Herrenkonfektion .
Die Berliner Filiole des Bekleidungsarbeiterverbandes hatte zu

Dienstag abend mich den Restdenzfestsäle » eine Versammlung ihrer
Mitglieder aus der Herren - , Knaben - und Burschenkonfektion ein -
berufen , in der Genosse Kutzobach über die Konferenz der
Arbeiter in d e r H e r r c n k o n s e k t i a n am 13. und 14. De -

zembcr in Berlin und die Kündigung des Lohn -
a b k o m m en s ' berichtete . Kutzebach betonte , daß diese Konserenz
notwendig geworden war durch die unhaltbare nZu st äu de
im Tarif - und Lohnwesen , wie sie sich durch die Mecha -
nisierung in der Herrenkonfektion entwickelt haben und noch weiter
entwickeln . Die Unternehmer benutzen die Einführung zahl -
reicher Spezialmaschinen dazu , die Akkordlöhne
herabzudrückcn oder die an diesen Maschinen herzustellenden
Arbeiten mit beispiellos niedrigen Löhnen zu bezahlen . Trotzdem
n,an von einer planmäßigen Rationalisierung in der Herren -
konfektion noch nicht sprechen kann , ist doch in vielen Betrieben , die

zur Einführung der Spezialmaschinen geschritten sind , eine ungc -
heure Senkung der Arbeitszeilen , verbunden mit einer Verbesierung
der Qualität und Steigerung der Produktionsleistung , eingetreten .
Die bessere Qualitätsarbeit hat aber auch eine Verschiebung
der Serien nach sich gezogen , durch die der S e r i e n k o m -
mentar als überholt anzusehen ist .

Es ist weiter nicht nur die Frauenarbeit ingrößerem
Umfange als bisher eingeführt worden , sie ist auch qua -
litotio viel höher zu bewerten . All das und eine Reihe anderer
durch die technische Umstellung hervorgerufener Umstände
bewegten die Reichskonferenz , das Lohnabkommen zum 15. Januar

zu kündigen und neben einer Anzahl anderer Forderungen eine
generelle Lohnerhöhung um 20 Proz . und eine E r -

höhung der Umrechnungssätze für Frauen um 5 P r o z.
zu fordern . Die Unternehmer beabsichtigten daraufhin , den Mantel -
tarif und das Stundenschema ebenfalls zu kündigen , beschränkten sich
jedoch darauf , einige Abänderungsanlräge zu stellen und aus die
Kündigung zu verzichten . Die Vertreter des Bekleidungsarbeiter -
Verbandes erklärten nunmehr , über diese Abänderungsanträge nur
zu verhandeln , wenn die Unternehmer gleichzeitig über eine Der -

kllrzung der Arbeitszeit verhandeln , was die Uiüernehmer
zusagten .

Zurzeit haben die Unternehmer die Möglichkeit , wöchentlich
bis zu 61 Stunden ohne Aufschlag arbeiten zu lassen ,
welche Bestiminung durch die gewaltige technische Umstellung unhalt¬
bar geworden ist . Genoffe Kutzebach bezweifelte nach der bis -

herigen Einstellung der Unternehnier in der Herrenkonfektion , daß
es bei den Verhandlungen am 14 . Januar in Berlin zu
einer Einigung kommen wird . Er ermahnte die Versammelten ,
insbesondere die Funktionäre , die Entwicklung aufmerksam zu ver -
folge » und in den Kreisen der Mitglieder und Äerussangehörigcn
Aufklärung zu schaffen , damit die Organisation allen weiteren
Neuerungen und Ereignissen stets gerüstet gegenüberstehen kann .
Aktivität der Mitglieder und rege Agitation unter den Nicht - und
Falschorganisierten sei jetzt mehr denn je am Platze . Die anschließende
Diskussion bewegte sich , abgesehen von einigen kleinen Ent »
glcisungen , in zustimmendem Sinne .

Wer Tariflohn fordert - wird gekündigt !
Die Kausmanns - und Gewerbegerichte beschästigen sich täglich

mit Klagen , aus denen hervorgeht , daß selbst Arbeitgeber , die Mit -
glied von Ärbeitgeberoerbändeu sind , keine Tariflöhne zahlen . Den -

noch geben sich Vertreter der Arbeitgeberverbände da�u her , derartige
Unternehmer noch vor Gericht zu vertreten und so die Interessen der
Vertragsbrüchigen wahrzunehmen . Auch eine große Anzahl von
Arbeitgebern , für die allgemein verbindlich erklärte
Tarifverträge in Betracht kommen , weigern sich, Tariflöhne
zu zahlen . Wagt nun ein Angestellter , sein Tarifgehalt zu
fordern , so wird er sehr häufig gekündigt . Zu derartigen Firmen
muß auch die Firma Schill , die hier unter dem Nomen Schills
Restauranlbctriebc „ Zum Krokodil " ihr Geschäft betreibt , ge .
rechnet werden .

Eine Angestellte forderte ihr Tarifgehalt und erhob Klage beim
Kaufmannsgericht . Kurz nach der Klagezustellung oersuchle man , zum
Teil durch Mithilfe der Belegschaft , die Angestellte von ihrem
Klageoorhaben abzubringen . Die Angestellte bestand auf
ihr Recht . Darauf wurde nicht nur sie . sondern weitere
11 Angestellte , die zum Teil ebenfalls unter Tarif be -
zahlt wurden , gekündigt mit der Begründung , die Firma
könne die Lasten des Tarif Vertrages nicht auf sich
nehmen .

In der Verhandlung vor dem Kaofmannsgericht begann die

Firma ein recht eigenartiges Manöver . Der Tarifvertrag für
das Gast wirtsgewerbe sieht in seinem § 10 ein Tarisamt
vor . In dem Paragraphen ist gesagt , daß über grundsätzliche
Streitsragen gemäß der Gehalistabelle das Tarifamt ent -

scheidet . Es ist allerdings weiter gesagt , daß das Tarifamt auch

befugt ist , aus Anruf einer Tarisportei als E i n i g u n g s a m t über

Einzclstreitigkeiten tätig zu werden . Die Firma Hai sich in der

Verhandlung vor dem Kaufmannsgericht auf den Standpunkt ge -
stelli , daß es sich um eine „ G r u p p i e r u n g s st r e i t i g k e i t *

handelt . Sie hat behauptet , daß für die Klägerin nicht Gruppe II
des Tarifvertrages ( Bonkontrolleure ) , in Betracht kommt , sondern
daß für die Klägerin das Gehalt für Jugendliche zu
zahlen ist . Der Tarifvertrag sieht Gehälter für Jugendliche b i s

z u m 2 0. Lebensjahre vor und bestimmt ferner Gruppen -
entlvhnung . Die Klägerin ist 21 Jahre alt . Die Beklagte
konstruierte vor dem Kaufmannsgericht für die Klägerin den Begriff
„ jugendliche Bonkontrolleurin " .

Monatelang Hot die Beklagte kein Tarifgehalt gezahlt . Nun -

mehr wartet die Klägerin bereits einen Monat nach Klage -
erhebung auf die ihr zustehende Tarifdisferenz . Obwohl die Be -

llogte vor dem Kaufmannsgericht zugesichert hat , das Tarifamt an -
zurufen , mußte sie erst durch das Kaufmannsgerichtauf -
gefordert werden , den Nachweis zu erbringen , ob das
T a r i f a m t a n g e r u s e n ist . Zweifellos ist das T a r i f a m t
u n z u st ä n d i g. Es kann auch nicht angenommen werden , daß das
Tarifamt T a r i f b r u ch gutheißen wird .

Die gekündigten 11 Angestellten werden also brotlos gemacht ,
nur , weil sie die Bestimmungen der Verordnung vom 23. Dezember
1918 innehalte ». Fordert der Angestellte sein Recht , so hat er
mit Arbeitslosigkeit zu rechnen . Die Handlungsweise der
Firma Schill ist unerhört . Es ist an der Zeit , daß die Bestimmung
bezüglich der Tarifverträge vom 23. Dezember 1918 im Interesse
der Angestellten verschärft wird und die Unternehmer nicht will -
kürlich die Rot der Angestellten vergrößern .

Betricbsratswahlen in der „ Bcrolina " .
Der Zenlralverband der Angestellten schreibt uns : Die Beleg »

schaft der Berolina - Margarinewerke ( Schwan ün Blauband ) hatte
sich an den Zentrolverband der Angestellten , Ortsgruppe Groß -
Berlin , wegen der Einberufung einer Versammlung gewandt , in
der über die Notwendigkeit der Wahl eines Angestellten -
rotes ein Vortrag gehalten werden sollte . Die Angestellten wollen
sich zur Regelung chrer Arbeitsbedingungen wieder der Waffen be -
dienen , die chnen das Arbeitsrecht an die Hand gibt . Es soll also
nichts nur nach einer zweijährigen Paus « wieder ein Angestelltenrat
gewählt , sondern es sollen auch ernsthafte Schritte getan werden , um
wieder zu einem brauchbaren Tarifoertrag zu kommen . Der
Widerstand der Direktion wird mit Rücksicht aus die günstige wirt «
schaftliche Lage des Unternehmens und in Annäherung des Ver -
braucherkreifes nicht unüberwindlich sein . Die Angestellten selbst
waren von einem guten gewerkschaftlichen Geist beseelt und zollten
den Ausführungen des Kollegen S ch m o l i n s k y , der ihnen ein -
dringlich die Notwendigkeit praktischer Gewerkschaftsbetätigung vor
Augen führte , ungeteilten Beifall .

Schönheitsfehler bei Carisch .
Wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , ist die

Kaffeefirma Carisch mit ihren 36 Filialen allzu sporsam auf
Kosten ihres Personals . Die Firma spart den Lohn für eine Rein -
machesrau , so daß die mit der Herstellung von Schokolade und
Konfekt beschäftigten Mädckien sämlliche Reinigungsarbeiten ver -
richten müssen . Abgesehen davon , daß diese Arbeiten nicht zu der
eigentlichen Tätiglei : der Arbeiterinnen gehören , verträgt sich auch
die Abortreinigung nicht recht mit der Süßwarenfabrikation .

Der Versuch , innerhalb des Betriebes die notwendige
Abstellung dieses Mißstands herbeizuführen , ist leider an der Hat «
tung des Betriebsrats gescheuert . Der Vorsitzende W. spielt
sich. Zwar als Kommunist auf , doch hat er nicht die Courage , die
Beschwerde der Firma zu unterbreiten , weil er es nach seinen Aeuße -
rungen mit dem Inhaber , Herrn Schmidt , nicht oerderben möchte .
Es ist daher ein öffentlicher Hinweis auf die Angelegenheit iwt -
wendig , die nunmehr hoffentlich sofort in Ordnung gebracht wird .

Bei dieser Gelegenheit sei auch auf die Methode hingewiesen ,
ein langfristiges Arbeitsverhältnis zu verhüten . Die Arbeiterinnen
werden als Aushilfen eingestellt , nach einigen Monaten ent -
lassen und wieder neu eingestellt . Etwa zu dem Zweck , um sie u m
den Urlaub bei entsprechender Beschästigungsdauer zu prellen ?
Eine noble Finna dürfte sich doch mit solchen Mätzchen nicht abgeben . .

Eduard Süßkind ' s
ßotwein - Räumunssverkäufe

Feinster Spanischer Rotwein . . . . .n » Spr .
Rotwein „ Domain de las Casas " . . n 1 . 15
Burgunder „ Clny "

. . . . . . . . . .

Fi. 1 . 50

erstklassig « Bordesux - Welns van
Forst Fils aus Bordeaux . . . . fl nur 1 . 50

Ausschank direkt vom FaB .
Trotz Pralsstslgorwng i

Malvaslsr , grlecbireher StlBvein . . , , . Ltr . I . W
Tsrragona , echt , unreractmitten . . . . . , I . SO
Malaga , . . . . . . 1 . 80
Samos , . . . . . . . 1 . » 0
Sanato , . macht mich frShlich * . . . . . .. I . SO

Aplalwal « , «üB, CA. 13°/ , gtaw erstkL . Ltr . 0 . 7S
iohannlabaarwaln , U ), . . Ltr . O. SS
Kirschwain , hlutrot . ettfi , . Ltr . 1. 1 0
Erdbaerwaln 1. Kenner , 14- / , . Ltr . 1- 47

inkl. Steuer , ohne Qlee.

Kostproben gratis .
Aquavit milde beste QusUUt , . . . . .Ltr . 2 . 95
Weinbrand - Verschnitt prima ssx . . . . .Ltr . 2 . 20
Feinster Weinbrand eeht ssx . . . . . .Ltr . 4 . 20
Erstklassiger Jam . - Rum- Verschn . tsx . . Ltr . 4v4S
Erste Onalttlit Jam . - Rum- Verschn . y, j reen . « . 5 . 20
Alle Edelllkltre hu ae - . . . . . . . . . .Ltr . 4 . 45
Das Beste ist noch nicht gut genug fflr meine Kundschaft

„ • rat probieren , dann kaufen " .

Eduard Süfikind ' s VerMsstelien
Hauptgeschäft Berlin N31 , Brunncnstr . 43
Berlin N, MSlIentr . 144 - Teltpken ; Amt Meeblt SIS
Berlin O, Petersburger Str. 60 — Tel. ; KBnlgei 4005
Barlin N, Chausseesir . 76 — Telephon; Norden 7813
Berlin O, Ksppenstr . BT - Telephon: KSnlgsl. MTB
Berlin SO, Orünauer Str. IS — Tel. : Moribplatr 7232
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Am Freiing , den 14. Januar , linhel
leine Sijtuiig der Mittleren Ort, -
perwaltung statt .

Die Ortsoerwallunq .

zur Hlete
WiO. Anshachersfr . l

WoMWMsst

XcinnbttB� ttUrk I *

Zu beziehen durch :

J . H. W. Dietz Nachf . 0 . m. b. H.

Berlin SW 68 , LlndenstraBe 2
( Abteilung SonimeoO

Achtung !

Billiger Fleiscli- und Wurstverkauf
billig und gut

40 Thaerstraße 40

/ #
Sonnalieoil:
22 . Janaar

nvcnlur

Sdiinfi

DeoUes ImÜMSI

OraiHciwit . 158

v ficwalltöer
Preis - Abbau !

Vormittags - ElnKaol
rupf rhienewert .

Besonders KM- SSf1 -
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Wahrfagen
aus coffeinfreiem Kaffeefaf ) iff leicht :
Sekunde Nerven , langes heben , denn der coiiejntrele Kaifee

ßag fdiont die Nerven . Überall zu tiabenl
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13 . Januar 1�27 Unterhaltung unü ÄEfrssen Seilage
des vorwärts

der Englänöer .
Von Zean Rochoa .

Um acht Uhr morgens kam der Werkmeister auf den alten

Dreher zu :
„ Ihr Sohn ist ja immer noch nicht da , Dater Morevert ? "
„ Das macht mir noch mehr Angst als Ihnen / brummte der

Angeredete .
„ Er wollte sich nach dem Abendesien an einem Fest auf der

Avenue Daumesnll ein bißchen beteiligen . . . Seitdem habe ich ihn
nicht wiedergesehen /

„ Man muß den jungen Füllen nicht den Zügel überlassen , Vater
Morevert /

„ Es bleibt einem bisweilen aber nichts anderes übrig /
„ Möglich . Ich Hab « seit gestern Iulot eine Stückarbeit zugedacht :

45 Hähne , die bis Monatsschluß zu liefern sind . . . ich habe mich
verpflichtet , daß sie rechtzeitig fertig werden /

„ Iulot ist ganz sicher heut « nachmittag auf seinem Posten . "
Aber er kam nicht . Der Werkmeister erboste sich heftig darüber

und stellte sofort einen jungen Arbeiter als Ersatz für ihn «in .

„ Vater Morevert , ich placier « diesen Neuen vorübergehend an
der Drehbank Ihres Sohnes . . . Sagen Sie ihm , was er zu wn

hat und wachen Sie darüber , daß er nicht faulenzt . . . Wenn Iulot

wiederkommt , mögen sie sich einigen /
„ Tut ! "
Morevert wandte sich zu dem Neuling . Er war ein kräftiger

großer Burfch , dessen rotbäckiges Gesicht etwas Puppenhaftes hatte .
Sein Benennen oerriet «ine gewisse Befangenheit und sein Blick war

ängstlich . . .
„ Wahrhaftig . " witzelt « der alte Dreher , „ Sie sehen aus , als

kämen Sie eben aus den Armen Ihrer Amme ! Aber lesen können
Sie wohl ? Hier an der Wand stehen die Atelierbestimmungen . Für
jedes Stück bekommen Sie 3l) Franken . . . Schlafen dürfen Sie

nicht bei der ArbeitI . . . Wenn mein Jung « zufrieden ist , werden
Sie nicht schlecht abschneiden . . . Also los ! Und nicht gefackelt ! "

Am andern Morgen wurde Morevert als abwesend gemeldet .
Erst gegen 10 Uhr erschien er — mit wirrem Bart , ungekämmt —

mit dem betrübten Aussehen eines Köters , der mit dem Besen des

Portiers Bekanntschaft gemacht hat .
„ Wie ich gestern mein Abendbrot verzehrt « / sagte er zum Werk

meister . „ kam einer von der Polizei und teilt « mir mit , daß sie
meinen Iulot ins Hospital von Saint - Antoine geschafft haben .
Ich lauf « hin . . . Da sah ich das Jungchen , das kaum ein Lebens -

zeichen von sich gab , auf einem Bett ausgestreckt . . . Zum Glück

beruhigt « mich die Pflegerin . . . sonst . . /

„ Ein Unfall ? "
„ Nein . Der Grünschnabel hat eine Kugel ins Fell gekriegt . .

ilkr scheint bei dem Vergnügen auf der Avenue Daumesnll mit einem

Illowdy zusammengestoßen zu sein , es muß einen Streit gegeben
haben — pnd eins , zwei , drei hat Iulot seinen Text bekommen . .

. „ Wurde der Angreifer nicht festgehalten ?"
. Am Gedränge ist «r nicht erwischt worden . . . Di « Kugel

konnte ohne besonderen Schaden beseitigt werden , aber etwa drei

Wochen dauert die Heilung . . . Na , bei solchen Kneipereien wird
mein Iulot sich nicht mehr beteiligen . . Wenn er abends fort will ,
dann soll er in die Abendkurs « gehen . "

Morevert mochte sich an sein « Arbeit ? er hatte einen Zylinder

zu montieren . Er flucht « dabei auf den Gehllfen , schalt ihn «inen

Schafskopf , warf einen Schlüssel dem Maulafsen feilbietenden Lehr -

ling zwischen die Bein « und wandte sich dann zu dem Ersatzmann
von Iulot , dessen Drehbank neben der seinen in der dritten

Reihe stand .
„ Wie heißen Sie denn eigentlich , Puppeirkops ? "

„ Francois Pireyre, " erwiderte schüchtern der Jüngling .

„ Es ist immer gut , wenn man den Namen kennt . . . Ich
notier « ihn mir . . . Drei Wochen haben Sie also Brot auf Ihrer
Kommode . . . eher fängt mein Sohn nicht wieder an . . . Cr

braucht «in « Kur , der jung « Herr . . . Aber bummeln Sie mir bloß

nicht etwa auf sein Konto ! "

„ Es wäre das erst « mal

- - -

'

♦

Am Donnerstag ließ sich Morevert Urlaub geben , um seinen

Sohn zu besuchen . In den Nachmittogsstunden kam er zurück und

zeigt « ein vergnügtes Gesicht .

„ Ihrem Patienten geht es besser ?"

„ Deswegen brauchen Sie keine Rührung zu zeigen ! " brummt «

der Dreher . . Ach möchte lieber wissen , wie weit Sie sind . . . denn

Sie werden sich wohl sagen , daß mein Sohn nicht über den Sternen -

lauf nachdenkt . . . Er meinte , wenn Sie ein fähiger Arbeiter sind .

den man ernst nehmen kann , dann müßten Sie mit der Serie von

45 Stück Hähnen am 25 . fertig sein . "
„ 2lm 20. ist sie fertig, " erwiderte trotzig Pireyre .

„ Er hat noch ein « andere Sorg « : von wegen des „Engländers " .
„ Engländer ? "
„ Für sein « Drehbank fürchtet er , wenn Sie das lieber hören . . .

Weil sie englisches Fabrikat ist , nennt sie Iulot so . . . Sie sehen

nicht gerade aus , als ahnten Sie , daß so eine Maschine 10 000

Franken tostet . . . Der Prinzipal hat sie dem Jungen nach vollen -

deter Lehrzeit anvertraut . . . Seitdem ist kein anderer dränge -

kommen . . . drum sorgt er sich . . . Der „ Engländer " ist gut , aber

wie alle Luxusartikel empfmdlich . . . Er muß wie «ine Nippsach «

in der „ guten Stube " behandelt werden . . . Und daß Sie es wisien :

er hat nichts dagegen , wenn man ihn einfettet ! "
„ Ich werde darauf achten ! "

„ Sie tun gut daran , denn wenn er «inen Schaden erleidet , würde

Iulot Ihnen gewiß «inen Tritt in die Gegend geben , wo der Rücken

«inen anderen Namen annimmt ! . . . Also ich habe meinen Auftrag

erledigt ! wenn Sie ihn beherzigen , um so bester , andernfalls . . /

„ Die Hälft « Ihrer Wort « hätten mir schon genügt ! "
*

An einem schönen Nachmittage , wo die Spatzen im Mauerwerk

von Nische zu Nische lustig hüpften , erschien Iulot wieder auf der

Bildsläche .
„ Na , sind Sie endlich wieder auf den Beinen ? " sagte gemütlich

der Werkine ister zu ihm , und er fügt « mit etwas ironischem Tone

hinzu : „ Man hat Sie gut bedient , wie es scheint . "

In , Auge Iulots loderten Funken des Höstes auf : „ Nur Geduld ,

wenn ich dem Burschen wieder begegnen sollte — daim bedien « ich

ihn auch mit einem Gericht , das dem nichts nachgibt , was «r mir zu

kosten gegeben . "
„ Wann fangen Site wieder mit der Arbeit an ? "

„ Morgen . Sind die Höhne fertig g - wochen ? /

Zur Regierungsbildung .

,So helfen Sie uns öoch, Manu der �rbettr
. Sei üer Laöung ! Msgeschlossen ! '

„ Es hat nur so geflutscht . Ihr Ersatzmann mochte zwei an
einem Tag . "

„ Alle Achtung ! Wo ist dieser Meister ? Ich möchte ihn kennen
lernen . "

„ Wahrscheinlich in der Schmiede . Er wird gleich zurück sein . " —
Im Vorbeigehen einige Hände drückend , trat Iulot vor fein « Dreh
dank , vor seinen „ Engländer " . O wie schön war besten „ Wange '
poliert , wie sauber waren seine Räder , wie sorglich geputzt der
Schlitten , wie gut eingefettet die Bank .

„ Das sagt ihm zu, " meinte der alt « Morevert , als er das Gesicht
seines Jungen vor innerer Freude aufleuchten sah . . . „ Schau , da
kommt der Meister ! "

Iulot war dem aus der Schmiede zurückkehrenden Pireyre
einige Schritte entgegengegangen : aber plötzlich hielt er inne , machte
einen krummen Rücken , wie ein zum Sprung ansetzendes Raub¬
tier . . . Wild kreuzten sich die Blicke der beiden jungen Männer . . .
Brennende Röte flammte in ihren Gesichtern aus . . . sie fühlten wie
ihre Nerven sich aufs äußerste spannten . . . der eine hörte den

stürmisch gehenden Atem des anderen .
Der erst «, der ein wenig Herrschaft über sich zurückgewann , war

Pireyre . Ruhig sagte er : „ Wir wollen hier keinen Skandal machen .
Draußen kannst du Vergeltung an mir üben : ich werde mich nicht
verteidigen ! " — . �Hältst du mich für einen Feigling ? "

„ Du hast noch ein anderes Mittel . Du kannst mich bei der
Polizei anzeigen . " — ,Ach bin kein Angeber ! " — „ Nach meiner ehr -
lichen Ueberzeugung war ich im Unrecht . Ich bereue , meine Hand
so rasch gebraucht zu haben . . . Wir hatten beide ziemlich erhitzte
Köpfe . . . Mehr kann ich nicht sogen ! "

Das leise geführte Gespräch versetzte Vater Morevert in einige
Verwunderung , er fragte : „ Warum rollt ihr denn die Pupillen wie
zwei grollende Kater ? " — Iulots Augen ließen plötzlich vom Gegner
ab , blieben an seiner Drehbank hasten . . . Einige Sekunden ver -
strichen . . . er ergriff unbewußt wieder Besitz von seinem „ Eng -
länder " : der Nebel des Hasses zerrann unter diesem wohltuenden
Gefühl , unter dieser mächtigen Auswallung der Empfindung , die
uns befällt , wenn wir einen geliebten Menschen , um den uns
bangte , bei guter Gesundheit antreffen . Und der edle Instinkt der
sozialen Zusammengehörigkeit , der im Herze » jedes Arbeiters lebt ,
ließ die letzten Spuren des Grolles verwehen .

„ Wo sind deine Gedanken ? " fragte der Vater Morevert , den
das Schweigen zu beunruhigen begann .

„ Bei meinem „ Engländer " , erwiderte Iulot . „ Er ist während
meiner Abwesenheit geradezu verhätschelt worden . "

lind impulsiv streckte er Pireyre die Hand entgegen :
„ So etwas freut einen immer . . . Ich danke dir . mein

Kamerad ! "

das erste Dampfstbiff auf öem Atlantik .
Angesichts der schwimmenden Paläste , die heute den Ozean

besahren . drängt sich die Frage auf , wann der erste Dampfer die
weite Reise über das Meer zurückgelegt hat . Es sind kaum 107 Jahre
seit dem ersten Versuch vergongen , mit Hilfe der Dampfkraft ein
Schiss über den Atlantik zu steuern Dieser erste Ozeandampfer war
in Wahrheit ein Segelschiff von ZZO Tonnen , das auch von der
Dampfkrast Gebrauch machte . Es wurde von dem amerikanischen
Kapitän Moses Rogers gesührt , der mit Fullon , dem Erfinder des
Dampfschiffes , befreundet war . Der Dreimaster hieß „ S a v a n » a h" .
Der Raum zwischen dem Besan - und dem Hauptn , ast war verbreitert
worden , um zwischen den beiden Masten einen Dampfmotor von
40 Pferdekräfien unterzubringen . Dieser Motor setzte zwei hölzerne
Schaufelräder in Bewegung , die bei stürmischer See von der Achse
genommen und auf dem Deck verstaut werden konnten . �5 Tonnen
Kohle und 100 Kubikmeter Holz bildeten den Vorrat an Heizstosscn .
Gleichwohl besaß dieser erst « transatlantische Dampfer alle Eigen -
schajten des echten Seglers . Man kann iogar sogen , daß er in
Wirklichkeit gar nichts anderes war und sich von seinesgleichen nur
dadurch unterschied , daß er sich nur gelegentlich das Dampfes als
Hilfskraft bediente Kein Mensch glaubte an einen glücklichen Aus -
gang des Unternehmens , und das Mißtrauen war so groß , daß der
Kapitän Schwierigkeiten hatte , seine Besatzung zusammenzubringen .
Kein Matrose in New �ork wollte sich anheuern lassen , und Moses
Rogers mußte sich schließlich persönlich nach seiner Heimat New
London begeben , wo es ihm dank seiner Beziehungen und seines
Einslustss endlich gelang , die erforderliche Mannschaft anzuwerben .

Am 22. Mai 1810 stach das Schiff von Savonnah aus in See .
Es fuhr mit voller Leinwand aus dem Hafen , und auch die Maschine
war in Tätigkeit . Aber diese ostentativ gezeigte Schnelligkeit war
nicht von langer Dauer , denn schon um sechs Uhr abends wurden
die Räder abmontiert und auf Deck gebracht . Nach den , Grunde
brauchte man nicht lange zu suchen . Der Kapitän hatte einfach den
Wunsch . Räder und Maschinen in gutem Zustand nach Liverpool zu
bringen . Deshalb bediente er sich auch während der ganzen Uebcr -
fahrt nur für 80 Stunden der Dampfkrast . Ucberdies wollte Rogers

auch am Brennstoff sparen , um an der englischen Küste nicht in

Berlegenheit zu kommen . Er wollte erst dort Bolldamps gebe », um
den Neid und die Eifersucht der Engländer zu erwecken . So oft
aber die „ Savannah " auf hoher See die Maschine in Gang setzte ,
rief dies Ereignis auf den vorüberfahrenden Schissen geradezu
Alarm hervor . Dort führte man den aus dem Schornstein auf -
steigenden Rauch auf einen Brand an Bord der „ Savannah " zurück ,
und einmal drehten sogar zwei Schisse , die „Georgien " und der

„ Pluto " in aller Eile bei , um Hilfe zu bringen . Der damals in
New Port erscheinende „ Mercantile Advertiser " berichtete über das

sensationelle Ereignis : „ Wer hätte noch vor zwanzig Jahren zu
weissagen gewagt , daß man im Jahre 1810 ein Schisi von 350 Ton
nen konstruieren würde , um mit Hilfe der Dampfkrast den Atlantik

zu durchqueren ? Und doch ist das Unglaubliche Ereignis geworden .
Wir sahen mit Hunderten von Zuschauern das Wunder mit eigenen
Augen Wirklichkeit werden und waren Augenzeugen der oerblüffen - -
dcn Schnelligkeit , init der das Schiff in See ging . " Die „ Savannah "
brauchte für die Reise nach Liverpool , die die Ozeonriescn heute in
fünf Tagen machen , volle 25 Tage .

Die „ Savannah " hatte 32 Kabinen , von denen eine Anzahl den

weiblichen Passagieren vorbehalten blieb , um ihnen bei Seekrankheit
die erforderliche Ruhe zu gewähren . Das Schiff lief am 20. Juni
in Liverpool ein . Dort wurde die Ankunft des Ueb « rIee - „ Dampfers "
mit beispielloser Begeisterung begrüßt . Die gesamte Bevölkerung
der Stadt war auf ocn Beinen , die Behörden beehrten das Schiki
mit ihrem Besuch , und sein Kapitän wurde wie ein Held gefeiert .
Er blieb mehrere Wochen im Hasen und setzte dann die Reise nach
Stockholm , Kronstadt und Petersburg fort . Am 10. Oktober trat
das Schiff die Heimreise »ach Amerika an und landete am 30- Rovcm -
bcr im Hase » von Savannah . Stolz aus diese triumphale Reis «,
glaubten die Besitzer das Schiff zu vorteilhaften Bedingungen ver -
kaufen zu könnet, . In dieser Hoffnung sahen sie sich indessen
getäuscht . Kein Mensch wollte es haben . So blieb denn weiter
nichts übrig , als die „ Savannah " wieder in ein Segelschiff um -
wandeln zu lassen , das schließlich im Jahre 1882 scheiterte . Nach der
„ Savannah " war der erste „ gemischte " Dampfer , der den Atlantik
durchouerte , die holländische „ C u r a e a o" , der die „ Royal
William " folgte ! diese inachte die Ueberjahrt in 21 Tagen . Im
Jahre 1838 stellte dann die „ G r « a t E a st e r n " , die Jules Berne
in einem seiner Romane verherrlicht hat , den für die damalige Zeit
erstaunlichen Rekord von 16 Tagen auf .

Eine Muschel , die Algen sängk . Di « in der Nord - see vor¬
kommende eßbare Miesmuschel nährt sich von mikroskopisch
kleinen , im Wasser treibenden Pslanze » und Tieren . Wenn sie
nun nach Braunalgen einsangt , so muß sie dazu etwas anderes
als der Hunger veranlassen . Die Beobachtung dieier Fangorbeit
der Muschel tührtc Prof . Nienburg zu einer überaus interessanten
Feststellung , über die Hermann Radcstock iin „ Ratursorscher " de¬
richtet . Nienburg war es ausgesallcn , daß die Braunalgen im
Königshasen an der Nordspitze von Syil aus dem weichen Schlamm -
und Schlickboden sehr üppig gediehen , aber in dem Boden nicht
verankert waren . Sie hätten nun eigentlich bei der ersten Flut -
welle fortgespült werden müssen , wenn nickst zwei bis vier Mies -
mufcheln jedesmal ihre zarten , aber festen ByssusiSden um die
Zweige geschlungen hätten . Ein Versuch im Aquarium ergab , daß
die Muichelit , wenn sie mit Braunlang zusammengebracht wurden ,
sofort ihren langen Klobsuß herousstreckten , uich wenn sie ihn nach
kurzer Zeit wieder einzogen , war ein Byssusfaden ausgespLnnt ,
der die Muschel fest mit dem nächsten Algenstück verknüpfte . Der
Grund für dielen eigentümlichen Fang liegt in einer äußerst
zweckmäßigen Lebensgemeinschast von Muschel und Alge , die von
Nienburg entdeckt wunde . Die jungen Mulchellarven bedürfen
festen Bodens zum Berankern ! wen » sie in weichen Schlick genatcn ,
versinken sie und ersticken meist rettungslos . Die Muschel sieht sich
daher nach einem festen Halt um und hat ihn in der Alge geiunden .
die iniolae ihres Mangels an Lustspalten , durch den sie schwerer
ist alz Seewasser , immer in der Nähe des Meerbodens bleibt .
Andererseits kann sie durch ihre üppiae Verzweigung im Schlick
nickt versinken , und so hat denn die Muschel im Lauie der Jahr -
tausende gelernt , dies Gewächs ähnlich zu benutzen wie der krabben -
fangende Küstensischer , der mit seinem schlittenartigen Holzkasten
ins aufgeweichte Watt hinausfährt , ohne darin zu versinken . Aber
auch die Alge bat aus dieser Verbindung Nutzen und verdankt
ihr , wie die Muschel , das Leben . Sic würde ohne die Verknüpfung
mit der Muschel aus den Strand gespült werden und wegen ihrer
Schwere verfaulen . Die Braunalge I>at sich daher den aus den ,
Schlickboden herrschenden Lebensbedingungen überraschend gut an -
gepaßt und eine von dem gewöhnlichen Blasentang bedeutend ob -
weichende Abart gebildet .

Ehezeugniste bei den Arobern . Der französische Oberst Godchot
teilt aus seinem langjährigen Ausenthalt im Orient eine interessante
Parallele zu den modernen Bestrebungen auf Einführung des obli -
gatonschen ärztlichen Ehezeugnisses mit . Danach ist es bei manckien
arabischen Stämmen durchaus üblich , daß vor einer Hochzeit die
Hebamtnc den Gesundheitszustand der Frau gründlich untersucht .
Das Ergebnis wird in Anwesenheit der beiderseitigen Brauteltern
in einer ' Erklärung formuliert , und zwei Zeugen müssen bestätigen ,
daß die Hebamme sich tatsächlich in das Haus der Braut begeben hat .



Preise teilweise

bis zur Hälfte
Mengenabgabe earbehaRan • Kein Verkauf an Wiederverkanfer

Beginnt 3 . Januar

heraligesetzt
Gelegenheitsposten enorm billig

Strumpfe « . - _

_ _ _ _
wolle , schwarz und fhrbig , mit Doppclsohle , Hochferse o. Kahl

Strümpfe
nnd farbig , mit D ppt ls�Te , Hochfei

Strümpfe

ffir Damen , prima Selden -
ttor oder Mako, aebwara

Hochferse nnd Naht

. . . . . . . . . . . . . .
I farbig , mit D pp

I tdr Damen , khaatilcbe
' Waacbaelde ( Bcmberg -

Seldc ) , in nrnceten Modefarben nnd achwars

für Herren , prima Banmwoll -

Qualität , einfarbig nnd modern gemnstert , gnt reratärkt

. . . . .

ffir Herren , prima Mako,
moderne Jaoqnardmnater

78
I25
265

58
85

Schuhwaren

KaMlhaarart SmWaosOuhe i
mit File - und Ledersohio und Folaiernng . . . . . .ffir Damen B

UmtitaKort < EaMMftMt i
m. Filz - n. Ledersohle u. Feiste , nn ■S. Herren 1,95,1 . Damen B

Wer- Reise - und HauWOe 2
iarblg,b >eg8. Ledi ' r olUe . gnteAustü ' ' r . . Herren3,7d , Damen

i Taschentücher
~ ffir Damen , weiss Batist , mit Lan - I
= gette une gestickter Ecke . . . . frfilier £ Q Jetat

Spitzen - Serie I Serie II

Givünwße
f. Damen, schwarz n färb ,pa. Baumwolle, Paar

Keüveu - GvÄen
einfarbig cl gemustert , pa. Baumwolle, Paar

Hauswäsche
weise
iTprstenkornKücheOmdMer

mit roter Kante , ca. 45/100 cm,
gesäumt nnd erebänden . früher üwPf . , Jetxt

KMMmidMer - �
Drei Icewebo , weiss mit roter Kante , 10

Taschentücher 18 , 23
weiss , in vors - hl ed. Ausfübrungeu , jetzt ■ ri *

Taschentücher osffir Herren , gute Linon�nalititen , I f M
glatt weiss u. weiss m. bnnt . Kante jetat IBmFt vaBm

Taschentücher « �
Qmrdmen

Schalgardinen Äf |
Tail,5 . etefwaie,frah . b 1,2S, letzt Mir. \ Jf %f PI.

Etaminstores 425
mit Einsätzen n. Volant , trüb , bis 1,N , Jefzt I

PI. =

Ft. =

= ffir Kinder , weiss Line , mit buntet
= Kante , gute haltbare Qualitäten , jetzt Fl. =

Trikotagen
Schlupfhöschen Tfi

35 tur Damen , tein gevebt ; tarbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . m �BFPt .

Schlupfhosen 1 « »
75 für Damen , ans guter Kunstseide , in vielen Farben . . »«• »«• • • W

Hemdhosen <195
! IIIW ! W! IIIWlII »IIl »WW Vako. Mnde tonn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
■

Pullover « 1 S90
neue Muster , original englisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .

. . . . . . . . . .

. WW

Pullover » . T 90

reine Wolle , in neuen Mastern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M

VeSomis - A75
� m "' r »»xisn , pa. Qualiint ,

BTOaMMfipfä « r. Formen - z. Farben -
BUS B H B mr _ answahL mit breiten
Ojr Elpsbandgarnitoren . .

Bettwäsche
Bettdecken >
ve seb Ausf ünrungen , Irüh . bis 3,50, jetzt

! bettlg ,

Halbleinen -
Jacquard ,EtubMMMer

gute Qualität , ca. 48/ il » cm, gesäumt
und gebändert . . . . . . . . . . . .. . früher I jetzt

MtMMn . . . . . . . . . . . . . .
farbiger Fonds mit hübschen Blumenmustern ,
garantiert waschecht

..............

jetzt Stück

SaMdMn
Damasimust . , färb . K�utA ga¬
lant . wasch - u. koch -
echt . ca. 130AS0 früh , O jetzt

TEPPICHE

2 " KoyWenwüge . „ SS ?
Porüeren - Gamitur 190 �[ 45
relnM ssing , IM- cm 1 ■ 0 SOmm, kompl ■ viril vlrv " » ? » . . . . MM. ,Ton SW "

. . . . . . . . . . . . . .

„ . 3�

1

S : tB075 - ÄA75
fetztW y9 ? . �

Einzelne angestaubte garnierte

KopWenbezüge
175 Einzelne angestaubte garnierte

Merschlaglaken

45

595 Hansa - Teppiche 9
"

Pa . Wollperser ÄSSi " 6500
« 45�23

Pa , Tournay 135 ° ° 2 3

SS

Ausserdem : Grosse Posten

mPorzdlmiaUlilscIiiinsiiitlkel zu enorm

bimsen Preisen

Leipziger Str . * Alexanderplatz * Frankfurter Allee * Belle » Alllance Str . * Brunnens ! ' .
Kottbuser Damm * Wilmersdorfer Str . * Grosse Frankfurter Str . * Chausseest/ .

Mir M« nleltn Sictnrife Herzlicher Teil .
naqme bei her ( Etnäldjerunq meiner lieben
genu unh unserer guten Mutter

Bsrgsrste lleläe
fugen wir allen Verwandten . Freunden
und Bekannten sowie den Rednern unserrn
inntgiten Dnnl .

ZVIINolm Uelde nedat Mindern .

Heute frilt ) I Uhr emschitet (onjt
nach kurzem «ranleniager tlnsere
luniaslgetiebte . herzensgute Mutier
Siotzmulter , Tante und Schwägerin

� st . wwe . Ernestine Bahr
ged. Oachmnnn , im SI. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um stille
Teliradme tiesbelrlldl an

Im Rauten der Hinterbliebenen
WM , Bahr
Hildegard Bahr

Setiin , den 12 Januar 1927.
Prenzlauer Sir 3.

Beerdigung am Sonnabend , den
15. Januar , nachm. 2 Uhr . von der
Lekchendalle des Sl . Georgen - Fried -
Haies, Landsberger Allee 21/29

BeNe- dsbesuthe dan end verbeten .

Arn 11. Januar d. Ja . «nlschitet
nach schwerem Leiden unser Genüsse .
Dipiarnhaudelsiehrer

Brich �Vcrncr
B. rlin - Neukölln

ReuIAIn , den IL Januar 1927.

IrbeitsgemeiDSdiaft
stiialdeinokr . tisditf Lehrer Oentedilands

Bezirksgruppe lierlln .
Vrerdigung : 14. Januar . 3 Uhr,

m Jena

Am II Januar verschied nach
tchwerem Leiden mein lieber Mann .
unser guter Vatrr

Karl Kluck
im 70 Lebensjahre . Im Namen der
Hinlerbitebenen

Pauline Kluck , geh Braun .
Die Beerdigung findet am 14 Januar ,

nachmittag « 8' /s Uhr, auf dem Luther -
Äirdthot In Cnn' ritt stall .

Am Montag , den tu Januar , orr -
starb unser Kollege , der Metallardeiter

Max Lubitz
van der Geidschranlfadril C Ade.
Netnickendorf

Ehre setueu » Andeufen !
vir Kollegen der Fabrik C. Ade.

Bestattung am Donnerstag , den
13 Januar , nachm 3 Uhr. in Echän -
holt . Pankawer Gemeindelrieddoi

Stcrbekasse
ehem . Pflug ' scher Arbeiter

(Hetzelssche Kasse)

Generalversammlung
am Sannfaa . den 23. Januar 1927
idtmltten » 10 U ;t. im « Aosenkhaler
joi " , Sasaulha . er Slroste 12 - 13 .

Tagesordnung :
1. Zahres - und Kassenbericht ,
2. Bericht der Neulsoren ,
8. Anträge .
4 Neuwahl oan Borstandsrnilgliedern .

Wahl der Rroisarrn .
b. Kassenanaelegenheiien .

MitgUedabuch iegitlmlert !
Der vorstand .

Verkäufe
Drrhrollrnteschke . Leistungssahigsie

Spezialfabrik Rollenwaudlang 200.
Rasenthalerstraste 26.

Dürlopp . Nähmaschinen auf kleinste
Teiizahiunq . Widsik. Brunnenstrasse I3z.
ewi' chen Nosenthaierplnh und Innaitden -
slraß «. Norden II ». »

«ekletilunss ! 5lurkk . gz «

Wenig getragene Frackanzllge . Sma -
ringanzllge . Gehrockanzstge . Iackettan .
ziist« Rockpaletoiz , Cutaway - Anziigr ,
Tacllenmäntel . fllr jede Figur passend ,
Cpegialitäl : Bauchanzllge , spottbillig .
valpmn . Rdsenlhaiersir . 4. erste G- rge .

Lgrleih non hocheleganten Gesell -
fchafisanzllaeU . Rosenlhalersttaste 4.
Norden 6353. _ _ _

_ _ _ _ _

•

«ettoaene gwTi' ifyirtgWfln . ©rsJfstiU .
tat Bauchfisturen . spottbillig . Nah . Gor -
Mannswaste 26/26. früher Mulackstraste . >

Brltrnvrrkanf ! Reue 15�- 1 19�0)
Zrachtvolie 22 50 ! 27. 50! Kinderbetten
>.75! Bettwäschel Steppdecken ! Alles

spottbillig I Kein « Lowbardwarel Leih »
Haus Brunnen sttaßr 47. »

SlsPe » .

MöbeL Zeilzahiung . Därifch . Stro
lauelvigll 1—2. Schiesticher Bahnhof . _

'

Kuchen 68, —. Flurgarderoben 35, —.
ssahlungse . lelchterun «. Kameriing . Ka.
stanienallee 56. _

'

Patentmatragen . Auslegrmattasten . Me.
fgllbetteu , Chgiselongues . Wolter . Star -
Kord erstraste achtzehn .

rCeaaifiiriZlfrrieesetnkw

fiiano » preiswert .
Link Brunnenstraste 35

Klavirrmaoiei

Piano ». Harmoniums . Teilzahlung .
Scherer . Shaussrestraste 105. «

Ohne Anzahlung . Pianos in ftrasstut
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr-
licher TonsUlle . Langfähriger Garaittio .
schein, kleine Ratenzahlung . Herer
Brunnen sttaste 191. 1 Treppe , am Rofe «
thölervlcktz . «

Fetirrtder

Drei Mari Wochenrate , 15 Mark An-
zahluna . kstr ein erstklafstge » Marlen -
tob . Fahteobhau » Kentzum Linien -
it raste neunzehn . •

Eszsssm
Pistolen , große , höchstzahlend . Vreust -

ner Kniser - Friedrich - Straste 244, Her -
mannpinst . '

ssahugedisle . Tilderiache » Kinn Biel ,
uueckssider Goibschmelze Christionat .
Kövenickerstraste 39 cAbaid. etstrastei . _

*

Kleist sttaste 25, Juwelier Perau , ver -
kaufen Sie am besten Ihr « Juwelen . *

Verschiedenes
Die «eusteruna netten Herrn Paul

Weidlich . Berlin , Rhinowrrstraste 7.
nehme ich hierdurch zurück. Charlotte
Michel , Schioelbsinerstraste 40.

Buchbinderei Sieber . Io ' ephsträße istM .
Moristulast 4312. euwstrhii stch.

CZetefvei - Meker

«inloaeadd « wdrt Pfandieibe Lenge .
�fWInflerhoufl c�ear I8fi5,

Vermietungen�
Lere , Immer bringend gesucht Hans«.

Neukölln . Berastraste 125. Postkarte .
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